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eſttag, einen Tag, der uns mit Stolz und 
reude erfüllt. Das 


Lodzer Zeitung“, feiert heute das 50⸗jäh⸗ 

rige Jubiläum ihres Beſtehens. Ze 
Fünfzig Jahre! Ein ganzes Menſchen⸗ 

alter iſt verſtrichen, ſeit die erſte Nummer 


unſerer Zeitung als kleines zweisprachiges 


Blättchen unter dem Titel „Lodzer An⸗ 
zeiger“ in die Welt hinausflatterte. Es 
war ein ſenſationelles Ereignis für unſere 
Stadt. Alt und Jung, Groß und Klein 
verſammelte ſich beim Scheine der Dellanıpe 
um den Tijd, an dem Vater die efte- 


Alten wie die Jungen lauſchten geſpannt 


ſeinen Worten. 


Viel war es nicht, was der „Lodzer 


Anzeiger“ feinen 300 Leſern bieten konnte, 
für damalige Begriffe und Anforderungen 

aber auch nicht zu wenig. Amtliche Ver⸗ 

ordnungen und Vorſchriften, die wichtigſten 
Ereigurſſe aus aller Welt und Imjerate 
bildeten den Inhalt des Blattes, der jedoch 

mit jedem Jahre reichhaltiger und mannige 

faltiger wurde. 1865 wurde der „Lodzer 
Anzeiger“ vergrößert und als dreimal 
wöchentlich erſcheinende „Lodzer Zeitung“ 
rausgegeben. S IR 


— 


eſchichte unseres Blattes eingehen, denn 
ejer fiudet fie in unſerer Jubiläums“ 


ten gedacht, die durch Vermittelung der 
Lodzer Zeitung“ für Lodz und ſeine Bes 
ölterung geſchaffen wurden. 
Als am 2. Dezember 1863 die erſte 
Hummer unſeres Blattes erſchien, war der 
polniſche Aufſtand zwar im Aoflauen ber 


Zuſtande keineswegs als erfreuliche bezeich⸗ 


aun Pete iſilge, mag wohl mit banger 
ige in die Zukunft geſchaut haben. Doch 
politiſche Lage geſtaltete ſich mit jedem 
jahre gunſtiger, die Abonnentenzahl wuchs 
und mit ihr das Vertiauen, das man der 
Lobzer Zeitung“ allenthalben entgegen 


chte. i 


Die Einwohner unſerer Stadt hatten 
in kurzer Zeit bereits derartig an die 
"uer Zerrung“ gewöhnt, daß fie es zun 
rachorgan aller ihrer Wünſche und Hoff⸗ 
gen machten. Alle Fragen, die die 
geffentlichkeit intereſſieren konnten und 
pien, janden in unſerem Blatte Berück⸗ 
tigung, Die meiſten Wohlfahrtseinric⸗ 
ungen, Kredikinſtitunonen, die freiwillige 
eiweg und philautiopiſche Anſtalten 
out die Anregungen in der „Lodzer 
eitung“ hin entjtanden, da unfer Blatt 
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Wir begehen heute einen Ehren⸗ und q 


Nummer unjerer Zeitung varlas und die 


ott, es ſei hier vor allem der Wohl. 


affen, doch konnte man die damaligen 


und der Gründer des Blattes, Herr 


Gründer Johann Peterſilge. 
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das Allgemeinwohl der Stadt eintrat und 
auch die Kunſt in jeder Hinſicht förderte. 
erſte publiziſtiſche 
utide Organ im Königreich Polen, die 


Find es über 3,000 Familien, die unfer | 


Blatt leſen. 


Die „Lobzer Zeitung“ war ſtets bes 


ſtrebt, dem Deutſchtum in unſerer Stadt 
und dem. hieſigen Gebiet zu dienen, die 
Wünſche des Volkes, ſeine Bedrängniſſe und 
Hoffnungen mit zu empfinden, ihnen Rada 


druck zu verleihen. Andererſeits ließ ſich l siriat 
Wir ſind unabläffig unſere Straße ge⸗ 
wandelt, unbekümmert um mannigfache 
„Anfeindungen. Es ijt uns früher der Bors | 
ede gerechte Sache petè unterſtützte, für! keit — nach dem ſchönen Grundſatze: „Es wurf gemacht worden, daß wir über den 


unfere Bevölkerung aber auch von den Ge⸗ 
danken, die in unſerem Blatte angeregt wur⸗ 
den, leiten und unte: ſtützte es nach Möglich⸗ 
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Dieſer Kontakt, der zwiſchen der deutſch⸗ 


ſprechenden. Bevölkerung und der „Lodzer 
Zeitung“ beſtand, konnte unſerer Stadt 


nur zum Vorteil gereichen. In der Er⸗ 
kenntnis deſſen, daß die Lektüre einer Zei⸗ 
tung vor allem Vertrauensſache iſt, haben 
wir nie unſer oberſtes Ziel aus dem Auge 
verloren, uns das Vertrauen unſerer Leſer 
zu erwerben und zu erhalten. Deswegen 
können wir heute auch auf viele erfreuliche 


Erfolge zurückblicken. 


„Frauen⸗Zeitung“ jeden Mittwoch. | 


rückſichtigt gelaſſen hätten. 
böswilliger Abſicht 


Wille konnte 


Jubiläums⸗Nummer. 
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Daß dieſe 
Gerüchte lediglich falſcher Beurteilung oder 
entſpringen konnten, 
liegt klar auf der Hand. Die „Lodzer 


Zeitung“ hat es immer als ihre Pflicht 


erachtet, die Intereſſen aller Schichten der 
Bevölkerung zu wahren, und wenn ſie da⸗ 
bei in erſter Linie der Deutſchen gedachte, 
ſo kann ihr das von keiner anderen Seite ver⸗ 
übelt werden. Wenn auch hin und wieder 


Entgleiſungen in dieſer Hinſicht erfolgten, ſo 
lag das keineswegs in der Abſicht des Ver⸗ 


lags. Jedermann weiß es, daß man nicht 


jedem Geſchmack Rechnung zu tragen ver⸗ 


mag. Wir ſind ſtets für alles Gute und 
Gerechte, für das Wohl unſerer Bevölkerung 
und der Sta dt eingetreten und nur böjeri 
uns andere Tendenzen zum 
Vorwurf machen. So haben wir es immer 
gehalten und ſo ſoll es auch weiter bleiben. 

Wenn wir heute auf eine 50⸗jährige 
Vergangenheit zurückblicken, ſo müſſen wir 


aber auch allen unſeren Leſern innigen 


Dank ſagen, die uns in frohen und trüben 
Tagen treu zur Seite ſtanden. Es erfüllt 
uns mit beſonderer Freude, konſtatieren zu 
dürfen, daß es zahlreiche Familien gibt, die 


I beute auch das goldene Jubiläum als Leſer une 


ſeres Blattes feiern können, ferner ſolche, 
die es ſchon jahrelang als ihr Organ be⸗ 
vorzugen. Lex Se SE 

In dem halben Säkulum, das nun 
hinter uns liegt, ſind uns viele Beweiſe 
der Anerkennung gezollt worden, ſodaß wir 
frohen Mutes in die zweite Hälfte des 
Jahrhunderts hinüberſchreiten, von dem 
Wünſche beſeelt, unſeren Leſern ein getreues 


ER Spiegelbild der Lokal⸗ und Weltereigniſſe 


zu bieten, fie von allem Wiſſenswerten 
ſchnell und zuverläfſig zu unterrichten. 
Daß wir dieſes Prinzip ſtets verfolgten, 


davon können die Jahrgänge der „Lodzer 
Zeitung“ beredtes Zeugnis ablegen. S 


Verlag und Redaktion werden aber 
auch in Zukunft dem Grundſatze treu blei⸗ 
ben, mit der Zeit fortzuſchreiten und die 
„Lodzer Zeitung“ den modernen Anforde⸗ 
rungen entſprechend auszugeſtalten. Wir 
wollen auf der Höhe der Zeit ſtehen und 
weder Mühe noch Koſten ſcheuen, um un⸗ 
ſere Leſer in jeder Hinſicht zu befriedigen. 
Allerdings iſt es erforderlich, daß unſere 
Leſer dieſes Beſtreben unterſtützen und uns 
ihr Vertrauen auch weiterhin bewahren. 
Wir haben dann einen Fels, auf den wir 
uns immerdar ſtützen konnen. 
ki D ; eg a As CIGA WW H. K. 


Vor fünfzig Jahren, als unfere Stadt 


Noch der Unraſt Geiſt nicht ergattert, 


Da biſt du als Blättchen von kleinem Format 


In die Häuſer der Väter geflattert, 


Als die Strofen noch kurz und noch lichtlos bei 


Und das Städtchen noch lag im Grünen, 
Daft du es dir ſchon zur Pflicht gemacht, 


Den Bewohnern vermittelnd zu dienen. 


Du ſah'ſt ſchon der Vorfahren regen Fleiß, 


Wie ſie Mut und Tatkraft beſeelte, 


Lodzer eung — „ ben 19. November (2. Dezember) 1913, — 


SEENEN 


Wo Jug end fich freute bei Tanz und bei Spiel, 
Das wurfteit du immer zu fagen, l ` 
Doch gabſt du auch Kunde, wenn traurig und ſtill 
Ein Pilgrim zum Grab' ward getragen. 

Wen Laſten drückten, wer matt und gequält, 
Wer mutlos und ohne Freude, . i 
Dem haſt du vergleichend und tröſtend erzählt 

Bon des Nächſten noch größerem Leide. 


Doch haſt du nicht Lodz nur als Sleinftadt geſeh'n, 
Zur Großſtadt ſah'ſt du es erblühen, 


EIERE CECR 


Haſt getreulich 


— — 


de Friedliche denti 
Beltpolitit, 


Bernhard Fürſt v. Bülow. 


er 


Von allen Völkern der Erbe. ift das deutſche 
dasjenige, das am ſeltenſten angreifend und 
erobernd vorgegangen iſt. Wenn man von den 
Römerfahrten der deutſchen Kaiſer des Mittel⸗ 
alters abſieht, deren treibende Kraft mehr ein 
großartiger traumhafter politiſcher Irrtum ge⸗ 
wesen if als ungebändigte Eroberungs⸗ und 
Kr iegsluſt, fo wird man vergeblich in deutſcher 
Vergangenheit nach Eroberungskriegen ſuchen, 
die denen Frankreichs im 17., 18. und 19. 
Jahrhundert, denen des habsburgiſchen Spas 
niens, Schwedens in ſeiner Glanzzeit, denen 
des engliſchen Reiches im Zuge ihrer grund⸗ 
jäglich expanfiven nationalen Politik an die 
S eite zu ſetzen find, Mehr als die Verteldi⸗ 
gung und Sicherung ihres Vaterlandes haben 
die Deutſchen in Jahrhunderten nie erſtrebt. 
So wenig wie der große König Friedrich ſeine 
u nbeſiegten Bataillone nach der Eroberung 
Schleſiens und der Sicherung der Selb⸗ 
ſt ändigkeit der preußiſchen Monarchie zu Aben⸗ 
teuern führte, ſo wenig dachten Kaiſer Wilhelm 
I. und Bismarck daran, nach den beiſpielloſen 
Erfolgen zweier großer Kriege zu neuen Taten 
auszuholen. Wenn ein Volk ſich der politiſchen 
Selbſtbeſchränkung rühmen darf, jo ijt es das 
peutſche. o 

Die Deutſchen haben ihre Erfolge immer 
ſelbſt begrenzt und nicht abgewartet, daß ihnen 
durch die Erſchöpfung der nationalen Mittel 
eine Grenze geſetzt wurde, Ihre Entwicklung 
entbehrt deshalb der Epochen blendenden plötz⸗ 
lichen Aufftiegs und ut mehr ein langſames, 
unverdroſſenes Vorwärtsarbeiten und gorte 
ſchreiten geweſen. Die zojtloje Axt anderer 
Völker, aus den erreichten Erfolgen den Au⸗ 
porn zu neuen größeren Wagniſſen zu jchöpfen, 
fehlt dem Deutſchen jajt. gänzlich. Ihre pos 

due Art ig nicht die des wagehalſig 

ſpetalierenden Kaufmannes, ſondern mehr die 
des bedächtigen Bauern, der nach ſosgſamer 
Aussaat geduldig die Ernte erwartet. 


Nach dem dentſch⸗franzöſiſchen Kriege war 


bis Welt voll Furcht vor neier kriegereſcheg ge 


WBar’ft Freundin dem Kinde, dem Manne, dem Greg, 
Die anſpornte, beriet und erzählte. 

Jahrein, jahraus, ohne Rube und Rafty 

Projekte verbreitend und Wiſſen, 

Warſt du in der Hütte ſowie im Palaſt 

Und niemand wohl mochte dich mifer, 


Du warſt die Gefährtin der rollenden Zeit; 
Was das Leben gebracht und gedichtet, 
Mit nimmer müder Beharrlichkeit 


du alles berichtet. 


Du dienteſt Behörden und Bürgern zugleich, 
Erſtrebteſt für jeden das Seine, i N 
Gerechtigkeit heiſchend für Arm, und für Reich“, 
Beleuchtend das Große und Kleine. ; 


Unternehmungen Deutſchlands. Kein irgend 
möglicher Eroberungsplan, der ihnen damals 
nicht angedichtet wurde. Seitdem find mehr 
als vier Jahrzehnte vergangen. Die Deutſchen 
find an Volkskraft und materiellen Gütern 
reicher, ihre Armee ift ſtärker und ſtärker ge⸗ 
worden. Die deutſche Flotte entſtand und ent⸗ 
wickelte ſich. Die Zahl der großen Kriege, die 
ſeit 1870 ausgefochten wurden, war eher größer 
denn geringer als früher in dem gleichen Zeit⸗ 
raum. Deutſchland hat die Teilnahme an 
Soe ae ed allen Verſuchen, 5 
HO Berwicklungen hineingezogen zu werden 
kühl wiberſtanden. Sineingegogen ; CN 


Ohne Rußhmwredigkeit noch Uebertreibung 


kann geſagt werden, daß noch nie in der Ge⸗ 
ſchichte eine Waffenmacht von fo überlegener 
Stärke wie die dentſche in gleichem Maße der 
Erhaltung und Sicherung des Friedens gedient 
hat. Mit ihrer Aber jeden Zweifel erhabenen 
Friedensliebe ift Disfe Tatſache nicht erklärt. 
Friedliebend iſt der Deutſche ſtets geweſen und 
dat doch wieder und wieder zun Schwerte 
greifen müſſen, weil er ih gegen fremden Are 
ke bie in ante dt oa k 
g in erſter Linie ı en geblieben, 
nicht weil ein deuiſcher if anf under 
Nationen unterblieb, ſondern weil audere Nationen 
die deutſche Abwehr des etwaigen eigenen Uns 
griffs fürchteten. Die S der deutſchen 
Müſtung hat Dé als ein Schuß des Friedens 
erwieſen, wie ihn dis letzten swegien Jahr- 
hunderte nicht gelaunt babo Git welige 
geſchichtliches Urteil liegt in disſer Tatſa che. 


Inland. 

Dis ektobriſtiſche Zwangs lage. 
Seit der Faſſung der oktobriſtiſchen Reſo⸗ 
lution iſt nun ſchon eine Woche verſtrichen, 
ohne daß hinſichtlich der weiteren Taktik der 
oktobriſtiſchen Dumafraktien bisher eine Ent⸗ 
ſcheibung gefallen wäre. Mauche Anzeichen 
deuten ſogar auf eine Fortſetzung des alten 
Schlendrians hin. Bei den Abſtimmungen zei⸗ 
gen ſich die Oktobriſten auch jetzt keineswegs 
ſonderlich oppoſitionell. Dis jallgemein erwar⸗ 
dete einienng? Ap: Froktion A i 


y . ES | 
| Green 


in kriege⸗ 


auf andere | 


Í | die Oktobriſten daun in eine abfolut unhalt⸗ 


Sab’ft Häuschen verſchwinden, Paläſte erſteh'n, 


Erfolgreich gekrönet manch' Mühen. 


Weit über die Grenzen des Reiches bekannt, | 


Sap ft du unfer Lodz ſich erweiten, 


Gingſt mit ihm, es fördernd, ſtets Hand in Hand, 


In frohen wie düſteren Zeiten. 


Wohl mancher von deinen Leſern mag 


Sich gern in Erinn ' rung verſenken 
Und heute, an deinem Jubeltag, 


Deiner dankbar und freudig gedenken. 
Noch einmal erwacht die Vergangenheit 
So lebhaft und klar, wie ſonſt nimmer, 

Und Bilder aus einer entſchwundenen Zeit 


Umflutet ein goldener Schimmer. 


Wl. | 


eingetreten. Kurz, es könnte wirklich feinen, 
als ob die Oktobriſten auch diesmal wieder bei 
den ſchönen Worten ſtehengeblieben ſind und 
an entſprechende Taten nicht denken. 


An den Fragen, die mit dem Beſtande des 
Präſidiums zuſammenhängen, zeigt es ſich in 
deſſen, daß das Fortwurſteln den Oktobriſten 
durch die Reſolution dennoch außerordentlich 
erſchwert worden iſt. Schon während der Ver⸗ 
handlungen mit den Progreſſtſten hat ſelbſt ein 
Antonow die bindende Kraft der Refolution 
für die Fraktion zugeben müſſen und ihre Be⸗ 
falgung gewiſſermaßen garantiert. Das will 
ſchon viel ſagen, denn es reſultiert hieraus die 
Unausbleiblichkeit der Einführung einer ſtraf⸗ 
feren Disziplin bei den Oktobriſten. 

Noch weitaus wichtiger aber, meint der 
„Herold“, daß das Einverſtändnis der Oppo⸗ 
ſition, ein Koalitionspräſidium mit den Okto⸗ 
briſten zu bilden, ein nur bedingtes iſt. Go, 
lange die Oktsbriſten den Direktiven der Re 
ſolution folgen, bleiben die Progreſſiſten im 
Präſtdium: ſobald die Oltobriſten der Res 
ſolutien untreu werden, gilt der Vertrag als 

elöſt. Der Einfluß dieſer Abmachung muß 
son ausſchlaggebender Bedeutung für die ganze 
weitere Taktik der Oktobriſten werden. 

Dis Oktobriſtenfraktion hat nun gar keine 
Wahl mehr. Ein Vertrag mit den Nationa⸗ 
liſten wärs gegenwärtig wohl recht billig zu 
haben geweſen, war aber augeſichts der eben 
gefaßten Reſolatien unmöglich. Sollten die 
Oktebriſten es jedach if Zukunft wit der Op- 
boſttion verderden, == daun werden Die Matig- 
naltſten zweifelsohne fär ihre Dienſte nichts 
Geringeres verlangen als die Seile des Okto⸗ 
brismus. Ein Paktieren mit ihnen wird daun 
undenkbar fein, Von allen verlaſſen, müſſen 


bare Lage geraten, die nur zu einer Spaltun 
der Fraktion und Umformung aller Parteiver⸗ 
haͤltniſſe in der Reichs duma führen kann, ja 
vielleicht zu einem Verluſt der Arbeitsfähigkeit 
Überhaupt, Die Schuld pisan wird dann 
allgemein und mit Recht den Oktsbriſten ap, 
gemeſſen werden. , . 
So weit darf es nicht kommen. Es iſt 
von der allergrößten Wichtigkeit, daß die Ok⸗ 
tobriſten ſich jetzt gleich darüber klar werden, 
wohin ein weiteres Schwanken oder Zaubern 


ihrerſeits führen muß. Die Linksoktobriſten 


Eduard Kaiſer. 


LE 
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haben auf der Konferenz einen großen Sieg 
Kerfochten; wabe iban, wien fe {i gas, 
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Sie haben es infolge dieſes 
Sieges erreicht, daß eine wenn auch nicht 


ihn auszunutzen! 


detaillierte, ſo doch prinzipielle Feſtlegung der 
oktobriſtiſchen Fraktion nach der progreſſioen 
Seite hin erfolgt iſt; wehe ihnen, wenn ſie es 
vernachläſſigen oder verſäumen, eine unverrück⸗ 
bare Konſequenz in der Verfolgung des einge⸗ 
ſchlagenen Weges durchzuſetzen! = 
Ausland, 
Der ungariſch⸗troatiſche Ausgleich. 

Graf Stefan Tisza hat dem ungariſchen 
Abgeordnetenhaus die Mitteilung machen kön⸗ 
nen, daß der neue Ausgleich zwiſchen Kroaten 
und Magyaren als ſo gut wie fertig bezeichnet 
werden könne. Tatſächlich find die Verhand⸗ 
lungen wirklich beendet, in den nächſten Tagen 
wird an Stelle des abſolutiſtiſchen Regiments 
in Kroatien wieder der verfaſſungsmäßige Zu⸗ 
ſtand treten und der bisherige Kommiſſar wird 
den in der Verfaſſung vorgeſehenen Poſten des 
Banus von Kroatien einnehmen. Damit wird 
ein Konflikt aus der Welt geſchafft ſein, der 
in den letzten Jahren ſchließlich den ganzen 
Ausgleich zwiſchen Ungarn und Kroatien zu ge⸗ 
fährden ſchien. Dieſer Konflikt wurde mutwil⸗ 
ligerweiſe im Jahre 1907 durch das ungariſche 
Koalitionsminiſterium Wekerle⸗Andraſſy und 
Koffuth verurſacht, das den Verſuch machte, 
einen maggariſchen Sprachenzwang einzuführen, 
das brachte den hellen Konflikt zwiſchen dem 
kroatiſchen Landtag und der Budapeſter Regie⸗ 
rung zum Ausbruch. Es fand ſich im kroati⸗ 
ſchen Landtag keine Majorität mehr, die bereit 
geweſen wäre, mit dem von Budapeſt aus er⸗ 
nannten Banus zu regieren, jo daß man ſchließ⸗ 
lich ohne Landtag abſolutiſtiſch regieren und 
zur Einſetzung eines königlichen Kommiſſars 
ſchreiten mußte. Graf Tisza hat nun nach 
verhältnis mäßig kurzen Verhandlungen doch einen 
Ausgleich zuſtande gebracht. Damit iſt in der 
Hauptſache der Friedensſchluß beendet und die 
Vorbeb ingungen für eine Beruhigung Kroatiens 
find nun gegeben. Dies fällt umſomehr in die 
Wagſchale, als die fortdauernden Gärungen 
unter dem Südſlawentum im Südoſten der 
Monarchie es dringend erwünſcht erſcheinen 
laſſen, daß in Kroatien wieder ein einträchtiges 
Regieren mit den Budapeſter Machthabern 
möglich werde. : e 
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Aus dem Reiche. 
j pärt als Angeklagter vor dem Mais 
ae e dee E 

Mailand eine interessante Gericjtönerhanblung bes 
e; gommen, die vor den Mailänder Geſchworenen 
J gegen den Fürſten Bakunin geführt wird. Fürſt 
D Sei Zeien br im 45, Schensjahre, ftndierte 
in Gol an der Lechnischen Hochcchule, arbeitete 


dann alë Ingenieur in Afrika, ſpäter als Berg⸗ 


werksdirektor in Sibirien. Ein Zufall führte ihn 
mach Italien, wo er ſich in die Tochter des Nda 
volaten Canetta verliebte und fi mit feiner 
jungen Fran gleich nach der Verheiratung in 
Soſſari niederließ. Dort beſaß fie Beſitzungen 
im Werte von ½ Million Lire. Das verſchwen⸗ 
deriſche Leben des jungen Ehepaares aber und 
verunglückte Speknlationen ließen in einigen 
Jahren dieſes Vermögen verſchwinden, und ſo 
verſchaffte fich St Bakunin dadurch Geld, daß 
er zwei Bankiers in. Turin um große Summen 
betrog. Er wurde wegen dieſer verbrecheriſchen 
Handlungen angellagt, floh aber nach Frankreich 
o daß er nach dem Abweſenheitsverfahren zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. In 
Nizza inſzenierte er einen Selbſtmord, um 
glauben zu machen, daß er den Tod der Schande 
borgezogen habe. Indeſfen nahm er den Namen 
piri Karl Waſſili au, heiratete eine junge 
Witwe, machte ſich alſo ſo auch der Bigamie 
ſchuldig und feste feine Betrügereien fort. Er 
inſerierte in italieniſchen Blättern indem er Geld 


nicht beſtehenden „Banque Internationale in 


Sizilien gelegenen Bergwerks 
und ſo wurde eine Aktiengeſellſchaft 
Montana“ gegründet, mit deren Aktien Bakunin 
neue Betügereien vornahm“, bis er vor einigen 
Monaten infolge der Anzeige eines Mailänder 
Apothekers, den er zu prelen verſucht hatte, 


nunmehr bemüht, feine Unverantwortlichkeit nach⸗ 
zuweiſen. Der ehemalige Unterrichtsminiſter und 
berühmte Pfychiater Profeſſor Leonardo Bianchi 
hat den Angeklagten längere Zeit beobachtet und 
iſt zu dem Ergebniſſe gelangt, daß Bakunin an 
einer Geiſtesſtörung leide, die ſich bald in Auf⸗ 
kregungszuſtänden, bald in tiefer Niedergeſchlagen⸗ 
heit äußere. Es fei nachgewieſen, daß er von 
einer Amme genährt worden feis die im Irreu⸗ 
hauſe geendet habe. Das abenteuerliche Leben 
Bakunins habe feine Neigung zu geiſtigen 


| Störungen erheblich verſtärkt. So fei er als ein 
urteilsloſes Individuum zu 
betrachten, das die Tragweite ſeiner Haud⸗ 


Pjſpchopathiſ hes, 


lungen niemals zu ermeſſen imſtande geweſen ſei. 
Jufolgedeſſen pläidiert Profeſſor Bianchi dafür, 
daß ihm die rechtliche Verantwortlichkeit ſeiner 
verbrecheriſchen Tätigkeit abgeſprochen werde. Es 
wird ſich im Laufe der Verhandlungen zeigen, 
ob auch die Richter aus dem Volk denſelben 
Eindruck erhalten werden wie der gelehrte Irren⸗ 
arzt, deffen Gutachten durch feine Fachkollegen 
Profeſſor Gaſpare Virgilio und Dr. Momo 
beſtätigt werden ſoll. EE 


Moskau. Ein intereffanter Rechts⸗ , 


ſtreit it in Moskau ausgebrochen. Es handelt 
lch um die Aufführung des Werkes „Der 
Jahrmarkt von Sſorotſchinsk“ auf der Bühne des 
Freien Theaters. Dieſes Werk iſt von Muſſorgſki 
unbeendet hinterlaſſen worden; hierauf hatte 


= und endlich ift die Arbeit von J. Sſachuowski 
mm Ende geführt worden. Der Verleger des 
Werkes Beſſel proteſtiert unn gegen die Se, 
führung des Stückes, doch will die Leitung der 
Freien Bühne das Werk nicht vom Spielplan 
nehmen. Es wird vermatlich zu einem hart⸗ 
näckigen Prozeß kommen, deffen Er gebniſſen man 


p 


& Spannung entgegenfieht. 
9 e 


Neues vom Tage. 


Der Schwindel des Edelſteinhäudlers. 
Die Affäre des Ebdelſteinhändlers Jakob 
S Wa am Abend des vorigen Dienstag 
nach feiner Ankunft aus Amſterdam die polie 
zeiliche Anzeige in Wien eritattele, daß ihm 
auf der Fahrt nach Wien eine Brieſtaſche mit 
Brillanten im Werte von 268,000 bis 270,000 
Kronen geſtohlen worden ſei, hat eine für den 
Anzeiger e e 5 genommen. 
Er iſt rhaftet worden. e 

d E SE aa war aus Amſterbam in 
Wien eingetroffen, um die angeblich günſtige 


Konjunktur auf dem Edelſteinmarkte dazu zu 


benützen, Brillanten im Werte von 135,000 


bolländiſchen 
bringen. Beim 


n gut an den Mann zu 
Der des Bahnhofes hatte 


` 5 eE mißt und die Anzeige bei 
er die Brieftaſche ver ratet. Die Brieftaſche 


der Polizeiinſpektion e 8 Trail 
* Nikelkelte befeſtigt. Pinbeire 
Tante aus, daß der Diebitahl knapp vor der um 
9 Wie 50 Minuten im Wiener Weſtbahnhofe 
erſolgten Ankunft des Zuges ausgeführt worden 


fein müſſe. 


Schon die erſten Angaben, die Pinheiro 


über den Diebſtahl machte, liegen die bierg 
genheit in merkwürdigem Lichte erſcheinen und 
erregten Verdacht, der denn auch alsbald zum 


Ausdrucke kam. Es wurde daher mit der Pete 


Sie ergab, daß d 


St. Petersburg. Ein ruſſiſcher 


kung gehalten. Freitag iſt nun in Wien die 
telegraphiſche Anzeige mehrerer Mitglieder des 
Antwerpener Diamantklubs eingetroffen, in der 


reichiſch⸗ungariſche Konſulat im Namen mehyre⸗ 


Brillanten im Werte von 280,000 Kronen be⸗ 
ſtohlen worden iſt. E 
für induftsielle Unternehmungen im Namen einer „„ E E S a ec 
Parid anbot, Der Befiger eines im Innern von SZ E S Lokales. ee 
ging auf den Leim, * a i 

„Lags 


| 

| Gründer der „Lodzer Zeitung“. 
verhaftet wurde. Die Verteidigung Bakunins iſt TCF 
t 

H 

| 


ſtehens der „Lo dzer Zeitung“ haben die Verle ⸗ 
ger, die Erben des verſtorbenen Johann Pe. 


dieſen Tag zu errichten. Es wurde hierzu die 


haben unſere Verleger beſchloſſe n, das thrige 
dazu beizutragen, daß dieſes unſchätzbare Gut 


ü den biefigen Theater“ und Mufikkreiſen mit 


ans Dienstag, ben 


metsbehörde des Edelſteinhändlers eine Kor⸗ 
reſpondenz auf telegraphiſchem Wege gepflogen. 

- d der Mann eine Steuer von 
einem Einkommen von 2350 Frank bezahlt und 
fonft- vermögenslos iſt. Das ſtand ja auch mit 
dem Beſi eines ſolchen Schatzes an Juwelen 
in Widerſpruch, der um: fo. auffälliger war, als 
Pinheiro bei feiner Einvernahme im Sicher⸗ 
beitsbureau angegeben hatte, daß er ein in 
Amſterdam auf dem Juwelenmarkte ſehr anges’ 
ſehener Händler ſei, der einen Millionenkredit 
genieße. . ` 
Mit Rückſicht auf alle dieſe Verdachtsmo⸗ 
mente wurde Pinheiro unauffällig in Beobach⸗ 


mitgeteilt wurde, daß ihnen Pinheiro Brillanten 
im Werte von 40,000 Frank entlockt. 
Sonnabend ijt nun im Wege der Staats. 
anwaltſchaft in Wien der erwartete Haftbefehl 
aus Amſterdam eingetroffen, der vom Gericht 
ausging, während gleichzeitig auch das öfters 
rer Geſchädigten in Amſterdam, durchweg 


Diamantenhändler, um die Verhaftung des an⸗ 
geblich Beſtoglenen anſuchte. Abends um 6 Uhr 


ift denn auch die Verhaftung Pinheiros durch 
Polizeiagenten vorgenommen worden. 
Mann krank iſt, wurde er dem Spital über⸗ 
geben. Trotz “feiner. Vergaftung bleibt Pin ⸗ 


Da der 


bewo ſteif und feſt dabei, daß er im Zuge um 


` "Sep, ben 2. Dezember. 


Stiftung auf den Namen der 
Aus Anlaß des heutigen 50. jährigen "Bes 


terſilge, beſchloſſen, ein dauerndes Gedenken an 


Form eines Stipendiums für unbemittelte 
Schüler hieſiger mittlerer Lehranſtalten gewählt. 
Der Verlag der „Lodzer Zeitung“ ift von 
dem Gedanken beſeelt worden, den heutigen 
Jubiläumstag nicht vorüber gehen zu laſſen, 


Bildung der koſtbarſte Schatz des Menſchen iſt, 
der ihm nie und nimmer geraubt werden kann, 


ben werden kannn: 
Zn dieſem Zwecke haben fie 
dreiteufend Rubel. 
beſtimmt, von denen die Jahreszin fen als 
Stipendium für unbemittelte Schüler einer 


auch von den Minderbemittelten leichter erwor 


hieſigen mittleren Lehranſtalt, ohne Unterſchied 
| x der Konfeſſion, verwendet werden Toilen und 
A. Ljadow das Fragment zu vollenden verſucht, eg. tommen als Bewerber bafür lebillich 
„Söhne aus Arbeiterfamilien in Betracht, wobei 
Kinder der Abonnenten 
Bobjer Zeitung“ das 


der 
Vorzugs⸗ 
recht genie ßen. 
Da dieſe Stiftung in erſter Linie unſere 
Abonnenten betrifft, ſo ſoll auch ihnen das 
Beſtimmungsrecht über dieſe Summe vorbehal⸗ 
ten bleiben. Wir werden daher in der nächſten 
Zeit eine Rund frage veranſtalten und die 
Stiftung derjenigen Lehranſtalt zuweiſen, für 
welche ſich die Mehrzahl unſerer Zeie entſchei⸗ 
den wird. , „ 


Das Jubiläumsb uch 
der „Lodzer Zeitung.“ 

Die ethnographiſche und kommunalgeſchicht⸗ 
liche Literatur der jungen Induſtrieſtadt Lodz 
iſt verhältnismäßig arm. Wir haben bisher 
nicht ein einziges dies bezügliches Weck, nicht 
eine einzige Broſchüre aufzuweiſen, die in ob⸗ 
jektiver und leidenſchaftsloſer Weiſe den ger 
nanen Werdegang der Stadt Lodz ſchildert 
und zugleich eine Ueberſicht über die Ent⸗ 
wicklung des geſamten Lodzer Le. 


denjein von authentiſchen, unver 

fälſchten geſchichtlichen Daten und 
einen folofjalen Aufwand an Energie und 
Sammelun. Dies find die Vorausſetzungen 
für das Zustandekommen eines ſolchen Werkes. 
Nicht jeder Vecfaſſer der bisher im Druck ere 
ſchienenen Schriften tver die Stadt Lodz konnte Déi 
im Beſitze eines ſolchen Rieſenmaterials ſchätzen, 

wie es pe 50 Jahrgänge der Lodzer 
Zeitung“ kepräſentieren. Das Archie 


ſens, des Kommunalweſens ꝛc. Ein ca. 50 Sei⸗ 


der 


des Buches an die P. T. A 


bens enthält. Die Schaffung eines ſolchen 
zuverläßigen und umfangreichen Werkes er⸗ 
heiſcht natürlich in erſter Linie das Vorhan⸗ 


unſeres Blattes enthält bie werk 
vollſte und voll 
der Stadt Lodz. 


gangs ſtanden, 


gewöhnliches, Unvergängliches zu ſchaffen: der 


arbeitsſamen Bevölkerung der Stadt Lodz und 


ihrer Nachbarorte ein Dokument des gi⸗ 


gantiſchen Aufſchwungs des pol 


niſchen Mancheſters zu widmen. Eine 


Kulturtat ſollte es ſein, eine Kundgebung des 
Dankbarkeitsgefühls des. Verlags der „Lodzer 
Zeitung“ gegenüber den Tauſenden treuen 
Leſern des Blattes, welch letzteres ſozuſagen an 


der Wiege der Stadt geſtanden. 


„Das prächtig ausgeſtattete Werk wird in 


dieſen Tagen die Preſſe verlafen. Es umfaßt 


nicht mehr und nicht wen iger als 220 Seiten, 
ſeine Nachbarſtädte in 


auf welchen Lodz und 
Wort und Bild geſchildert ſind. . 
Die Induſtrie, die Ernährerin unſerer Be⸗ 
völkerung, findet in dem Jubiläumswerk der 
„Lodzer Zeitung“ auf merkſame Würdigung. Die 
zahlloſen Illuſtrationen vervollſtändigen den 
Text. ce EE EE A Ee e 
Das Werk enthält Artikel aus berufenen 
Federn über die Entwicklung der „Lodzer Beis 
tung“, der Stadt Lodz, der Anoujtrie, des 


Theaters, der Muſik, des Schul weſens, des 


Bauweſens, des Vereinsweſens, des Kirchenwe⸗ 


ten umfaſſender, überaus reichgaltig illustrierter 
Abſchnitt „Revue“ ſchildert die Entwicklung der 


Lodzer Großbetriebe der Manufaktur 
branche. %% 8 
Wir ſind überzeugt, daß das Werk den An⸗ 


klang der Leſerſchaft finden wird. Techniſche 
Schwierigkeiten infolge des erweiterten Pro 


gramms des Buches haben deſſen rechtzeitige 
Jertigſtellung verzögert. Die Gratisverteilung 


demnach erft in nächſter Zeit erfolgen. 


Die erſte Nummer ber - 
„Lodzer Zeitung 
liegt aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums 


unſeres Blattes der heutigen Nummer bei. 
Wir haben auf photochemigraphiſchem Wege 
eine genaue Reproduktion der erſten Nummer 
des am 2. Dezember 1863 erſchienenen „Lod zer 


Anzeigers“ herſtellen laſſen, um unſeren Leſer n 


ein Bild von der erſten Nummer der erſten 
Provinzzeitun g im Königreich Polen zu bieten. 
Wir ſind überzeugt, daß dieſe Nummer, die 
auch als kulturhiſtoriſches Dokument Anſpruch⸗ 
auf Beachtung hat, allgemeines Intereſſſe er 
wecken wird. 5 . 


. Der Petrikaner Kameralhof erhielt 
vom Fmanzminiſterium eine Anordnung, mo» 


nach hinfort die ausgedienten Soldaten und 
deren Familien die Penſionsunterſtützungen 
direkt aus den Gemeindekaſſen erhalten können. 


Bis jetzt wurden nur in den Kreiskaſſen aus- 
gezahlt, was ſpeziell für diejenigen unpraktiſch 
war, die von der Stadt weit entfernt wognten. 


K. Zur Verpachtung der Lodzer Gas⸗ 


anſtalt. Heute begaven fid, einer Einladung | 
des Peirikauer Gouverneurs folgend, die Ber⸗ 
treter beider Gruppen, die ſich um die Pacht 
der Lodzer Gasanſtalt bewerben, zu einer unter 
dem Vorſitz des Gouverneurs in dieſer Ange⸗ 
legenheit um 3½ Uhr nachmittags Itattfindene 


den Beratung nach Petrikau. An derſelben 
wird auch der Stadtpraſtdent, Wirkl. Staats- 


rat Pienrowski, ieilneymen. 


k. Perſonaluachricht. Der anläßlich der 


Einweihung der Lokalitäten der Kreisrentei 


hier weilende Dirigierende des Petrikauer So 
meralhofes Schewzow inſpizierte geſtern die 


Kaste der Lodzer Kreisrentel. Ferner konfe⸗ 


rierte er mit ſämtlichen hieſigen Steuerinſpel⸗ 


toren über verſchiedene Sleuerftagen. Herr Schew⸗ 
zow ijt ext ſeit kurzer Zeit zum Dirigierenden 


des Petrikauer Kameralhofes ernannt 
und beſuchte Lodz zum erſten Mal. 
Ein allruſſiſcher Rabbiner⸗Kongreß fol 
Ende drejes Jagies in Petersburg einberufen 
werden, d. h. falls es gelingt, die Vorarbeiten 


worden 


dieſer Tage abzuſchließen. Sonſt muß der 


Kongreß auf Jannar oder Februar nä yſten 
Jahres verlegt werden. Das Plimiſterium des 
Junern hat den Gouverneuren Inſtrukttonen 
erteilt für die Wahl von Bertretern der ört⸗ 
lichen Rabbiner auf dem Kongreß. Das dies 
ſultät der Arbeiten dieſes Kongreſſes Tel als 


Material dienen bei der Reoiſion der Geſetzge⸗ 


Abgelehntes Gefuh. Unter dieſem Titel 


brachten wir dieſer Tage bie Nachricht, daß dis 


ſtändigſte Chronik 
Als wir nun an der Schwelle des 50. Jahr 
Jungs Lannen, konnte der Verlag der „Lodzer 
Zeitung“ nicht umhin, zum Andenken an das 
50 jährige Beſtehen des Blattes etwas Außer⸗ 


Verein hat gegenwärtig zwei 


entſprechend. Man wird des 
‚fein, dieſen Platz in einen 


bonnenten kann 


ARuckſtänden einzukaſſteren find, 
des Gymnaſtums koſtete 26,617 


zuſtändige Behörde das Geſuch des hieſigen 
Zahnarztes Herrn Romann Ritt um Eröffnung 
einer zahnärztlichen Schule abgeleynt habe. 
Hierzu erfahren wir nun, daß die zahnärztlichen 
Schulen demnächſt aus der Verwaltung des 
Innen miniſteriums aus ſcheiden und dem Mini- 
ſterium der Volksaufklärung unterſtellt werden 
folen. In Anbetracht deſſen wurde auch das 
Geſuch des Herrn Roman Ritt vorläufig ad 
acta gelegt. e EES l 
K. Bom Berein zum Unterhalt mitt 
lerer jüdiſcher Lehranſtalten. Am Sonntag 
abend fand im Lokale des - jübifchen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins die Jahres ⸗Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder dieſes Vereins ſtatt. Die 


Verſammlung wurde vom Präſes der Verwal⸗ 


tung Prediger Dr. Brande eröffnet. 
wurde das Andenken des verſtorbenen 
tungsmitglieds Moſes Grawe 
von den Sitzen geehrt. Dr. Brande hielt eine 
Anſprache, in welcher er auf die erfolgreiche 
Entwicklung des Vereins und das von dieſem 
unterhaltene jüdiſche Gumnaſtum hinwies. Der 
Berein hat r Aufgaben zu er. 
füllen; erſtens ijt es infolge der unerwarteten 
Entwicklung der Schule und des großen An⸗ 
dranges von Schülern unbedingt nötig, ſofort 
zum Bau eines eigenen Schulgebäudes zu 
ſchreiten. Der Verein beſitzt bereits einen vo en 
Herrn Janowski geſchenkten Platz, jedoch ift 
dieſer für das projektierte Schulgebäude nicht 
Ke gezwung en 
togeren einz u⸗ 
tauſchen. Dies iſt eine der größten Sorg = 
der Verwaltung. Die zweite Aufgabe iſt die 
Ausarbeitung eines Programms für jüdiſ che 
Wiſſenſchaften in dem Gymnaſtum. Auch da⸗ 
mit tit gegenwärtig der Verein beſchäftigt. Der 
Sekretär Herr G. Neumann verlas darauf den 
Kaſſenbericht des Vereins und des Gymnaſtums 
für das verfloſſene Jahr. Der Verein zählt 
149 Mitglieder, die an Jahresbeträgen 45,900 
Rubel zahlen ſollten; es liefen jedoch nur 
29,600 Rbl. ein, fo daß noch 16,300 ROL ax 
a rä 
l op. 
An Schülern zählte die Lehranſtalt 192, ee 


Zunächſt 
Verwal⸗ 
durch Erheben 


„ welchen 65 Kinder von Vereinsmitgliedern ſind. 
Darauf ſprach der Direktor des $ 


Darauf! Gymnaſitums 
Herr Zusmer und hob den außerordentliche 
Erfolg des Gy mnaſtums hervor; er wies bar, 
auf hin, daß bet dem großen Andrang von 
Schülern die Arbeit der Lehrer febr erſchwer t 
let. Die beim Gymnaſtum außer dem päda⸗ 
gogiſchen Romet! veſtegenden 4 ſpeziellen Koms 
mil ſionen für verſchiedene Angelegenheiten op 
beiten ſehr emſig. Der Schularzt Dr. Mar 


»gultes konſtatierte, daß die phyſiſche Entwick⸗ 


GE ne ee allgemeinen. 
Das Bu Zet jär Dä neue Jahr in d 
von 35,878 Aol. wurde Be, Es oh : 
zu Kenntnis genommen, daß zur Gründun g 
eines Stipendiums auf den Namen Grawe 
2500 Rbl. geſaumelt wurden. Auf Antrag des 
pern, Urylohn wurde beſchloſſen, ein Stipen⸗ 
dium aul gen Namen des Dr. Brande zu bile 
den. GS wurden darauf zu den Wahlen ge ⸗ 
ſchritten. Gewählt wurden in die Verwaltung: 
Wie Herren O. Jaroeinski und S. Samet als 
Weikgtteder, J. Ve Gutmann, M. Kalecki und 
Dr. O. Salzmann als Kandidaten; in die Mes 
volſionskomuulüon die Herren F. Klecki, J. 
Mus zkat, V. Nowinskt, L. Ruſſinow und J. 
Urnſohn. ) N l 
r, Geſchäftserg ebnis. Die Aktengeſellſchaft 
der Zyrardower Manufakturen von Hille und 
Dietrich hatte im vergangenen Geſchäftsjahr 
einen Umſatz von 12,574,563 Rbl. Den Aktio⸗ 
nären wurde eine Dividende von 8 Prozent 
erteilt. ; DECH 
k. Beſtätigte Rabbinerwahlen. Der Bes 
trikauer Gouverneur beſtätigte die Wahl des 
neuen Rabbiners in Konſtantynow, Icek Elech⸗ 
nowicz aus Lodz. SE 
k. Bon der Polizei. Der außertatmäßige 
Beamte für beſondere Aufträge beim Petrikauer 
Gouverneur Morgolis⸗Gordon wurde zum jün⸗ 
geren Priſtawgehilfen des 1. Polizeibezirks in 
Lodz ernannt. gie e 
„„Die Jungfrau bon Orleans“ im Luna 
Theater. Heute bis Freitag einſchließlich kommt 
in dieſem ſo beliebten Theater wiederum ein 
Weltſchlager im vollſten Sinne des Wortes zur 
Vorführung. „Die Jungfrau von Ocleans“ 
(Jeanne d' Arc) nach dem unſterblichen Werk. 
von Schiller — in 7 Teilen (2800 Meter) — 
das ijt die neueſte Senſation von Lodz. Dieſer 
Film ift von ganz eminenter Wirkung. Er 
ſchildert den Anfitieg und Untergang der Fea und 
Hier im Anſchluß op die Geſchichte. Ge 
großer Teil des Gelingens dürfte der Tatſache 
zu danken ſein, daß man grundſätzlich alles 
verſchmäht hatte, was als „Dekoration“ im 
guten oder ſchlechten Sinne zu bezeichnen ijt 
Das beglückende Gefühl, in einem durchaus 
echten Rahmen Geſchichte mitzuerle ben, wird 
kein Verehrer mittelalterlicher Kunſt entbehren. 
Die Koſtümierung iſt vollendet. Reſtlos hat 
namentlich die Daritellerin der Johanna die 
reine ſchöne Menſchlichkeit des für ihren himm ⸗ 
liſchen und irdiſchen König gleicherweiſe begei⸗ 
Detten Hirtenkindes erfaßt. Der ganze Zauber 
von Jugend und Jungfräulichkeit wird in ihrem 
Spiel zum Ausdruck gebracht. Wir ſehen die 
Jungfrau, wie ſie verträumt auf grüner Matte 
der heimatlichen Flur liegt und ihr der Engel 
Lottes erſcheint. um ihr den hohen Beruf zy 


-jebe gut ift, 


Bardar oppii Fabril. 


Große Husitellung | 


SE | H vo a 2 ur H 
Orient- Jeppichen 
im Feſtſaal des Grand Hotel 
Eingang von der Scout, Straße. 
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verkünden, zu dem ſie auserſehen iſt, ſehen den 
Krieg durch das Land toben, begleiten die Jung ⸗ 
frau an den Hof des Dauphin, wo ihre göti⸗ 
liche Miſſion einer Prüfung unterworfen wird, 
folgen ihr nach Reims, wo der König geſalbt 
hat, ſehen ſie an der Spitze der Truppen im 
heißen Schlachtengetümmel und finden fie ſchließ⸗ 
lich von den Feinden gefangen und nach pein⸗ 
lichen Prozeſſen auf dem Scheiterhaufen, auf 
dem fie eines qualvollen Martertodes ſtirbl. 
Von äußerſt packender Wirkung ſind die krie⸗ 
geriſchen Szenen, in denen Johanna an der 
Spitze ihrer vom heiligen Siegerwillen ent⸗ 
flammten Scharen zu den verzweifelt verteidig⸗ 
ten Mauern von Orleans empordringt. „Die 
Jungfrau von Orleaus“ iſt eine Leiſtung, die 
fih die geſamte Filminduſtrie zum Muſter neh ⸗ 
men kann. Was an hiſtoriſchen Films bis 
jetzt geboten worden ift, kann nicht im entfern⸗ 
teſten dagegen aufkommen. Trotz der ungemein 
hohen Anſchaffungskoſten ſind die Preiſe der 
Plätze nicht erhöht worden. Dieſer Film iſt 
iedem auf das wärmſte zu empfehlen. 
K. Neue Fröbelſchule. Der hieſigen Ein⸗ 
wohnerin Sophie Piotrowska wurde vom Pes 
trikauer Gouverneur die Erlaubnis zur Eröff⸗ 
nung einer Fröbelſchule in Lodz erteilt. , 
Spenden für die St. Matthätkirche. 
(Eingeſandt). Anläßlich feines 25jährigen Are 


beitsjubiläums ſpendete Herr Gottlieb Krüger. 


zum Bau der St. Matthäikirche 10 Rbl.; auf 


= Mem Familienabend anläßlich dieſes Jubi⸗ 
läums wurden durch Frl. Obergefell und Herr 
S. Dalle 4 Rbl. geſammelt. Auf dem Ge 

burtstage bei Frau Wanda Kirſch wurde durch 
Frau Emilie Drewitz und Herrn Adolf Bies 
linski 7 ROL 50 Kop. für denſelben Zweck ge⸗ 
ſammelt. Indem ich dem Herrn Jubilar wie 
auch dem Geburtstagskinde Gottes vielen Segen 
wünſche, danke ich herzlich für dieſe Spenden 
Allen, welche viel 
beteiligt haben. 


k. Vereinsnachrichten. Die Petr ifaner = 
Gouvernementsbehörde für Vereins⸗ und Ver⸗ 


bands angelegenheiten beſtätigte die beim hieſi⸗ 


gen Verein der Kommisvohageure gegründete 
Kaſſe „Selbſtbeſteuerung“. Die Kaffe. hat den 


Zweck, im Todesfalle eines Mitgliedes der 


Hinterbliebenen Familie eine Unterſtützung in 


Höhe von 2000 Rol. zu erteilen. Ferner Des 

ſtätigte dieſelbe Behörde das Statut einer Un⸗ 

terſtützungskaſſe in Todesfällen beim . jüdifchen 
Kommisverein „Gegenſeitige Hilfe“. Die Höhe 


der Unterftützung belauft ſich auf 500 Rbl. 


X. Ein Ehedrama ſpielte fih dieſer Tage 
im Dorfe Niechcice bei Rozprza, Gouvernement 
Petrikau, ab. Der 28jährige Schneider Abr am 
Sulkowski war ſeit 1912 mit der 21jährigen 
Perla Cwilich aus Petrikau verheiratet. Der 
Ehe entſproß ein Kind, das jetzt 11/5 Jahre 
alt iſt. Nach der Hochzeit wohnten die Ehe⸗ 
leute eine Zeitlang in Lodz und ſiedelten dann 
nach Niechcice über. In der letzten Zeit bes 
gann Sulkowski ſeine Frau zu mißhandeln. 
Am vergangenen Montag ſtürzte er ſich auf 
die Frau und begann ſie unbarmherzig zu 
fhlagen. Infolge der erlittenen Verletzungen 
ſtarb die unglückliche Frau am ſelben Abend. 
S. mietete einen Wagen und fuhr mit der 
Le iche des nachts nach Rozprza, wo er fie bea 
Hatten wollte. Die Einwohner von Niechcice 
erſtatteten jedoch eine Anzeige, daß Frau S. 
eines unnatürlichen Todes geſtorben ſei. Die 
Leiche ſoll nun ſeziert werden. Sulkomski 
iſt geflüchtet, wurde jedoch bald darauf vere 

Ben der Beerdigungskaſſe in Alt ⸗Ro⸗ 
kicie wird bekannt gegeben, daß die neuen 
Statuten der Inſtitution bereits von der Pe⸗ 
trikauer Gouvernements⸗Behörde beſtätigt wur⸗ 
den und auch die neuen Auflage⸗Büchlein bes 
reits fertiggeſtellt ſind, ſo daß dieſelben von 
den Mitgliedern und Invaliden bereits von 


Sonntag, den 30. November a. cr. an abgeholt laden des Joſef Swientöslawskt, 


werden können. Invaliden, welche von dieſem 


I kaffe wird der jebenf 


an demſelben freundlichſt £ 


alls der König ber p 


dt, 


Aberall auf das allerbeſte befannt ift und wahre 
Triumphe feiert. Im ganzen bringt das um. 
fangreiche Programm zwoͤlf neue Debuts. 


AUeberſetzungsburean Alfred Toegel. Wie 
aus dem Inſeratenteil unſeres Blattes erſicht⸗ 


lich iſt, hat Herr Redakteur Alfred Toegel ſein 
modernes Reberſetzungsbureau nach der Nawrot⸗ 
ſtraße Nr. 8 verlegt. In dem Bureau werden 


Ueberſes ungen aus dem Engliſchen, Franzöſi⸗ 
ſchen, Polniſchen und Ruſſiſchen ins Deutſche 


und umgekehrt in kürzeſter Zeit und zu mäßi⸗ 
gem Honorar geliefert. Da dem Bureau be⸗ 


ſondere techniſche Fachleute zur Verfügung 


ſtehen, fo. kommen auch komplizierte techniſche 
Arbeiten in Betracht. Es werden ferner auch 
Statuten, Briefe, Preis liſten, 

überſetzt und auf Wunſch auch 


ele und auj. Wunſe mit Hilfe von 
Schreibmaſchinen vervielfältigt. 


Wir verweiſen 


in empfehlendem Sinne. N 

. Feuer in der Umgegend. Am Sonn 
abend vormittag brach auf dem Vorwerk Bies 
ſikien, Gemeinde Biala, Kreis Brzeziny, Feuer 
aus, wobei eine Scheune einige Stallungen 
und ein Schuppen eingeäſchert wurden. Die 
Rettungsaktion, an der ſich die Vorwerksdiener⸗ 
ſchaft mit dem Beſitzer Herrn J. Stopezynski 
beteiligten, war durch den heftigen Wind, 
ſowie infolge Mangels an Löſchapparaten er⸗ 


ſchwert. Die Verluſte belaufen ſich auf circa 


25,000 Rol. ER 
. Plötzliche Erkrankungen. Vor dem 


‚Haufe Nr. 81 an der Petrikauerſtraße iſt die E7 
39 jährige Marianna Olewiaska plötzlich in 
Ohnmacht gefallen und war längere Zeit Be, 
wußtlos; fie wurde im Rettungswagen nach 
dem Alexanderhoſpital gebracht. — Im Haufe 
Nr. 81 an der Petrikanerſtraße ift der 51jährige 
Schuhmacher Lewe! Szapſio in feiner Wohnung 
plötzlich in Ohnmacht gefallen. Ein Arzt der 
Rettungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 


. X. Plötzlicher Tas. Geſtern um 8 Uhr früh 


iſt vor dem Haufe Nr. 11 an der Brzezinska⸗ 
ſtraße ein unbekannter Mann, zirka 50 Jahre 
alt, plötzlich geſtorben. Ein Arzt der alarmier⸗ 


D getretenen Tod konſtatieren. 


DEE 3 Meſſerſt echerei. Im Hauſe Nr. 72 an ; 


Weber Ernſt Jekiel überfallen und durch Meffere 
ſtiche in den Rücken verletzt. Die erſte Hilfe 
erteilte ihm ein Arzt der Rettungs ſtatton. 


8. Zgierz. Vom deutſchen Myfit» 
verein. Der Zgierzer deutſche literariſch⸗ 
E | 
ſeine übliche Monatsſitzung ab, in ber.über. die 
Gründung einer Geſangsſektion und andere 
wichtige Angelegen heiten beraten werden ſollen. 
Auch findet die Ballotage neuer Mitglieder 
ſtatt. Am Montag, ben 8. d. M. findet eine 
Vorſtandsſitzung Pott, SE 


Wyſokaſtraße 
der Bilde ſtatt. 


einer Durchreiſe durch unſere Stadt wird am 


Warſchauer Miniatur⸗Theakers im Saale der 
Ecke Lenczyckaſtraße, Vorſtellungen geben. 

t. Alexandrow. Diebſtähle. Am Get, 
gangenen Sonntag abend erbrachen Diede die 
Stallungsgebäude des Herrn Wenſhychowski 
auf dem Gute Jamonice in der Gemeinde 
Puczniew und ſtahlen zwei Perde und einen 
Wagen im Werte von 400 Rubel. Die hier⸗ 
von benachrichtigte Alexandrower Landpolizei 
nahm ſofort die Verfolgung der Einbrecher auf, 

die auch nicht reſultatlos verlief. Als geſtern 

nachmittag drei Poltziſten einen Streifzug durch 
den Lutomiersker Wald unternahmen, bemerkten 


ſſie in der Schonung einige verdächtige Pera 


Jonen, die beim Aublick der Poliziſten die 
Flucht ergriffen. Der geſtohlene Wagen und 


die Pferde wurden beim weiteren Suchen im 
Walde gefunden und konnten dem Eigentümer 
zurückgegeben werden. Die Diebe entkamen. 


— In ber Nacht von Sonntag auf Montag 
erbrachen unbekannte Diebe den Kolonialwaren⸗ 

1 j wientssla im Dorfe 
Kucziny, Gemeinde Puczniew, und ſtahlen yers 


Termin an während der Dauer von zwei Mo- ſchiedeue Wertſachen im Werte von 200 Rbl⸗ 


naten nicht erſcheinen, werden als ſolche erach⸗ 
tet, die nicht mehr weiter zahlen wollen und 
erhalten im Todesfall nur 15 Rubel. 
Im Variete Corſo an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße bringt der Dezember ein neues und gutes 
Programm: Unter den Attraktionen verdient 


beſonders der ausgezeichnete ruſſiſche Bauchred⸗ des Paſtors und Abſingen des Liedes „Tochter 


ner Doms koi mit ſeinem ſprechenden Hund 
Erwähnung. Exakt und mit erſtaunlicher Sie 
cherheit arbeiten die Jaſſons auf dem Draht⸗ 
jeil, Brillant in ihrer Art find die mexikaniſche 
Tänzerin Biagoja, die Tangotänzerin Efſit 


Laftus und die vortreffliche gruſiniſche Tänzerin gen verabreicht. Aus den hierauf noch aufge 


Waleron. Sehr gut und mit einer ſchönen 


=f 


zenfängerin Charlowskaja. Das größte Inte⸗ 


Von den Dieben fehlt jede Spur. 


~t Stiftungs feſt des evalu th 
ung fraue n vereins. Sonntag abend 
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fand im Konſirmandenſaale im neuen Gemeinde⸗ 
| bouje das vierte Stiſtungsfeſt des Alexandrower 


Jungfrauenvereins ſtatt. Mit einer Anſprache 


Zion“ wurde das Feſt um 6 Uhr abends ein. 
geleitet. Hierauf wurde der Vortrag „Die 
Gründung des Vereins“ vorgetragen, fowie vom 
Ebor einige Lieder geſungen. Während der 
` Baute wurden von den Jungfrauen Erfriſchun ⸗ 


ganz beſonders hervorzuheben. Der von den 


Jungfrauen veranſtaltete Bazar, l war um Uhr 
abends bereits ausverkauft. Zum Schluß wurde 


Proſpekte etc. 


auf das Ueberſetzungsbureau Alfred Toegel 


ten Rettungs ſtation konnte nur den bereits ein, 


der Alexandrowskaſtraße wurde der 48 jährige | 


Verein hält am heutigen Dienstag ` 
im eigenen Lokale an der Wyſokaſtraße Nr. 15 


auf ſprach noch der Berterdiger des Zivilklä⸗ 


tete, daß eine organiſterte Bande von Wechfel⸗ 


— Von der Bürg erſchäzeng id e fälſchern exiſtierte und daß alle Angeklagten 


Am Mittwoch findet im eigenen Lokale an der 
r. 15 dis übliche Monats ſitzung f 
— t. Theatervotſtellun gen, Bei Th ' 3 
Sonnabend, den 6, Sonntag, den 7. und d öl, 
Montag, den 8. Dezember eine Truppe des 


Lutnia“ (vormals Ickiert) am Alten Ringe, b 
Lager“ und die „Piecolomini“ zur Aufführung. 
Die Wiedergabe der Schillerſchen Dramen, in 


beſonderen zurück. — Mittwoch Abend wird 


und Mittwoch das Schauſpiel 


Klara Jong verkörpert. 


merkenswerte neue 


klich den Schlußakt unterſucht, 
N einer ſchönen führten Vorträgen: „Die Irrlichter“ und „O | d ið Reſultat gekommen, 
Stimme begabt zeigt Pä die euſſſede Nomen. du feelige, ſröhliche "Barkfijdgeit" iſt lezterer 


daun noch vom Chor das Lied „Herr Gott 
Dich preiſen wir“ geſungen, worauf der Herr 
Baftor eine Schlußanſprache hielt, in der er 
den Anweſenden für den zahlreichen Beſuch 
herzlichſt dankte. Eine veranſtaltete Kollekte 
zugunſten des neuen Schulhauſes erbrachte 17 
Rubel 59 Kop. i 


— t. Berfebrsunterbrehung Ge 
ſtern abend um 7 Uhr 40 Min. riß in Ale 
kandrow der Hochleitungsdraht der Elektriſchen, 
wodurch auf der elektriſchen Fernbahn eine 
Unterbrechung von ca. 3 Stunden eintrat. 

t. Ozorksto. undene Ki 
Leide Dieſer Tage wurde auf den Feldern 
des Dorfes Aniolom- Gern. die Leiche eines 
neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts out, 
gefunden. Nach der unnatürlichen Mutter wird 
ſeitens der Polizei gefahndet. ` 

r. Kamiensk. Originelle Feſtnahme 
eines Banditen. Der in unſerem Flecken 
berüchtigte Bandit Waclaw Maszszyk, 21 Jahre 
alt, Sohn eines Hausbeſitzers, verkleidete ſich 

dieſer Tage als Iſraelit, klebte ſich einen Bart 


zan und überfiel auf der Chauſſee eine Frau, 


die aus Preußen kam und bei der er Geld ver⸗ 
mutete. Die Frau erhob ein Alarmgeſchrei, 
auf welches hin einige Bauern herbeigeeilt 
kamen, die den Banditen feſtnahmen. Um 
ſicher zu ſein, daß ihnen der Bandit nicht ent⸗ 
kommt, ſteckten ihn die Bauern in einen Sack 
und übergaben ihn ſo der Polizei. 


x. Zum Prozeß gegen d ie Wecſelfäl 
ſcher. Die Reden der Verteidiger nahmen drei 


Tage in Anſpruch. Die Replik des Staatsan⸗ 


walts hatte einen ganz anderen Charakter, als 


die prinzipielle Anſprache, in der er mit keinem 


Worte an die jüdiſche Abſtammung der Ange⸗ 
klagten erinnerte. Diesmal ſprach er ſehr viel 
davon. Der Staatsanwalt betonte, daß die 
Juden ſelbſt zu Rogowskti gekommen waren 
und von falſchen Wechſeln geſprochen haben, 
welche Tatſache nach der Meinung des Staats⸗ 


zanwalts von großer Bedeutung if. Indem er 


auf die Tatſache hinwies, daß man verſucht 
habe, Agenten der Unterſuchungspolizei zu be, 
feden, berief er ſich auf den Beilis-⸗Prozeß. 
„Das jädiſche Volk“ — ſprach der Staatsan⸗ 


walt, beſitzt eine Macht. Dieſe Macht beſteht 


darin, daß es Geld beſitzt. Die Juden ſind 
reich und regieren mit Hilfe des Geldes die 
Welt. Das haben wir während des Beilis⸗ 
Prozeſſes geſehen. Meine Herren Richter! Sie 
dürfen nicht vergeſſen, daß Sie es mit jüdiſchen 
Angeklagten zu tun haben. Der ganze Prozeß 
tammt von Juden, darauf müſſen Sie ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit lenken.“ Die Replik 
des Staatsanwalts dauerte 3 ¼½ Stunden. Hiera 


gers, Rechtsanwalt Straszkowski, der behaup⸗ 


ſchuld feiem Das Urteil, dürfte heute gefält 


werden. 


mt und fakt ` 
u Im Thalia - Theater gelangte geſtern Abend 
vor ſehr gut beſuchtem Hauſe „Wallenſteins 


denen Direktor Adolf Klein den Wallenſtein 
pielte, war vortrefflich und wurde mit ſtarkem, 
anhaltendem Beifall gelohnt. Auf eine ein⸗ 
gehende Beſprechung kommen wir noch des 


der glänzende Schlager „Filmzauber“ wie⸗ 
derholt und am Donnerstag gelangt das 
entzückende Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“ zur 
Aufführung. Sen 


x. Polniſches Theater. Heute abend geht 
die Komö die „Die wahre Liebe“ von R. Bracco 
; „O Gem sie 
nie mówi” von Brieux in Szene. Am Don⸗ 
nerstag gelangt „Orle“ von Roſtand zur Aufa 
führung. Während der letzten beiden Auffüh⸗ 


l dentag 


— k * 


r — 


en die Spur nicht in Aeonen unkerge hen 
wird. Wer an der Küſte von Nordwales mit 
der cambriſchen Bahn entlang fährt, kommt 
dicht von Portmadock über einen großen Damm 
den Madocks gebaut. Hier hat man eine wuy 
derbare Gebirgsausſtcht. Von der Düne ober. 
halb Portmadock genießt der Wanderer einen 
ſchönen und intereſſanten Ausblick. Eine offene, 
flache, aber von hohen Bergen umſchloſſene Ge⸗ 
gend am Meeresgeſtade! der frühere Meerez. 
boden umgewandelt in Felder, Gärten, Wieſen, 
ganz im Hintergrunde ſeitwärts ein Mar 
land, das ſich am Gebirge hinzieht, der „große 
Strand“, der trotz der Eindämmung noch 
immer nicht ganz trocken gelegt ifte Dies aus 


Gefundene Kindes gedehnte Marſchland war früher, und zwar 


noch vor etwa hundert Jahren, eine Meeres⸗ 
bucht, die Bäi damals bis dicht an den wild. 
romantiſchen Paß von Aberglaslyn erſtreckte 
Von Madocks erzählt der berühmte ſchleſiſche 
Schriftſteller Fürſt Pückler⸗Muskau näheres 
in feiten „Briefen eines Verſtorbenen“, die 
Goethe 1830 von Varnhagen von Elſe er hielt 
und mit größter Intereſſe las. In dieſem 
Buche findet ſich eine Schilderung, die nicht 
nur als eigentliche Anregung zum 5. Akt gels 
ten kann, ſondern die ſogar die Grundlage der 
Szenerie enthält: „Es heißt dort: „Einige 
Meilen führt der Weg im Meere fort, nämlich in 
einem Teil desſelben, welchen ein reicher Parti. 
kulier Herr Madocks durch einen ungeheuren 
Damm abgeſchnitten und dadurch ein furcht⸗ 
bares Terrain von der Größe eines Ritter⸗ 
gutes gewonnen hat. Das abgeſchnittene Becke 1 


formt ein en faſt regelmäßigen Halbzirkel, deff en 


Wände von dem ganzen Amphitheater gebildet 
zu fein ſcheinen. — Links deckt noch der um 


ermeßliche Ozean alle Geheimniſſe ſeiner nie 


ergründeten Tiefe mit ſchäumenden Waſſer⸗ 
wogen zu. — Vorn am Ende des Damms 
öffnet ſich dagegen ein freundlich ſtilles Tal, 
unter hohen Bergen gelagert, mit einem klei⸗ 
nen, aber belebten Hafen, neben welchen 
Tremadoc ſich an die Felſen ſchmiegt.“ Es be⸗ 
ſteht kein Zweifel darüber, daß Goethe aus 
diefer Schilderung die Anregung zum letzten 
Akt des „Fauſt“ gewann. i 


Die Urſachen der Kurzſichtigkeit. Seir 
langem hat man die fortwährend zunehmende 
Kurzſichtigkeit unter der Jugend mit Beſorgnis 
beobachtet und feſtgeſtellt, das die vorbeugende n 
Maßnahmen, die ſich beſonders gegen die Nah⸗ 
arbeit richteten, nur von wenig Nutzen waren. 
Der Berliner Augenarzt Dr. Levinſohn hat nun 
in einem Vortrage in der ſozialmediziniſch en 
Geſellſchaft dargetan, daß die Urſache der häu⸗ 
figen Kurzſichtigkeit gar nicht in der Naharbeit, 
ſondern auf anderem Gebiet zu ſuchen iſt. Auf 
Grund eingehender Studien ſchuldigt Lebinſohn 
die Körperhaltung als Urſache an: der Rumpf 
wird ebenſo wie der Kopf nach vorn gebeugt, 
ſodaß die bei gerader Körper- und Kopfhaltung 
horizontal gerichtete Achſe des Auges immer 
mehr der vertikalen Richtung genähert wird. 
Dabei ſinkt allmählich das Auge nach vorn, 
der Schwere folgend, und da es hinten und an 
den Seiten durch den Sehners, Blutgefäße, 
Muskeln uw. befeſtigt iſt, fo dehnt ſich die 
Kapſel allmählich in die Länge, wodurch die 
Kurzſichtigkeit entſteht. Dieſes Herabſinken hat 
Levinſohn durch Luftdruckmeſſung feſtgeſtellt 
und ſpäter ijt es von an derer Seite auf photo⸗ 
metriſchem Wege bewieſen worden. Einige Ber. 
rufe mit ausgeſprochener Naharbeit, wie Uhr⸗ 
macher, Juweliere, Feinſtickerinnen, haben ver⸗ 


hältnismäßig wenig Kurzſichtige. Man konnte 
ſich das früher ſchwer erklären. Jetzt leuchtet 


die Urſache ein: Uhrmacher und Juweliere ar⸗ 
beiten auf niedrigen Schemeln an verhältnis⸗ 


mäßig hohen Tiſchen, alſo nur wenig gebückt, 


und die Feinſtickerinnen pflegen den Stickr ah⸗ 


men hoch in die Nähe der Augen zu bringen. 


Auch durch den Tierverſuch har Dr. Levinſohn 
ſeine Theorie beſtätigt gefunden. Als vorbeu⸗ 
gende Maßnahme ergibt ſich nicht ſo ſehr Ver⸗ 
meidung zu großer Nähe zwiſchen Auge und 
Schriſt, ſondern Vermeidung gebückter Haltung 
beim Arbeiten. Gründliche Aufklärung bel 
Lehrern, Eltern und Schülern über dieſen Pun kt 
kann allein ſchon viel bewirken. Sodann müſſe n 
die Schul⸗ und Arbeitstiſche entſprechend eine 
gerichtet werden. Die Schreibplatte wird ma n 
nicht je bald überall entſprechend ändern kön⸗ 
nen, aber mindestens läßt ſich die Platte jeder 
Schulbank für das Leben fo einrichten, daß da g 


sungen des prächtigen Bühnenwerkes war das Buch hochſteht und das Auge ziemlich gerade⸗ 


Theater ausverkauft. ; 


Großes Theater. Heute wird im Großen 
Theater von dem jüdiſchen Schauſpieleren⸗ 
ſemble unter der Direktion von J. Sandberg 
die Operette Buppen" aufgeführt. Die Titele 
xole wird von der taleutvollen Soubrette Miß 


Das Vorbild von Goethes feu, Ber 
r : Aufſchläſſe Gier Goethes 
„anit“, zweiter Teil, ſind das Reſultat einer 
Unterſachung, zu deren Gegenstand neuerdings e 
der Schweizer Forſcher G. Sarrazin den zwei⸗ 
ten Teil des berühmteſten aller dramatiſchen 
Gedichte gemacht hat. Sarrazin hat nament⸗ 
el der viele Ge⸗ 
heimniſſe birgt, und er iſt dabei zu dem über⸗ 
daß Goethe zu 


em ein Neuland ſchaffenden Fauſt ein leben⸗ 


diges Modell gehabt hat. Dieſes Modell war 
William Alexander Madocks, von bien Er d 


aus gerichtet bleiben kann. 


Eine neue Expedition Shackletons. Der: 
bekannte Südpolarforſcher Shackleton beabſich⸗ 
tigt, eine neue Expedition nach der Antarktis 
zu unternehmen. Die finanziellen und anderen 
Pläne ſind jedoch noch nicht ſoweit gediehen, 
daß er beſtimmte Angaben hierüber machen 
kaun. Die Expedition fol in großem Maßſtabe 
ausgeführt werden. Shackleton glaubt, daß 
auch einige ſeiner früheren Gefährten ſich ihm 
anſchließen werden. In einer Rede, die er 
vor dem Exzentricklub in London hielt, fasts 
er, daß er die Abſicht habe, quer durch dis 
ganze antarktiſche Zone zu ziehen, und daß er 
den höchſten Punkt nach dem Klub Excentric 

benennen werde, wenn die Geſellſchaft ihm dis 


| Erlaubnis hierzu gebe. 


Kinderlähmungs ⸗Forſchung. Nachdem 
der Kcaukgeitserreger entdeckt ıjt, ‚bemüht man 
Dä vor allem, die Umſtände der Krankherts⸗ 


Merten kennen zu lernen, ein ES? 
ga, ed, Soe Ten de, 
ſchein. Gine wertvolle Arbeit auf dieſem Ges | großen Ru 


ihrer Wiedergeburt beweiſen, die i ? “ Bater⸗ wirkl ie Verb 
Bland immer me und Untere ben 8 b. d unterbi 


en. Jetzt 


i bt, d 
biete iſt von dem Norweger Ivar Nielen ges | z 


leiſtet worden. Nielſen hat eine gro Reihe wo die 
von Krankheitsfällen in Norwegen, GE Ka Manent 


und in Deutſchland unterſucht und meint al i tion, ſo oe 
De Ref ultat feiner Unterſuchungen feitellen ; E Int. 0 D, %% ch findet, daß 
zu können, daß die Lähmung von Tieren auf Ze 5 12 we e 
Menſchen übertragen wird. Dr. Nielſen, ein 
bekannter Tierarzt, hat in ſeinem eingenen 
Lande beobachtet, daß die Kinderlähmung in 
Gegenden auftritt, wo gleichzeitig bei Haus⸗ 
zieren, namentlich bei Schafen und Ziegen, |: 
Lähmungsſymptome wahrzunehmen find. Aus 
Deutſchland kennt er ähnliche Einzelfälle, und 
in Mafſachuſetts in Nordamerika trat eine 
Epidemie auf, die ſich über die Bewohner von 
110 Häuſern erſtreckte, von denen nicht weniger 
als 84 gleichzeitig 82 verſchiedene Haustiere 
mit Lähmungserſch einungen beherbergten. Trotz⸗ 
dem ſieht man in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
dieſe Annahme noch nicht als erwieſen an, zu ⸗ 
mal es bisher noch nicht gelungen ifi, auf expe⸗ 
rimentalem Wege die Kinderlähmung von Men⸗ e 
ichen auf Tiere zu überführen. W N 


€ 


5 „„ * tem Blute aufnehmen, wir tief über ; 
Der Prozeß gegen den | See Keser 
Grafen Bohdan Ronikier. F fe, mob in einer aud es den polififgen Satriganten unmöglich 


ſein wird, das bulgariſche Volk für längere 
Beit von uns fernzuhalten. Die Erfahrung | 

„der Vergangenheit lehrt, baß die antiruſſiſche 
Agitatie 

8 


Nach Eröffnung der Sitzung beantragt ſelben zu liefern. Wir 
Verteidiger Bobriſchtf etc here wünſchen frei, einer ſolch 
die Vorladung folgender neuer Zeugen: Frau ! 
Bo gucka, wohnhaft Chmielna 65; Dr. Jalis | 
miaf, der nach den möblierten Zimmern bes 
rnfen wurde und den Veilchenſtrauß bemerkt 
haben konnte, ſowie zweier Schneiderinnen, die 
Zeugen des Geſprächs der Frau Piekarska mit 
Strzalka waren, . Gë 
Die Zivilkläger proteſtieren gegen deſſ 
dieſen Antrag. ! SE 
Rechtsanwalt Henryk Ettinger ſtätzt d 
ſich auf der Berufung Dr. Jakimiaks, da der 
Veilchenſtrauß kein neuer Umſtand iſt. j 
Rechtsanwalt Goldſtein unterſtützt den 
Antrag der Verteidigung. 


on in Bulgarien nicht ſo feſte Wurzeln 
ann S und 9 a eeh Volk d 
er ſpäter auch den erprobten Weg be⸗ nung ird abgelehnt. Angenommen wird fers, 
ſchreiten wird, der es Rußland, das immer eege 1 e I: 
bereit iſt, ihm die brüderliche Hand zu bieten, 


ag 


schätzt wi. `" 


Zum Preßgeſetzpreiekt. 
F., Petersbuug, 1. Dezember. Die Duma ⸗ 
kommiſſion für die Preſſe ſetzte die parägra⸗ 
phenweiſe Erörterung des Preßgeſetzprojektes 
| fort, Längere Debatten rief § 67 her vor, nach 

dem die erſten Exemplare periodiſcher Schriften 
ſofort nach dem Druck in der erforderlichen 
Anzahl den Aufſichtsorganen zugeſtellt werden 
müſſen, während Karten, Pläne und Beide 


„England und die Balkanprobleme. 
London, 1. Dezember. Der größte Teil 
des engliſchen Volkes weiß von der Flottenbe⸗ 
gegnung in Piräus gar nichts, fe völlig hat 
die engliſche Preſſe dies „Ereignis ignoriert. 
Die „Times“ tut die Begegnung heute in drei 
Zeilen ab; andere Blätter begnügen. Pä mit 
dem Abdruck einer ſechszeiligen Reuterbepeſche, 
und nur den „Daily Telegraph“ hat ein kurzes 


GE EE n ihre eigene Feſtigung nungen nicht ſpäter als in 24 Stunden vor Privattelegram m. Gleichzeitig bringt bie „Ti⸗ 
u u g. db r He- a dd EEN eh NL Ee EE 
Nach Verlauf einer Viertelſtunde erklärt er em wet | Quelle ihres Berichtes fo | fimmt ſind, vorgeſtellt werden folen. Referent | zöſiſchen Preßangriffe auf en tadelt und 


ſeſtſtellt, daß, was die Verkragsverpflichtun gen 
Italiens gegen ſeine Verbündeten betrifft, ſich 
die Lage im Mittelmeer Ge der Dreibunde 


erneuerung nicht verändert abe. ES 


lich darüber nachde 
fen fein. follen, 


Graf Bennigſen beantragt, den Teil des 
Paragraphen, der die Zeichnungen anbetrifft, 
auszuſchließen. Skobelew findet, daß der 

Paragraph die Vorzenſur wiederherſtellt. Ge. 

taſſimow findet, daß der Paragraph die 
ö Natur des Inſtitüts der Vorhaft verd rehe. 
„Durch letzteres werde die Verbreitung verbre⸗ 
cheriſchen Schriften unterbunden und nicht das 
© kſcheinen dieſer oder jener Nummer der Zei- | JO hartnäckg de SEH, daß der. 
tung. Der Chef der Hauptverwaltung 
für Preß angelegenheiten macht darauf 


fich gegen den Antrag, erklärend, daß der An⸗ 
trag betr. die Vorladung der Bogucka bereits ei 
zuvor vo m Gericht abgelehnt wurde. Ihre Musaf 
fügen hätten für die Sache gar keine Bedene |- 
‚tung, da fie nicht wiſſen konnte, was Stas in 
Warſchau machte. We E 
Der Antrag wird vom Gericht abgelehnt. 2 
Die weiteren Zeugen werden verhört. 


È 


amerikaniſche Marineſekretär Mr. Daniel ver⸗ 
ſichert, die amerikaniſche Flotte würda dem 
engliſchen Königsſproſſen einen großartigen 
. Willkomm bereiten. In London ift weder eine 
I Beſtätigung noch eine Ableuguung der nicht 
5 ſehr wahrſcheinlich klingenden Nachricht zu 
erhalten. r 
[Unzufriedene ſerbiſche Offiziere 
|: Belgrad, 1. Dezember. Das letzte große 
Offiziersavancement hat wieder große Unzufrie⸗ 
denheit erregt. An le GE 
eegent ar 80 SE ſich beim Kriegsminiſter wegen Zurückſetzung 
Pelung, aah 5 W trägt. In bieſem ⁊ĩ -E „ Dis XX aantragt, doch werden die Gerüchte über angeb⸗ 
Cookie 5 ie. ën Sa 8 Der Sünden ⸗ Bi 5 SCK Se ; : 4 iy ; R - 15 : J lich damit im Zusammenhange ſtehende Des, 
M GT Die ag der der Böltzunwilen RB leieren a ee 
We ‘ ſondern gleichzeitig hentſchieden dementiert. Der v eutſchland 
gewälzt werden 1 1 IL eis Neorganifator bes kräien Poftwefenz 
ee Moo erbetene Fachmann, Direktor Moſemamt, wird 
Kid mine an und für fih verfländlig und |] Dr Anfang, Dehnaiber hier srmani, Mr Auf 
; der Niederlage ouë: | E d £ S lauſch der Ra onen des ſerbiſch⸗montene⸗ 
der Verſuch, die Urſach e e begrüßen, um RR K SE NS A < BR griniſchen Abgrenzungsvertrages g iſt zwiſchen 
findig zu wachen, wäre ehler zu wiederholen, | ,, N ER Li See PPP | Beigitfh und dem montenegriniſchen Geſand⸗ 
die Bulgarien an den ifer der Leidenſchaſten Die Grenzabſteckungskommiſſton hat geſtern ihre 
brachten, wenn nicht Bi ches, ſich zu Gen Arbeit begonnen. Zum ſerbiſchen Generalkonful 
und des natürlichen © ër S huldigen an ber | |in Galomii wurde der Leiter der Adminiſtra⸗ 
zeugen, viele der wirkliche ihre Zuflucht zu une = tiensabteilung im Miniſterium des Aeußern, 
SE, omie Berleumbung re) VE ER en = 
in der Hoffnung die und wich ben den Nur 4 Tage! Hente bis Freitag einſch!l. Nur 4 Tage! Der engliſche Armeeſkandal. 
GE SE GI, an Groes Weltſchlage? Einziges Gremplar? [bringt Engelheiten iber den denz E 
finnlofer Verblendung find fie die die Bande Das Meiſterwerk der Fabrik „Savoia“, Turin. dehnten Armeeſkandal, über den das Kriegs. 
J d miniſterium eingehende Unterſuchungen ange⸗ 
Se & EE ege SCENE 8 S Debt hat. Es heißt, daß zwanzig oder 


e 


Politik. 


— 1 _ 2 
Ki 


Eine Erklärung ber Noifie, S 2 

SÉ (Siehe geſtrige Ubenbuummer.) Ce i 
J. Petersburg, 1. Dez. Offiziell.) Die 
Zeitung „Roſſija“ bringt folgenden Artikel: 


In Bulgarien dau ert der heftige Kampf der 


der Vergangenheit loszufagen, Ind 
des Blutes und der Opfer wë, SC El ` ep, f 

ba dreißig Unteroffiziere der Londoner Garde 
und anderer Regimenter in Arreſt ge⸗ 


und den von ihm geſchaffenen Völker — der S e 
nommen find. Eine offizielle Erklärung vom 


knüpft hat. Das Heiligſte der TAE BAUR 
Glaube ift für fie nur ein an zehtgläubigen.| 1 f 
Intrigen. Sie ſind bereit, DO der anzunehmen Kriegsminiſterium ift bis jetzt noch nicht oaa 
zune l BI Öffentlicht worden. Es handelt ſich um Unter, 
offisiere des Verpflegungsamtes, die kleine Ge⸗ 


Kir u entſagen und die Union % Fe, 
in ee dadurch ein weiteres Mittel 

ſchenke von Lieferanten angenommen und dieſen 

dafür die Lieferungen zugeſchoben haben. Die 


| i Volk ein 
zu befigen, um aus dem bulgarijchen Wo n 
ar e Spielzeug ihrer persönlichen Ab⸗ e 

Unregelmäßigkeiten ſollen bis nach Irland 
übergreifen und auch einige höhere Offiziere 


ſichten zu machen. Auf alle dieje Verleuumdun. 
folen: kompromittiert ſein. Weitere Verhaftun⸗ 3 


R Srandiofes Drama nach der Schillerſchen Darſtellung in 7 Teilen (2800 
; Meter). In der Hauptrolle die unvergleichliche Maria Jacobini. S 
Großartige Kriegſzenen. — Pompöje Maſſenaufzüge. — Eine mächtig 


. 7 5 S 
gen und die ſchmutzigen Iuſinuationen hat Wer 
gen ſtehen bevor. 


land bisher nicht geantwortet, indem es . 

garien en das bulgariſche Volk von dem Ab. = 
Die britiſche Flottenſtation Alexandrien. 

Hondom, 1. Dezember. Die Eingeborenen⸗ 


ſchaum der ſich auf der Oberfläche des Volks“ 1 
Aebens bildete, Unterſchied. dee SS Be — 4 
= au ſollen ſich allein in dem Wirr⸗ „ ber. . ee 
Die Bulgaren follen ſich! zeitung „El⸗Ahram von Alexandrien bringt 
die ſeltſame Meldung, daß am letzten Dienstag 


der Admiral Sir Berkelen⸗Wilne mit eines 


wirkende Handlung von noch nie geſehenen Effekten. 
Populäre Preiſe? ` `. Befte Muſſt der Stadt! 


warr von Fakten, der ihnen täglich geboten a 
wird, an den „Das ſtarke lebens fähige 
Volk bat - das gegenwärtige Unglück überſtauden 


g 


Anzahl britiſcher Morineoffigtere in der Bor 


ſtadt Mex den Grundſtein für die neue Marie 
neſtation in Alexandrien legte. Amtlich wurde 
dies geleugnet, aber der Beſitzer eines Hauſes 


in der Nahe erklärte, er habe eine Zeremonie 
beobachtet, bei der eine Anzahl britischer Mae 


rineoffiztere tätig waren. e 
Der Kampf um die däniſche Berfaſſungs⸗ 
Se reform. e Ze 


Kopenhagen, 1. Dezember. Die von ber 


konſervativen Mehrheit im Oberhauſe beſchloſſe ⸗ 


nen Aenderungsanträge zur Verfaſſ ungsreform 
wurden von der Regierung als durchaus unane 


nehmbar bezeichnet. Wenn die Konſervativen 


ihre Wünſche in der Kommiſſion beider Kam⸗ 


wird das S 
werden. 


5 Anpolitiſches. SEN 
Se. Majeſtät auf dem Kanonenboot 

. a ` Brale”, i 

P. Livadia, 1. Dezember. Se. Mafeſtät 


geruhte am Sonnabend das Kanonenboot 
„Uralez“ zu beſichtigen. Se. Majeſtät geruhte 


ſich in das 
tragen. „ 
60 Jahrestag der Schlacht von Sinop. 
P. Livadia, 1. Dezember. (Offiziell) 
Heute, als am 60 Jahrestag der Schlacht von 
Sinop fand ein Frühſtück ſtatt, zu dem vera 
ſchiedene hohe Würdenträger geladen waren. 
Se. Majeſtät gerutzte folgenden Toaſt aus zu⸗ 
bringen: „Am heutigen denkwürdigen Tage 


Buch Erlauchter Beſucher du, 


der 60jahrfeier der Schlacht von Sinop trinke 


Ich auf Meine Schwarzmeerflotte und deren 


künſtigen Ruhm und auf Ihre. Geſundheit“. 


Hochwaſſer in Petersburg. 


P. Peters burg. 1. Dezember. Seit geſtern 


ſteigt der Weſſerſtand der Newa. Einige nie, 


drig gelegenen Teile der Stadt ſind vom Waſſer 


Kanonenſchüſſe die Bevölkerung. =; 
Zuſammenſtoß zwiſchen Poliziſten und 
zP Ex erbrechen. 
Niſhuij⸗Nowgorod, 1. Dezember. In der 
Nähe von Sonnow ſtieß eine Polizeipatrouille 
auf 4 geſuchte Verbrecher. Es kam zu einer 
Schießerei, in der ein Poliziſt verwundet wurde. 
Die Verbrecher entkamen. . 


Berhängnisvoller Bühneneinſturz. 


überflutet. Von der Peterpaulſeſtung warnen 


Bnudapeſt, 1. Dezember. Während der Haupt⸗ 
probe zu einer Operette wurde eine Laube, in 


der ſich die Haupidarſteller befanden, in den 
Vordergrund geschoben, als plötzlich die Bügne 
einbrach. Sämtliche Darſteller ſtürzten zehn 
Meier tief hinab. Die Frau des Direktors, 
zwei Schauspieler und zwei Schauſpielerinnen 
erlitten jawe Verletzungen. „ 


Ein grauſiger Fund. 


Fiume, 1. Dez. Fiſcher fanden im Golf 


von Fiume, als De ihre Netze in die Barke 
zogen, den Kopf eiuer Frau. Der Kopf ſchien 
jez vielen Tagen im Meere gelegen zu haben 
und dürfte mu einer ſcharfen Packe oder einem 
Meſſer abgeschnitten worden sein. Die Fiſcher 
gingen zum Rapuzinerkloſter und baten die 
Mönche, den Kopf. einzuſeguen und ihn dann 
zu begraben. Sie erzählten den Mönchen, daß 
be den Kopf gejunden halten. Die Mönche 
erjiatieten Hierauf die Anzeige bei der Polizel. 
Fliegerkataſtrophe. 

Marſeille, 1. Dezember. (Eigenmel⸗ 
dan g). Eu eigenartiges Aeroplauungluck iſt 


einem giengen Schiffsteutnant zugeſtoßen, der 


geſtern nachmittag in Begleitung eines Unter⸗ 
olftzters Probefluge über dem Were ausſugrte. 
Aus uavekannten Gründen ſtand piößzlich der 
Motor des Apparates in Flammen. Trotzdem 
drehe ſich die Schraube weiter und das Fugzeug 
das ſich in ca. 50 Meter Höhe befand, jepite 
feies, Fiug josi, Da die beten Flieger be- 
fürchteten, das Land nicht mehr zu erreichen, 
stürzten ſich vom Apparat aus ins Meer. Das 


Flugzeug schwebte noch einige Zeit fügrerlos in 
der Luft, bis es von den Flammen vollkommen 


zerſbet, in die Tieſe ſtürzte. 
rounten gerettet werden. E 
Stapellauf eines japaniſchen Kriegsſchiffes. 

P. Totio, 1. Dezember. In Nagaſakt nahm 
der Panzerkreuzer „Ririſima“ feiner Stapellauf. 


Die beiden Flieger 


Das Schiff hat eine Waſſerverdrängung von 


27,000 Tonnen und eine Schnelligken von 28 
Knoten. 8 Gate 14 ,ölige Geschütze bilden die 


Bewaffnung. CN 


i 1 bei bat um fcnellfte Erledigung der Augelebenheit. 
mern des Reichstages nicht mäßigen wollen, 


Oberhaus wohl demnächſt aufgelöſt 


Konowalow wurde die Vorlage einltiamig ane 


fakturmärkten herrſcht eben voller Stillſtand, die 


richt, daß in den Vereinigten Staaten und in 


treidemärkten eine 


ſchon nicht allein eine zeitweilige Preisermäßi⸗ 
gung für Getreide hervorzurufen, ſoadern ernste 


-defen nicht günſtigen Umſtänden kam noch eine 
ungewögnliche Witterung, te jo 
langs Zeit in einem unſayrbaren Zuſtande hält, 


erklärt Dä daraus die ökonomiſche Lage der 
inneren Märkte und die hohen Prozeniſätze, 


iR aljo keine fo roſige, wie unſer mangue 
niſter in den Erklärungen zum Dudgetanſchiag 
für 1914 fpe darzuſtellen bettebte. Vie Zeien, 
den der großen Moskauer Firmen, die uu Hne 
geboten von Waren für das nachſte Fruh lahr 


Händlern im Augenblick kleiner, als lie im 
| vergangenen Jahr um diele Beit waren, da £ 
eine Spekulaulon in Manufakturwaren und ein . 
Aufkauf zu diefem Zweck in dieſem Jagr gangj t 


Porter Polizei einen Wink gegeben haben. Das 
Heim und die „Klinik“ des Frauenarztes wur⸗ 
den durch eine polizeiliche Viſite überraſcht. 
In der einen Etage fanden die Beamten zehn 
hochelegant ausgeſtattete Betten, von denen 


zwei » beſetzt“ waren. Die darin ruhenden 


„Patient innen“ lagen in tiefer Bewußtloſigkeit, 
die unverkennbar durch Opiumrauchen herbeje 
geführt worden war. Koſtbare Spitzennegligees 
und wertvolle Juwelen ließen auf die Berma 
genslage der opium berauſchten Schläferinnen 
schließen. Eine weitere Durchſuchung der Räume 
förderte KI prächtige Opiumpferfen und Pre? 
bernd 100 Pfund Opium zutage. Der über⸗ 
rumpelte Arzt geſtand zuerſt ſeine Schuld und 


Nachdem er aber mit ſeiner Schweſter, einer 
a geſprochen hatte, leugnete 
er alles. a 5 


Inf ni Mh 


Mückerſtatrung der Zölle. In der Kone 
miſſion für Handel und Induſtrie wurde eine 
Vorlage über Rückerſtattung der Zölle zum 
Zweck der Entwicklung unſeres Handels im 
Naben und Fernen Often in Anweſen geit des 
Handelsminiſters Timaſchew beraten. Der Dag: 
delsminiſter verteidigte die Vorlage gegen die 
Angriffe des nationaliſtiſchen Abgeordneten 
Lawrow, der u. a. ſich dahin geäußert 
batte, daß ein derartiges Geſetz nur den 
Juden zugute kommen werde und daß die 
ruſſiſche Ware ihrer ſehr ſchlechten Qualität 
wegen im Auslande keinen Abſatz finde. S. 
J. Timaſchew erklärte. daß der große Nutzen 
der Vorlage für die Entwicklung unſeres aus- 
wärtigen Handels völlig klar fei. Was die 
Befürchtungen bezw. die ſchlechte Qualität der 
ruſſiſchen Ware anlangt, ſo können Hunderte 
von Konſularberichten vorgeſtellt werden, in 
welchen bie Rede davon it, daß die ruſſiſche 
Ware die augländiſche üdertreffe, aber der hohen 
Preiſe wegen die Konkurrenz mit der engliſchen 
und deutſchen Ware im Fernen Osten Und mit 
der öſterreichiſchen im Rayen Oſten nicht aus⸗ 
halten könne. Auf der Turiner Austellung 
hätten die Ausländer die gute Qualität unſerer 
Erzeugniſſe konſtatiert. Die Muckerſtattung der 
Zölle werde bei unſerem rieſigen Export keine 
Preisſteigerung im Reiche zur Folge haben und 
mithin die Konſumenten nicht ſchädigen. Die 
Eroberung der Märkte habe nicht nur eine 
wirtſchaftliche, ſondern auch eine politiſche Be⸗ 
deutung. Man dürfe nicht den Umſtand vers 
geſſen, daß gutnachbarliche Handelsbeziehungen 
auch eine poliiſche Annäherung fördern. Nach 
der Rede des Miniſters und des Abgeordneten 


genommen. N J 
Der Manufakturmarkt. Auf den Manu⸗ 


Umſätze ſind weſentlich zurückgegangen und in 
den meiſten Fällen kleiner als die vorigjähri⸗ 
gen. Wodurch ut dieſer Stillſtand hervorgerufen 
worden? Die Vertreter der großen Manufak⸗ 
turfabriken erklären ſich den Stillſtand durch 
eine Reihe ungünſtiger Umſtände. Vor allem 
liegt einer der Hauptgründe darin,, daß die 
diesjährige Getreideernte im Abſchluß ſich ſtark 
verſpätete; außerdem verbreitete fih die Nach 


Kanada eine überreiche Gerreideernte erwartet 
werde, was ſofort auf den internationalen Ge⸗ 
ſinkende Tendenz zeitigte. 
Dann trafen ferner noch Nachrichten aus Ar⸗ 
gentinien, Oſt⸗Indien und Auſtralien ein über 
gute Ernteausſichten, was in Verbindung mit 
den Nachrichten aus Nordamerika und Kanada 


Verwickelungen zu erzeugen droht. Die Export⸗ 
tätigkeit in unſeren Häfen kam zum Stillſtand, 
die Realiſation unſerer Ernte iſt ungewöhnlich 
ffau. Unter dieſen ungünſtigen Umſtänden 
wäre unfehlbar eine Kriſts eingetreten, wenn 
nicht unſere Staatsbank durch ausgedehnte Dar⸗ 
lehen auf Getreide den Getrerdeproduzenten 
und Händlern zu Hilfe gekommen wäre. Zu 


die die Wee jo 


wo doch in anderen Jahren im November jaj 
ſtets ſchon Schlittenbahn eingetreten zu ſein pflegt. 


Nimmt man- nun noch hinzu, daß auf dem 


Geldmark Mangel an Barmitteln herrſcht, jo 


die für Geld erhoben werden. Die Sachlage 


abgereiſt find, erklären, daß im Woigarahon 
die Beſtellungen weitaus geringer ſeien, als bie 
des vergangenen Jahres, die Käufer Bnp recht 
reſerviert. Allerdings find die Vorrate bei den 


gelehrt hat, ungeachtet der Teuerung jur Baum“ 
wolle. Die Zaglungen fliegen regelmäßig eln, 
oppen der Handel um je vieles puer iſt. 


Moskau, E. omdoen 
Ezpiezun, B. Becker — Petersburg, B. Pawliliewicz 
zen Warſchau, K. Fürſtenwald Moskau, A. Witte 


Metallurgiſche Induſtr. 


-huff Lokomotiven oau⸗ Gel,. 178. 


we 


Auch in Mitkal und in Garnen iſt es ges 
ſchäſtslos. Die Arbeit auf den meiſten Färbe⸗ 
reien und einſchlägigen Fabriken iſt bedeutend 
eingefchränft worden. 


Zivilſtands⸗ Nachrichten 


Evangeliſche Gemeinde zu Zgierz. 

Vem 17. bis 80. November 1918. 
Getauft: 11 Kinder, und zwar: S Knaben und 
6 Mädchen. H E ER 


Beerdigt wurden: 5 Kinder und zwar 8 
Knaben und 2 Mädchen ſowie folgende erwachſene er⸗ 
nen: August Will 55 Jahre, Karoline Emilie Ludwig 


geb. Kittel 67 Jahre, Gottlieb Häntſchke 57 Jahre, 
Samuel Kleber 72 Jahre alt. E 


Getraut: 3 Paare. 


Fremdenlite der „Ludger Zeitung“, 


Grand Hotel. Ch. Schröder — Krimmitſchan, 


A Golowin — Moskau, E. Poppenberg — Berlin, 


J. Charitonoff. 1. Saweliew — Moskau. P. Ponge 
Molnar — Budapeſt, M Goldberg, S. Sueſkow — 
Moskau, G. Shih — Warſchau. J. Jakodſohn — 
Janovitzer — Wien, E. Romoeki — 


— Berlin. M. Diepgen — Aachen. A. Rotwand — 
Warſchau, A. Agoli — Paris, A. Schock — Halle, 
P. Kuntze K. Frohme ner — Leipzig. 


Hotel Imperial. Zerlatko — Warſchau, Kos zada 


— Lodz, Eutin — Minsk, Sa amonowicz — Kaliſch, 
Lißer — Odeffa, Mencki = Warſchau. Sol tecki — 


Lublin. 


: Sorſen · aud Handels · Segel chen. 


Petersburg. 1. Dez. (P TA) ) 


Tendenz: Fonds ruhig: Vriva⸗Hupothelen - 
werte abgeſchwä cht. Dividendenwerte nach ruhigem 


Beginn beim weiteren Verlauf der Börſe adgeſchwächt. 


Wechſelkurs. Check auf London 95.05. 


Check auf Berlin 46.36. Check auf Paris 37.58. 


Fond 3. 4; Staatsr. 927. 5: Inn. Staatsanl. 1905 


L Em. 104. 57 In. Staatsanl. 1906 II. Em 103%, 
57 Ju. Staatsanl. 1308 105 — 4¼ 5 Ruffe Staatsani 


1905 955/52 Ruif. Staatsanl. 1806 102. 4½ 5 Hui. 


Staatsanl. 1909 9¼. 45 Pfandvr. d. Ad ⸗Agr. B. 88½ 
44, Pfandbr. d. Ad. Agr B. 90 /. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.-B. 99—. 45 Zertif. d. Bauern⸗ A3. 891). SW 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%, 55 Bertif. d. Bauern⸗ 


` Mar 8 98 / 55 Inn. Pr.-Anl. I. 1864 532 An Inn. 


Präm.⸗Anl. II. 1866 393 25 55 Adels- prims Anl III. 
339%. Bing Bfobr; d. Ad. Agr. B. 824. 3/6 toni. Obl. 
i. Austauſch g. Ai 2 ong, d. Cu, gegenſ. Bod. 


Kreditgeſ. 84. 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow-Don. 


B. 602 —. Wolga⸗Kama B. 988 — Ruif. Bank für ausw. 
Handel 390 —. Mat, Aë B. 280 ½. Petersb. Intern. 02. 
Peterso. Oisconto⸗ u. Kredub. 473 —. Petersb. Yandelso, 


216—, Union Bank 283—. Rigaer Kommerzbank 258 —. 
Ruff. Handels- u. Induſtr. Bank (betropari) 337 =>, 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 


Naphta⸗G. 710— Raspe 350. Mantaſchew 720 —. 


Gebr. Model (mags) —.—. Novel neue 1. 0-6 i. 


nen]. 181—. Ruff. wej. Hartmann 238 — Kolomna. 
Ié Maſch.⸗FJuorit 146 —. Deiropol⸗ANarlupolec Gel. 
270 —. Bulle werte 185 —. Mur Galt. Waggonf. 220 —. 
Sſor modo Gel. f. 
Gijen⸗ u. Staglino. 187 —. Waggon⸗ u. meg. iyabrttł 


„Paoniz“ 120 —. Gel. „Dwigatel“ 8%. —. Donez⸗Jur iew⸗ 
we. 201 —. Malsew⸗ erte 285. Lena⸗Goloallien neue 
410 —. Ruſüſch wor 66 —. ` 
Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruf. Tranfp 
Geſeuſchalt — l 


8 Berlin, 1 Dez. Tendenz: abgeſchwächt. 

Auszahl. a. Petersb. (Werk.) 215 67.5. Auszahl. a. 
Petersb. (kauf.) 215 62 5. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
` dii 6 Anl. 1905 99.90. 


45 Slaualsr. 1894 —.— 
Muff. Kredit. 100 Rol. 215.80. Privaldistont. Ale. 


Paris, 1. Dez. Tendenz: flau. 


Auszahl. a. Pelersb. Minimumpr. 265.00. Auszahl. a. 
- pelersd, Manmunpreis 25.00. 4 Slaatsrenle 1894 
— —. 4,5 Vijf. Anl. 190% 100.30. 55 Muff. Anleige 


1906 10.90. priwatoistont. 3¼ 3. 
London, I. Dez. Tendenz: abgeſchwächt. 


‚56 Huf. Anl. 1906 1027. 4½5 Ruff. Anleihe 1906 994, 


Aſtmerdam, 1. Dez. 
52 Aufl. Anl. 1909 99; 4½ Ruſſ. Anl. 1909 —.— 
Wien, 1. Dez. j 
5; Ruſſ. Anl. 1506 102.60. 


Anläßlich unſeres Jubiläumstages 


er ſcheint die heutige Nummer unferes 
Blattes außer der erſten Nummer vom 
2. Dezember 1863 in einem Umfange von 
20 Seiten. Die nächſte Nummer folgt 


Mittwoch nachmittag. 


Aus Aniass unserer Abfahrt nach 


Richard Güttler u, Frau, 
Wera Sa Me 3770 
a E EN 


Brendier Schie⸗ 


Lobzer Cnalia-Cheater, 


| mis 


. Biga rufen wir allen Verwandten, Ze S — * ge Ri, 
. treunden:und Bekannten ein herso „ JT 
liches Lebeiwöhl zu, ke 3 19 , eg Ki EI 


Luſtige Ecke. 
—Vielſagen d. Heiratsvermittler: l 


hätte ein Mädchen — rieſig viel Geld, aber 
Be ift unter allen, die ich auf Lager habe, die 


Aelteſte.“ GER 
„Haben Sie nicht doch nog 


Lebemann: 

eine Aeltere?“ 
— VorGericht. Richter: „Ihr Alter 7 
Angeklagte: „Zwiſchen dreißig und vierzig |e 
Richter: „Wann werden Sie vierzig?“ 
Angeklagte: „Morgen!“ 5 
„Ach, ich 


LL Karriere. Die Debu tantin: 
muß bei jeder Gelegen zeit errö ten!“ 
Die Naive: „Wenn ich noch erröten könnte, 
was für Karriere könnte ich da machen!“ 
— Gloſſe. Die ſüßeſten Mädchen yeye 
bittern einem oft das ganze Leben ; 


Heute bis Freitag inkluſive. 


Jugend ⸗Vorſtellung täglich. 


„Detektiv Nick Winter” 


in dem 4akligen Drama „Der Schmuck im Schloß“ 
Preiſe 5 u 19 Son, An fang ½4 Uhr nachm. 


Heute imdervorstellung 


IN Weg D Damien Beginn D A uhr, 
Schluß 5 Uhr, 
ahm. Preiſe: 5 
nd- 10 Son, Gr, 
achſene 10 und 
20 Son. 05905 


Einzig echt's Mineralwasser 
| Vichy, Franzis. Sttaatsqaellen 
DCelestin l = 

: Grande-Qrille Hopital 
Der Name jeder Ouelle be- ` 
| findet sieh auf der Etiquette, 
aut der Kapsel und dem Pia- 
i schenkorken. Jede Flasche 
ist auf dem Halse mit einem 
; blauen Streifen, wie nebenan, 
versehen, der die Eehtheit 

S garantiert. 02043.. 


d Produkte ans den von den Quellen wonnenen Salzen. 


Salz ; 


| Pasiillen | Vichy=Elal 


Leg A BEER 


5 Comprimes 


m MORAWSKA, 


Zielonaſtraßſe Nr. 6, - 
empfiehlt eine große Aus wahl in Pariſer Mia 
dellen, Pelzmützen, ferner neue Damen., 
Abend. und Viſtienhüte ſowie Theaterkapnzen, 
Anmerkung. Die von der Saiſon zurückgeblie⸗ 
benen Hüte werden unter Koſtenpreis verkauft, 
Zielonaſtraße Nr. 6. 3742 


Gi E R A Se Bahnhe:el Grauer Bär, Neng 


— . toein bürgerliches Haus 
Südtirol. Auto zur Verfügung 0255 


Dr. med. P. Lansaard, 
Zawadz ka⸗Straßßſe Nr. 10, Teleph, 33⸗88 

-o G Zelter der Berliner Klmtten. 02131 
Spezialarzt für iranchetten der Harn nege, Hant⸗ 
; „ Daar: und Geſchlechtstrankhetten. 
Sprechſtunden v. 8—1 u. non 4—8 Uhr, für Damen v. ÄR 


—— EN 


Für Damen belonderes Wartezimmer. 


— Blutunterſuchung bei Syphilis. 


Telephon 34:23, ) 


Dienstag, den 2. Dezember 1913, abends SY, uhr. 


„Das Muſisantenmädel.“ 


Große Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Sé 
int von Georg nrmo N 


Dir. S. Sandberg. 

So o3 Heute abends Gu. Uhr: z 

15. Gaſtſpiel der beliebten Königin 
der Subretten EE 
Klara Jong. 
Zur Aufführung gelange be 
zum letzten Male: GE 


Puppchen. 


Hauptrolle „Gans Schulz“ Miß Klara Jong. 5 | 
— — — ——— 


dürfen auf keiner Tafel fehlen. , 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße Rr Ih 
E 


BE 


| BS aus SCH 


von ap NOVEMBER ` na 
Be EE Se „ . Lehn Tage dauernd, 


ETAGE, 


— 2 4 Es Eing. Petrikauer. 


N DN „ 
RAEUMEN £ 


d. neuumgebauten ~ = - ge \ 4 


HOCHINTERESSANTE AUSSTELLUNG ı und VERKAUF 


e : 


e E Schöner A el 


IN ELEGANTEN DAMEN-TOILETTEN, ee 
© SCHMUCK-, PUTZ- und AUSSTATIUNG-ARTIKELN. - 
ABEND, NACHMITTAG- UND HAUS-KLEIDER, | 
REISE-, PROMENADEN UND ‚VISITEN-KOSTÜME, 
5 MÄNTEL 
DAMEN-HÜTE und KOPPSCHMUOK: S 


ege P PELZKONFEKTION 


ERR PELZMAN TEL. 


| SE © STOLAS, KRAGEN, weer 
Jeer | ae BLUSEN - — - DAMEN- WÄSCHE — ~ DESHABILLÉS 
a USW Hl. Ee 01 STRÜMPFE. 
| "Si om ` ABENDSHAWIS < — FÄCHER — TASCHEN | 


dr HANDSCHUHE ` ee Aa FEDERBO AS. 
_ ANNAHME VON BE- Se 0000000000000000000000000000000000000000000000000000 | 


ELEGANTE MAASS-. A, e RE ar SE ac eto. etc. 


GET IERES u en BL Kaes ` Bee 
Redakteus: Woldemar Baterfilae ae 


S DE 3 EE Erben a S Ges 1 75 


= Soe ong — Sieëies. den mm „Fovenber g. wer 11 | 


ee Buchdruckerei Lodz Litograpbie 


pate: stets e reichhaltiges Lager aller Art 


Schreib-, Druck- D Bücher- Dapiere, Schreibmaterialien und Konter- 
Utensilien., n o. sauberen. Ausführung” sämtlicher Druckarbeiten. 


Füll-Federbalter! ` Stat erzähle. ee Go at Dauptbiicher Lorentürbücher dlecbselkopierbucber 
Beste Fabrikate in allen Konto- Bücher Memoriale Fassabücher Bilanzblcher Prima Briefkopierbücher, 
Spitzenbreiten und für und. allerlei Ditfsbficher in ver- CCC Taa — "es z 
fede Schriftart passend. schiedenen Grössen u. Husführ. Prima Nota s Rescontros Strazzen. Kladden weiss und gelb. 


für alle Systeme 22 


der Schreibmaschinen. 


P EE : Perry & Co., H. Semmerville & Ca, 
Schreib fecle 


, a A C. Brandauer & Co, Job.. Mason, Se er 
ern a J. B. Mallat, D. Leonardt & Co., 


Hug. Zeiss & Co., fe Soennecken. 


Abreiss-Ralender 


unentbehrlich für jeden Geschäfts 
mann. Block. Notes. Vormerkbuch, 
div. Taschen-Terminkalender. È 


Grosse Auswäbl in feiner und | > 
geschmackvoller Ausführung 
für Kontor-u. Privatgebrauch 


a firmen- steht, wie solche in der letzten Zeit auf getaucht sind und oft zu unan ngeneh men. Verwechslungen mit der alten, seit go Jahren 


A d t n g! Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, dass die firmi J. Peterstige in Lodz in keinerlei Beziehungen zu ähnlich lautenden Betersilge- 
bestehenden Fm 3 Petersil ige m L Es führen. 


Geji angberein, in Cäcil 


„ber bi. areny tehe zu — . 


/ Mittwoch. den 3. Dezember d. J, 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale, Petrikauerſtr. 108, die übliche 


Sitzung SS UMNI ilh Aë 


fatt Um E und zahlrelches Erſchenen 155 deren eins Set e p 1 E EE = Gs 
Ip ` D Ee 


Drahtlampe 


| Zum bevorſt. Weihnachtsfest 


empfiehlt i in großer Auswahl 117 


Schaukel Pferde, 


Schüler: augen, Büchermappen, Marltta - 
ſchen, Peitſchen, Gürtel und andert 
Sattlerwaren. = 


G. SALZWEBEL, Si | 


Sluwnaſtraße Nr. 34, Sattler-Geiäft. 


und Zubehörteilen bei mir deckt. 
Grösste Reparatur-Werkstatt am Platze. 


2 Alfred Lessig, x Hawrot 22. 


Alte Pferdchen werden fanber 1)” 
aufgeſriſcht. D i 


Fabrik: 


Ve LIT td M. 
Telepon No BÄI 04507 = 


vormals „Bobra Gospodyni“ a 
Petrikauer⸗Straße Nr. 181, Telephon 3419, KE) 
ee anläfil. der * e 


lonial-Wn 


Delikaleſſen, Dit, Bakalien, Filh, Frucht und Gemüſekonſerven. tte SE 
täglich friſches Gemüfe, Wild, Geflügel u. ſ. w. Große Auswahl var `. 
Ae Pfeffer⸗Kuchen zu niedrigem Pre Se 3 


3 — | Teichr mann & Mauch, | 
Ap roßße d end e A Isstallations-Euresa u. ee S 


Rozwadowskastrasse N 1 und Pustastrasse M 3, 
bereiten nis Weihnnchtsgzeſchenke 


5 u Schnell Hilfe Wirtgen an Bra mi "Mumm 
 OLÄWATEeI. 


Spezialität: 
b Enz ÄNFERTIGUNG. von Kollektoren aller Systeme. 
Nen! Brillautringe in Platine. Nen! 
Moderne Ringe. Ohrringe, Medaillons. 


NEUWICKELUNG von Dynamomasehinen, Motoren und Transfor- 
Yhrermbänder, Uhrkerten Uhren in Sold. 


matoren ete. 
e S Silber und Eich im allen Preistagen. 
4 Wand- und Stand- tren, Kü ben⸗Uhren. 


f Taba A. KLOETZEL, ~ 5 


in veſter Ware und Ausführung zu befannt billigen Preiſen. ` d | 


f :: Große Auswahl. :: 


Neparninren und Moderniſterungen x 
ſchnell und biligt im eigenen Atelier, 08018 E 


| Fetiz Wertheim, Breslau | 


5. Haus vom Ring. — Schmiedebrücke 53 pi. 11 


Bezugsquelle 


für aller Art Haus⸗ und Toilettenjeifen der Seifenfabrik St. 

arkiewicz, Lowicz, beiten fießigen Metallgutz „Czystol“ 
«afet Gig Nr 2 in Flaſchen, Zu ckerwaren der el dee 
Ama H Makulski. Warſchau und Akt en. seielihaft V. Je- 
Dien, fiev, Moitric der Firma L. Matejak, Warſchau. 
Prima Q Qualitäten Honig und ver ſchied. andere Kolonialwaren 


"gar Nc uo de fed, 


| Telephon N 4-26, 


Reserve- Waschinen zur Aushilte am Lager. 05662 

INS TALLAIION VON LICHT- UND HRAPFANLAGEN. Wi 

e LAGER von Beleuentüusskör bern in allen Preis-. 
lagen, ee Heiz- und Koenappara ten. 


Al it das Engros Kolonialwaren⸗Lager | 
W. . Suwals A dag A 


er Zeitung 


o. ii Bé ih bez Schaben 
der ent "" 


CES Gëngecabeneg 
Das älteſte Lodzer Tageblatt, die Sober 
| ung,” vollendet heute, am 2. Dezember, 
ihr 50. Lebensjahr und ift mit dem heutigen 

in ihren 51. Jahrgang getreten. Dieſes 
um, das in der Geſchichte des Lodzer 
kungsweſens einzig daſteht, erfüllte uns un d 
* Freunde mit freudiger Genugtuung und 
uns als ein Anſporn zu weiterer Tätige 


und des Allgemeinwohls der Stadt Lodz 
Die Geſchichte der Entwicklung der „Lodzer 
ung“ ift. mit der Geſchichte unſrer Indu⸗ 
Debt Lodz aufs innigſte verknüpft. Als 
ny Beterfilge vor 50 Jahren die 
er Zeitung“ begründete, befand Dä die 
Lodz noch in den Stadien ihrer erſten 


ink der initiatoriſchen Tätigkeit der ein⸗ 
i 


efen Boden und nahm unter den vorteilhaften. 

Ben Auſpizien jenen großartigen Aufſchwung, 
um den ſo mancher andere Induſtrieort Lodz 
nicht mit Unrächt beneidete. In diefe Periode 
der Urbarmachung des Lodzer industriellen Bo⸗ 
eng fiel nun die Gründung der „Lodzer Zei⸗ 
1, des erſten deutſchen Organs in Süd⸗ 


m Umfang in die Welt und unterrichtete 
ie Lödzer in knapper Form über behördliche 
Maßnahmen ſowie lokale und weltbewegende 
Ereigniſſe. Nach wenigen Jahren, mit der 
Ausbreitung des Lodger Handels und der In⸗ 


duſtrie in ſtetem Kontakt ſtehend, traten im 


Belriebe der „Lodzer Zeitung“, den jeweiligen 
Zeitverhältniſſen Rechung tragend, entſprechende 
AUmgeſtaltungen ein, die dank dem bewunde⸗ 
küngswürdigen Organiſationstalent des Bes 
gründerk der „Lodzer Zeitung“ von Jahr zu 
Jahr fortgeſetzt wurden. Durch unausgeſetzte 
lechniſ che Neueinfügrungun, die der int Jahre 
1905 verſtorbene Verleger Johann Pelerſilge 
inmerhald ſeines Druckereietabliſſements insbe⸗ 
fondere zu Beginn dieſes Jahrhunderks vorge⸗ 
nommen hatte, erhielt auch das zeſamte 
Lodzer Buchdruckergewerbe einen 
neuen friſchen Impuls, zumal Johann Petera 
filge der rechte Mann geweſen ift, der ſchwar⸗ 
zen Kunſt“, der epochemachenden Erfindung 
Zutenbergs, in Lodz neus Bahnen zu weilen. 
Der Tag der Gründung der „Lodzer Bei, 
tung“ entfällt auf den 8. Dezember 18663. 
Die erſte Zeitung war im äußeren 


Zeüung“, entſprach alfo. in dem äußeren Rah⸗ 
men unſerer jetzigen, wöchentlichen Sonntags⸗ 
e. Die Zeitung erſchien in deutſcher und 


war. Die erſte Nummer enthielt eine 


nd“, ferner Inſerate und ſonſtige Nach⸗ 
Die „Lodzer Zeitung“ blieb bis zum 
uar 1881 dem genannten kleinen For⸗ 


wöchentlich dreimaliger Ausgabe — das 
ormat erheblich vergrößert Ferner er 
ten mit der „Lodzer Zeitung“ eine in polni⸗ 
Sprache verfaßte Beilage, die aber ingalt⸗ 


azeta Lodzka“ erhielt. Am 1. guni 1881 
op die „Lodzer Zeitung“ und vom 


zu krſcheinen; zu Weihnachten desſelben Jahres 
sche ſie zum ersten Male im heutigen 
= Format. Am 1. Januar 1882 mußte man 
Egpedition und Botenweſen gänzlich verändern, 


onnentenzahl verdsppelt hatte”. 


ſt bei der „Loder Zeitung“, 


folgende Erklärung, welche in der erſten, 


und der „Dziennik. F | 
geftellten Nummer erſchen? 
20d z den 18. Juni 1888. . 
An unſers Leſer! 
einen am So 
Ee ies been 
i N nannten milleiten, wunde auch 
Offteine, in der die „Lodzer Zeitung herge⸗ 
ruckt wurde, vom Feuer ergiffen und 
rt. Maſchinen, Schrilten. Materialien 


SE und Manuſkripte, 1 
f und die Früchte jahrelangen Flelzes und angeſtrengter 


Dienſte der Publiziſtik, bes Tortſchritts 


icklung. Die Industrie gewann damals 
en Deutſchen und Oeſterreicher erft | : 


1. November desſelben Jahres trat 
vielen Leſern noch bekannte Mitarbeiter Max 


Bland. Bünächft flatterte es in beſchei⸗ Zeitung“, get 


mat halb je groß wie bie heutige „Lodzer 


er Sprache, indem der Text linker Hand 
de ib, ` rechter Hand in deutſcher Sprache 


achung des damaligen Lodzer Poli⸗ 
$ über die „Verantwortlichkeit wegen 
erttetungen der Vorſchriften über den Kriegs⸗ 


treu. Dann aber wurde — immer noch 


anz ſelb ſtändig war und den Namen 
elt der diedakteur Wilkens ſein Engage 


uli 1881 begann Be zum eriten Male täglich: f 


im Laufe eines ‚halben, Jahres == 
ii der Zeit des täglichen Erſcheinens 4 


in febr empfindlicher, unvergeßlicher Schlag 
Ka iee r Johann Peterſilge vor 
br zwei Jahrzehnten durch die Feuer ⸗ 


ihn am 18, Jum 1885 in der Abende. 
2 Von dieſem großen Unglück 


dem tdürſtig durch freundlichen 
dem der leni E Bruder 


end nach 8 Uhr abends 
benachbarten Gebäude 
„Details wir unter un⸗ 


— 8 


alles wurde ein Raub der lammen 


Arbeit ſielen im Zeitraume einer Stunde dem vers 
behrenden Elemenk zum Opfer. Erſchüttert ſtanden 
wir machtlos der höheren Gewalt gegenüber und 
mußten tränenden Auges Zeuge der Vernichtung ſein. 
Der dem Beſitzer und Herausgeber der „Lodzer Zel⸗ 
tung entstandene materielle „Schaden dürfte, ſoweit 
SE Zeit zu überſehen iſt, die dreifache Summe des 
verſicherten Betrages Üüberfteigent. Ungeachtet eines fo 
enormen Verlaſtes werden wir den Mut nicht ver- 
lieren und haben berets telegraphiſch alle Dispofttio⸗ 
nen getroffen, um in denkbar kürzeſter Friſt die 


Offieine vollſtändig neu wiederherzuſtellen. Bis dahin 


werden wir, dank dem liebenswürdigen und kollegta⸗ 
Hien Entgegenkommen der Redak ion und Admini⸗ 
fratton des „Dziennik Lödzki“ unter Benutzung der 
Schriften und Maſchinen deſſen Oſſteine, die Heraus⸗ 


: pave der Fodzer Zeitung ununterbrochen fortzetzen. 


zb es möglich fein. wird, die überaus großen fedni. 
ſchen Schmierigleiten fo weit zu bewältigen, LE 
Ausgabe in „Röherigem Format und käglich zt ver⸗ 
ankaſſen, oder ob wir nur alls zwei Tage eine Num 
mer: ausgeben können werden die praktiſchen Grs ` 
fahrungen der nächſten Tage lehren. Jedenfalls dürfen 
unſere Leſer verſichert fein, daß wir alle Kräfte aufs 
bieten werden um ihren Anforderungen zu genügen. 
Zudem wir ſouach unſere verehrlichen Abonnen ` 
ten in Anbetracht der Umſtände um geneigte Rückſicht 
und Erhaltung des uns bisher geſchentten -Wohl- 
wollenes biuen, machen wir noch die Mitteilung. 


daß Abonnements⸗ und Annoncen Annahme tetitertet 


Aenderung erleiden und zeichnen. | 
mit aller Hochachtung 
Redakt ton und Admfniſttatien 
der Lodzer Zettung. u 
„Am 15. Juli 1885 konnte bie Druckerel 


wieder im eigenen Haufe Johann Pekerſilges 
und zwar in vollſtändig neuer und 


dene in BORanDig neu ſchöner 
eingerichteten Druckerei hergeſtellt werden. Am 
t. auch der 
Warikoff in die Redaktion ein. LE 
In den letzten Jahren hat bie „Lobzer 
jetung etliche Aenderungen getroffen, 
die im Publikum vielen Anklang gefunden 
haben. Außer der reichilluſtrierten Sonntags 
beilage bringt De zwei Wochenbeilagen, und 
zwar „Humoriſtiſche Beilage“ und die „Frauen ⸗ 


Zeitung VVV 
Heute iſt ein halbes Szkulum ſeit jenem 


‚Tage verfloſſen, da die „Lodzer Zeitung“ zum 
erſten Mal erſchien und der Grundſtein zu 
einem enninenten Kulturwerk gelegt worden iſt. 
Denn was die „Lodzer Zeitung“ innerhalb 
dieſes imponierenden Zeitraums gel chaffen, war 
Kultur. In ſe mancher Bürgerfamilie prere 
ſelbſt wird dies erſte Nummer der „Lodzer Bei, 

tung“, datiert vom 2. Dezember 1868, wie 
eiue geſchichtuuce Urkunde aufbewahrt. Der 
An hängerſtamm der „Lodzer Zeitung“, des 

Wahrzeichens der grandioſen Entwicklung vn, 

Ire jungen Mancheſterſtadt, wurzelt fa tief 
und unerſchütterlich im hieſigen fortſchrittlichen 
Deutſchtum, als deren wahrer Bannerträger 
die „Lodzer Zeitung“ von jeher galt und gilt. 


Bis weit über die Grenzen des Kaiſerreichs 


hinaus genießt fie das Anſehen eines Organs 
des liberalen Deutſchtums in Südweſtrußland, 
an deſſen Ausbau eifrig und unentwegt weiter 
gearbeuet wird, eingedenk der lokalgeſchicht · 
lichen Bedeutung unſres Blattez, das der bes 
rechtigten Dokitin huldigt: Die ober 
Zeitung“ den Dabzeral“ ZE 


WW 


das fiberne Zubiläum 


des Gouvernements, bie Spitzen der ſtädtiſchen 
Militär- und Schulbehörden, Vertreter der 
Preſſe, Bürger und Induſtrielle teil. Die Fete 
erhielt einen erhebenden Charakter dadurch, daß 


der „Lodzer 


Dienstag, den 10. Stopeniber (2. Dezember) 1913. 


, e r. 550 l 


der Stadtpräſident Herr Pienkowski folgendes 
> Schriftſtück zur Verleſung brachte: 
|; „Se: Majeſtät der Rafer gerußte auf den 


alleruntertänigſten Bericht des Miniſters des 
Innern über die treuuntertänigſten Gefühle der 


Bewohner der Stadt Lodz döchſteigenhändig zu 
ſchreiben: „Allen Meinen herzlichſten Dank. 
Von dieſem Akt Allerhöchſter Huld hade ich 
die Göre, die Bewohner der Stadt Lodz in 
Kenntnis zu eben, Das von mir an den 
Herrn General⸗Gonverneur gerichtele Schreiben 


* 


mit der Bitte, dasſelbe Sr. Kaiſerlichn Ma. 
jeſtät zu unterbreiten, hatte folgenden Wortlaut: | 


Ew. Kaiſerliche Majeſtät! Dem 


guͤtigen Ges 


[Hid war es vorbehalten, daz tuite. Reben 
Ew. M Allerhöchſtizrer Erlauchten Ge 
mahlin und der ganzen Kalferlichen Familie 
zu retten und Rußland vor einem unabſehba⸗ 
ren Unglück und Elend zu bewahren. Entſetzt 
‚über den vorübergegangenen Unfall, beeilen wir 
uns Alleruntertänigſt zum Herrn aller Herren 


unſer Dankgebet emporſendend Ew. Majeſtät 
unſeren allverehrten Monarchen die Gefühle 
unbegrenzter Liebe und aufrichtiger Untertänig⸗ 
keit entgegen zu bringen. Im feſten Glauben, 
daß Gett der Herr auch in Zukunft Seinen 


| Gejalbten vor allem Unglück beſchützen wird, 
ſtimmen unſere Herzen mit den Herzen aller 
Untertanen das Gebet an und wiederholen den 


Ruf, det durch ganz Rußland geht: 


für und für.“ i 


Wogl Sr. Majeſſät des Kaiſers und der ganzen 


Kaiserlichen Familie ausgebrachten Trinkſpruch: 
„Ia anpaperhyerb namis oSOmaehR To- 
cynap? Huneparopp ` Aepeagaps III. 
Asryersämaa Ero Cynpyra n Ben Map- 


cha Ceuta, in welchen alle Anweſenden bes 


geiſtert einſtimmten, während die mit der Aus⸗ 
führung der Tafelmuſik betraute Kapelle die 
Nationalhymne anſtimmte, die ſtehend angehört 


und mitgeſungen wurde. 


Herr Oberſt Boltin 


Herr Ludwig Meyer brachte einen Toaſt auf 
das Wohl Sr. Exzellenz des Gouverneurs von 
Petrikau, General⸗Major Komarow, aus. 


„Nunmehr ergriff Herr Manufakturrat Julins 
Heinzel das Wort, um die Geſundheit des Ju⸗ 
bilars auszubringen, welchem Déi Herr Piont⸗ 
Towski anſchloß, der auf den Jubilar und das 
fernere Gedeihen der Lodzer Zeitung toaſtete. 


In bunter Reihenfolge wurde nun daz 
Wohl der Gäſte und der Preſſe im allgemeinen, 
das Wohl der Stadt Lodz und ihrer ferneren 
Enwickelung, das Wohl des Herrn Stadtpräſſ⸗ 


denten, des Herrn Polizeimeiſters, des Herrn 
Oberſten Boltin, der anweſenden Leiter der 
höheren Schulen, der Mitarbeiter der Lodier 


Betung, der in den Perſonen der Herten 
Paftor Rondthaler, Manufakturrat Heinzel und 
Julius Kunitzer verkörperten Humanitätsbeſtre⸗ 


bungen, der auswärtigen Gär und noch viele 
andere ausgebracht, die einzeln anzufähren, hier 


zu weit führen würde. ee 
An Ihre Eygelenzen den General⸗Gouver - 
steny 15 Gbunerneur wurden anläßlich der 


ausgebrachten Toaſte Telegramme abgejandt, 
auf welche folgende Antworten eingingen: 


Im Auftrage des General- Gouvernenzs 
bankte der Kanzleichef Kornilow den Herren 
Pekerſilge, Heinzel, Meyer und allen 


Der Herr Gouvernent von Pe trilan graty 


lierte den Redakteuren zum 25 fährigen Jubi ⸗ 
| Mini der Setzer Zeitung, wänjgte Erfolg für 
dis Bubanft und dankte für die ‚etinfefene Ruf» 
merkſamkeit. Die Stimmung der Verſammlung 
wir eine auß eterdentlich gehobene, and er 

| gegen 9 Uhr abends verließen dis letzten Teil 


negmer daß Feſtlokal. 


je Ven Nah und Fern waren teils brleſliche, 
teils itlegraphiſche Glückwünſche eingetroffen. 


Die Petersburger und die Düng⸗Zeitung hatten 
brieflich ihre beiten Wänſche ausgeſprochen. 


„Der Petersburger Herold depeſchierts: Herz 
uche Glückwünſche zue heutigen Jubelfeier. 
Die Rigaſche Zeitung ſandte folgendes Te 
begrem :: a „ 
„Fröhliches Gedeihen und Wachſen, wie 
Fi Wee? eg wünſcht der Jubilarin 
die Rigaſche Zeitung. Buchdelz. 
Von der Zeitung für Stadt und Land in 
Riga ging folgendes Telegramm ein: 
Veider verhindert, Ihrer freundlichen 
Einladung Folge zu leiſten, ſendet 
Die Neue Dörptſche Zeitung telegraphierte: 


Buchdolg.“ 


Zerzlichſte 


noch die Jubilarin” 


Aus Moskau ging folgendes Telegramm ein: 


„Herzliche Glück pünſche zur heutigen Ju 
belfeter ſendet die Redaktion der Mosier 


Deutſchen Zeitung. Kicherer. Hannemann “ 


gramm: 


! e e A ` 1 Fre 2 f 
s lebe ber wie Seil und ui fete. Ju wel 
ganze Erlauchte Familie und Gett erhalte Sie 


An die Verleſung dieſes Dokuments ſchleß 
der Herr Stadtpräſident den folgenden auf das 


trank ſobann auf die 
Geſundheit Sr. Hohen Exzellenz des Generale 
Gouverneurs General-Adjutone. Gurko, und 


zum 
25 Jährigen Jubiläum Auweſenden für die durch 
den Trinkſpruch ansgebrachte Erinnerung. 


der „Loder Zeitung“, 


Ruetz. 


Aus Odeſſa erhielten wir folgendes Tele: 
Herzlichen Glückbunſch vom Pontus 
Enxinus zum 25jähtigen Jubiläum. 
. 5 Odeſſaer Zeitung.“ 
Sogar ein im fernen Afrika weilender Sohn 
unſerer Stadt hatte des feierlichen Tages ge⸗ 
dacht und überraſchte uns durch folgendes in 
Kal ro aufgegebenes Telegramm: 
Glück und ferneres Gedeihen wünſcht 


Die San ` 
der „dart Being“, 


unſer lieber Fraunb, ber Zeitungsleſer, ber 


beim Frühkaffee und am Abendtiſch fein gee 
wohntes Blatt in aller Behaglichkeit ſich zu 


Gemüte führt, hat wohl kaum eine Ahnung 
daven, welche ungeheure Arbeit hinter einem 
ſolchen Exemplar feier „Lobzer Zeitung“ ſteckt, 
welche greßartige Organiſatien feit den frühe» 
Ben Morgenſtunden am Werk gemefen ift. um 
ge Nahrung ſchmackhaft zuzube 
reiten. In weiteſten Kreiſen unſerer Bevöl⸗ 
kerung ift man ſich ganz und gar im unklaren, 
welche Unſumme von geiſtiger und maſchineller 
Arbeit, von Organisation und kaufmänniſcher 
Kalkulation nötig iſt. um eine Zeitung zu 
ſchaffen, die allen Anſprüchen gerecht wird, 
und ein nicht geringer Teil der falſchen 
Einſchätzung, die die Preſſe ſich immer noch 
vielfach gefallen laffen muß, lie 
in Meier Unkenntnis des modernen Zeitungs. 
bekriebes. 1 SES 
Ez mag aus dieſem Grunde gerade heute 
angebracht erſcheinen, in flüchtigen Strichen die 
Einrichtungen zu skizzieren, welche die „Lodzer 
Zeitung“ zur Erfüllung ihrer Tagesarbeiten 
nötig hat und denen fie ihre Größe und Se, 
deutung verdankt. l , 
Wie bei anderen großen Blättern, it auch 
bei der „Lodzer Zeitung“ die Dreiteilung des 
Betriebes in Redaktion, kaufmänniſche und 


I techniſche Abteilung ſtreng durchgeführt. Wäh⸗ 
rend die Redaktion den Textteil der Zeitung 
zu beſergen hat, den täglichen Defeftoff heſchafft 
und bearbeitet, liegt der kaufmänniſchen Ab⸗ 
teilung das Inſeratenweſen, der Bertried der 


Zeitung und daß umfangreiche Rechnungs⸗ und, 


Kaſſenweſen ob, der techniſchen Abteilung end⸗ 


lich die mechaniſche Herſtellung des Blattes. 
In dem Verlag laufen die Fäden des Ge 
ſchäftes zuſammen. Selbſt der Laie wird ſich 
Einen Begriff Davon machen können, welche gut 
funktionierende Organiſation nölig ift, um ein 


foldes Heer von Arbeitskräften, wie es eine 
Zeitung erfordert, zuſammenarbeiten zu Laffen.: 
Namentlich der Zeikungsbetried muß ja mit 
der Präziſten eines Uhrwerks arbeiten, ſoll 
keine Störung eintreten, und wie kein or, 
derer iſt er an die Minute gebunden. Kaum 
ein anderer Beruf erfordert fo raſche Gei, 
ſchließung und fe Dër Dispoſitionen, als 
der der leitenden Beamten einer großen Zei 
dun g. : , | 


Mit ben Morgenſtunden beginnt die Arbeit 
in allen Teilen des Hauſes. Die Briefe, die 
die Früppoſt bringt, werden von geübten Häne 
den fortiert und durch Beten deu einzel nen 
Abteilungen zugetragen. Schnellſtes Arbeiten: 
iſt nötig, und vor allem in der Rebaktion ift 
bereits alles in Bewegung. Auch amfer Bera 
liner Büro ift indeſſen eifrig tätig geweſen, 


Infermatiensmaterial herlbergegeben. Die Ser, 
reſpondenzbureaus haben eine ſchier unüberſeh⸗ 
bare Anzahl von Dem mitgeteilt, die 
Mitarbeiter anz aller Welt ihre Artikel einge» 
ſendet. Ein Rieſenſtoß von Zeitungen iſt ein, 
gelaufen und Briefe, dis ſich auf alles Möge 
liche und Unmözliche beziehen. Da gilt es 
nun. zu fa 
vom Weizen zu fontem, den Raften für die 


zum Satz fertigen Maanſkripte ebenſo ſchuell 


zu füllen, wie den Papierkorb. Da haben die 
Redakteure die Dispoſttionen für den Tag zu 


leuchten, was der 


Vormittagsſtunden unter allen Umſtänden er 


und Morgenaubgaben ik zu ſorgen, 
auch für die kommenden Dinge. 
tät njeres Blattes macht es nötig, rechtzeitig 
Vorſoctze zn treffen, um für spätere Ereigniſſe 
gut gerüſtet zu 


Verkehr mit dem 
unſere Zeitung iſt ja der vertraute Freund 
des Leſers geworden, und je 
nicht wenige, 
ſich dringt. 


Zeitung“. 


„ Jubilaums⸗Nummer. SE 


liegt gerede 


und bat ſchon fein großes Nachrichten. und 


ſichten, mit raſchen Slick die Spren 


treffen, da find die menejten Ereigniſſe zu bee: 
iprechen, ergänzendes Material zu dem bereits 
vorliegenden zu beſergen und kritiſch zu bee 

i > Ber Kritik wert erſcheint. Eine 
ungeheure Arbeit gehört dazu, eine Ardeit, die 
Déi in größter Haft vollzieht und in den wenigen 


ledigt werden muß. Und nicht nur für Abend⸗ 
ſondern 
Die Aktuali⸗ 


; zu ſein. Einen nicht geringen Teil 
der Redaktionsarbeit nimmt endlich auch der 
Publikum ein. Wer ade 


find der Pflichten 
die dieſer Verkrauenspoſten uit 


DH 


à 
f 


i 
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Schnelligkeit it das A und O des groß⸗ 
ſtäd tiſchen Zeitungsbetriebes, und ſchnell wie 
Redaktion muß auch der techniſche Betrieb funk⸗ 
Honieren, In der „Lodzer Zeitung“ ſteht dieſer 
auf der Hö he der Zeit. Alle modernen Ans 
ſprüche der Größe des Blattes und ſeiner Auf⸗ 
gabe entſprech end, die mechaniſche Herſtellung des 
Blattes in kürzeſter Zeit zu bewirken, erfüllt 
er mit größter Zuverläſſigkeit. Noch nicht fünf⸗ 
unddreißig Minuten liegen zwiſchen der Ab⸗ 
lieferung des letzten Manuſkripts an die Setzerei 
und der erſten fir und fertig gedruckten Zei⸗ 
tung, und wer den Gang und die Kompliziert⸗ 
heit der tech niſchen Herſtellung kennt, wird be⸗ 
greifen, was das zu bedeuten hat. Da muß 
jedes Manuſkript zunächſt vom Setzer eimeteur 
berechnet und feſtgeſtellk werden, welchen Raum 
das abgeſetzte Manuſkript in der Zeitung be, 
an ſprucht. Dann kommt es zur Verteilung in 
die einzelnen Schriftſetzer, während anderen 
Setzern die Aufgabe zufällt, den Inſeratenſatz 
zu beſorgen. Kak = ; N 

Von dem fertigen Satz werden zunächſt Abs . 
züge hergeſtellt, auf denen die Korrektoren die 
Satzfehler anzeichnen. Der vom Setzer korri⸗ 
gierte Satz wandert zu dem Metteur, der den 
fertigen Satz umbricht, das heißt die Seiten 
zuſammenzuſtellen hat. Auch dieſe Arbeit er⸗ 
fordert große Routine, guten Geſchmack und 
gründliche Ueberlegung. Es gilt hier das jeden 
Tag neue Problem zu löſen, eine gut aufge» 
wachte Zeitung herzuſtellen, die einzelnen Artikel 
und Inſerate jo zu plazieren, daß die Zeitung 
ein äſthetiſch ſchoͤnes Bild gibt und Artikel 
ſowohl, wie Anzeigen gut zur Geltung kom⸗ 
men, damit der Leſer beide dort findet, wo er 
ſie zu finden gewohnt iſt. Auch dieſe Arbeit 
vollzieht ſich wie der unter erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden, unter der Allgewalt des Minutenzei⸗ 
gers, der den Zeit ungsbetrieb beherrſcht. Nur 
wenig Zeit iſt noch und noch hat der Zeitungs⸗ 
ſatz eine Zwiſchenſtufe durchzumachen, ehe er 
an die Notationsmaſchine kommt. Der im 
„Rahmen“ liegende Satz ift für die Rotations ⸗ 
maſchine nicht verwendbar, da diefe. die Druck⸗ 
platte nur in Form eines Halbzy linders brauchen 
kann. Um nun dieſen herzuſtellen, wird von 
der im Rahmen befindlichen Seite zunächſt ein⸗ 
mal eine Mater gemacht. Der im Rahmen ge⸗ 
ſchloffene Satz wird durch eine Preſſe in einer 
präparierten Papplatte eingedrückt. Die Mater 
wird nun in die Stereotypie befördert und dort 
in einen Gießapparate gelegt, in deſſen Seel 
ſich flüſſiges Blei befindet. Ein Hebeldruck ges 
nügt, um das Biei in die Sießapparate ſtrö⸗ 
men zu laffen und die Mater, die dort in 
Halbzylinderform gebogen liegt, mit Blei anga 
zufülen, fo daß Di nunmehr die für die Res 
tationsmaſchine verwendbar gewordene, unges 
fähr zwei Zentimeter ſtarke gebogene Platte 
bildet, die das ganze Satzbild verkehrt aufweiſt. 
Noch find geſchickte Hände tätig, dieſe Platte 
zu feilen und zu verſchönern, daun geht fie in 
die Rotationsmaſchine, jene ungeheure und 
komplizierte Maſchine, an deren einem Ende 
eine der mächtigſten Zeitungsrollen eingeſpaunt 
wird und zu deren Seiten nun Blatt um Blatt 
unſerer Zeitung fig und fertig gedruckt, ges 
ſchnitten, gefalgen, gelegt und ge zählt zutage 
kommt. dee SE Pa 
Großzügig ift auch die Organiſation, die 


nun in Tätigkeit tritt, um die Zeitung Tel, 


Vom ET 


in Sönigreid) Polen, 


Es iſt eine unanfechtbare Tatſache, daß das 
Aufblühen der Städte 
Königreich Polen mit der Einwanderung der 
Deutſchen in unſer Gebiet eng verknüpft, daß 
die Entwickelung faf aller Zweige der Indu⸗ 
ſtrie, des Handels und Sewerbes deutſchem 
Fleiß und deutſcher Ausdauer zu ver⸗ 
danken iſt. ; j ` EE 

Als Beiſpiel kann vor allem Lodz dienen, 


wo ſich die Deutſchen die industriellen Sphären 
fajt völlig unterworfen haben, und auch in 


anderen Ortſchaften, wie Pabiani ce, Zgierz, 
Tomaſchow, Zdunska⸗Wola ete, rühren ſich 
deutſche Hände in emſiger Tätigkeit, um Stade 
und Land zum Wohlſtand zu verhelfen. KE 

Heute, wo die „Lodzer Zeitung“, ein 
deutſches Unternehmen, auf 50 Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens zurückblicken darf, wird es daher nicht 
An angebracht fein, auf die Geſchichte der Ein⸗ 
wanderung der Deutſchen im Königreich Polen 
und auf die Verbreitung des Deutſchtums im 
hieſigen Gebiet etwas näher einzugehen. Wir 
lehnen uns dabei an ein in J. F. Lehmanns 
Verlag (München) erſchienenes Buch „Preußen 
und Polen“ von Alexander Wäber an, dem 
wir einige orientierende Angaben und Ziffern 
entnehmen. as BE 

Kurz nach der Bildung des Herzogtums 
Warſchau ſchlug eine neue Welle deutſcher Gin 
wan derung in unſer Land und als dieſes Ge, 
biet unter ruſſiſche Herrſchaft kam, begann ein 
beſtändiges, langſam anwachſendes Einſtrömen 
der Deutſchen. Die Einwanderer waren zunächſt 
meiſt Ackerbauer, dann — nach Gründung der 


ischen Mong im Sabre 1828 eud Se: ` 


und Fabrikarbeiter. 
brachte 


rufene 


ſtandes machte 


der Regierung: nicht unangenehm, 


deutſcher Elemente zu unterbinden verſuchte. 
Aber bis zum Erlaß des Geſetzes vom 14. 


erfüllte jedoch ſeinen Zweck als hemmende 
Maßregel gegen das Deutſchtum nicht. Viele 


und Ortſchaften im 


brikunternehmer, Gewerbetreibende, Handwerker 
Der Aufſtand von 1863 
zwar ſo manches Werk, das von 
Deutſchen aufgebaut worden war, ins Wanken, 
doch war die von Deutſchen ins Leben ge⸗ 
und betriebene Induſtrie bereits er, 
ſtarkk. „ we 
Nach dem Erlö ſchen des polnifchen Auf⸗ 
f i ſich eine noch ſtärkere Eine 
wanderung der Deutſchen bemerkbar, da die 
Verſuche unſerer Regierung, Familien aus dem 
Innern des Reiches hier anzufiedeln, von 
wenig Erfolg begleitet waren. Daher war es 
Zeg | daß ſich 
arbeitfame Deutſche hier anfällig machten und 
die Deutſche Einwanderung konnte ungeſtört 
ihren Fortgang nehmen, bis die deutſchfeind⸗ 
liche Strömung in den 80er Jahren des vorigen 
Jahrhun derts einſetzte und den Zuſtrom 


März 1887, das den Erwerb von Grundbeſitz 
außerhalb der Städte ſeitens Ausländer in 
allen weſtlichen Gebietsteilen des Ruſſiſchen 
Reiches und ſo auch im Königreich Polen 
unterſagte, waren hier 13,529 Grundſtücke in 
den Befitz von Ausländern übergegangen, die 
eine außerhalb des ruſſiſchen Untertanenver⸗ 
bandes ſtehende Bevölkerung von 100.000 
Seelen zählten, von denen 37.085 Perſouen 
dem Grundbeſitzerſtande angehörten. Außerdem 
lebten im Lande zerſtreut 88.000 Fremde als 
Fabrikanten, Ge werbetreibende und Fabrik- 


arbeiter. ` 


Polen ausmachte (im Gouvernement Petrikau 
22%) und die 1/10 des Landes (1.888.000 
Morgen) in Beſitz hatten, waren 82% aus 
Preußen, 16% aus Oeſterreich und 2% anderer 
Nattonalität. Das Geſetz vom 14. März 1887 


aus län diſche Fabrikmeiſter und Werkfährer ver⸗ 
ließen zwar unſer Gebiet, doch der größte Teil 
trat in den ruſſiſchen Untertanenverband ein 
und blieb im Lande. . T 
Das Deutſchtum breitete ſich immer mehr 
aus. Im Gouvernement Warſchau, ohne die 
Stadt Warſchau, ſtieg die Zahl der Fremden 
in den Jahren 1881 bis 1893 von 20.000 auf 
39.000, im Gouvernement Plock fogar von 


10.000 auf 45.000 und felbft in dem von 


Fremden am wenigſten durchſetzen Gonve ries 
ment Loma von 3691 auf 9544. Die erſte 
alruſſiſche Volkszählung vom Jahrs 1897 
ergab für das Königreich Polen eine proles 


ſtantiſche Bevölkerung von 424.264 Seelen und 


da darunter wohl in überwiegender Mehrzahl 


Deutſche find, fo wird man nicht viel fehlgehen, 


wenn man für das Jahr 1897 die Anzahl der 
Deutſchen im Königreich Polen auf etwa 
400.000 berechnet. Dieſe Ziffer dürfte heute 
um vieles überſchritten fein, zählt doch allein 
Lodz mit feinen Vorsrten mehr als 100.000 


Deutſche. i . 
Schluſſe der 60er Jahre 


müllen, daß wir tele $ D 
ſetzen vermögen, weil wir zu ſchwach find, weil 


keine Einigkeit unter uns herrſcht, weil wir 
den Fragen, die uns und vier Leben betreffen, 


zu wenig Intereſſe entgegendringen. 


i king . 
ſchlafen und es gehört ein kräftiger Stoß dazu, 
um uns aus unſerem Schlummer zu wecken. Und 


jedenfalls wenn wir erwachten, haben wir feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß der Sieg, den wir hätten 
erringen können, auf der anderen Seile war. 
Wollen wir weiterhin untätig fein? Man 
wird vielleicht einwenden, daß die Zeit der 
Arbeit noch nicht gekommen iſt, doch das iſt 
falſch. Jetzt ſollten wir anfangen zu rüſten, 
damit wir ſpäter, wenn es gilt, unſere Juter⸗ 
effen zu wahren, eine wohlorganiſterte rue 
bilden, die jedem Gegner mindeſtens gewachſen 
ſein muß. Deshalb wäre es vor allen Dingen 
erforderlich, das bereits aufgeworfene Projekt 
der Gründung einer deutſche Partei bald» 
möglichſt zu verwirklichen. 

Die „Lodzer Zeitung“, die ent, 
wegte Hüterin des Dentſchtüms im hieſigen 


unfere Ziels nicht durchzun 
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ſtets treu geblieben iſt, wird es ſelbſtverſtändlich 
als ihre vornehmſte Bürgerpflicht erachten, die 
Idee des Zuſammegſchluſſes aller Deutſchen 
und Deutſchgeſinnten zur. Verteidigung ihrer 
Rechte nach Möglichkeit zu fördern und zu 
unterſtützen. Eeer i 

Deutſche! Seid eingedenk des alten Wahl 
fp ruches: Einigkeit macht ſtark. Es fet dies 
auch eure Deviſe, die ihr nie aus dem Auge 
verlieren dürft. ; i 


Betrachtungen 
eines alten Lodzers. 


Nee . . bleiben Sie mir vom Halſe mit 
Ihren ſogenannten Neuerungen. Fortſchritt 
nennen Sie das, geſundheitsfördernd? Gerade 
das Gegenteil. Da ift zum Beiſpiel das Tele⸗ 
phon. Meine Geſundhelt ift dahin, fett ich mir 
fo ein Ding ins Haus genommen habe. Erſt 
muß ich eine Viertelſtunde klingeln und warten, 
bis z ich Anſchluß erhalte. Iſt's ſchließlich "je 
weit und ich habe kaum das Geſpräch begonnen, 
ſo wird plötzlich ausgeſchaltet, oder auf meine 
Frage: „Wie geht es deiner lieben Frau? ant⸗ 
wortet mir eine fremde Stimme „ja, und ſeit 


Dans Kekleſe. 


drei Tagen frißt fe nicht, Waſſer fäuft fe 
e rr imerweiſe, ich werd ihr wohl zu Warrikoff 

Bon der frembländiſchen Bevölkerung, de D 

8, 15% der Geſamtbevölkerung des Königreichs 


ſchaffen müſſen 

Nee, nee, gehn Sie mir mit den Neuerungen. 
Wollte man früher etwas mit einem Freunde 
beſprechen, ſo traf man ſich abends im Para⸗ 
dieſe am Stammtiſch. War die Chofe preſſant, 
ſo wurde der Spuljunge auf die Beine gebracht. 
Der war niemals beſetzt, lief wie der Wind, 


Jahr. Mein Freund Heinz, der dieſelbe Ab⸗ 
neigung gegen alles Neue hatte, wie ich, erfuhr 
eines Tages, daß der Fabrikant Abraham 
Mofes P. in der Altſtadt an der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße Dampfſtühle aufgeſtellt hat. Als Feind 
jeder Neuerung und einſehend, daß dadurch den 
Handwebern das Brot genommen und der Ruin 
droht, ſammelte Heinz eine Schar Gleichgeſinnter 
um ſich und brachte dem fortſchrittlichen Men⸗ 
ſcheufeinde eine Katzenmuſik, die noch heute in 
der Erinnerung aller alten Lodzer ſein dürfte. 
Meine Alte meinte damals, ſie traue Heinz 
nicht, denn ſolche Hitzköpfe drechen gewöhnlich 
am eheften mit jeder Tradition. Sie ſollte 
leiser Recht behalten, denn kaum waren einige 
Jahre verfloſſen, je war Heinz ſelbſt vielbenei⸗ 
deter Befitzer mehrerer Dampfftühle. l 
Der Fortſchritt auf dem Gebiete des Ver⸗ 
kehrs? Na ich danke. Schaun Sie ſich ein⸗ 
mal unſere Hauptſtraße an. Ein Tramway⸗ 
wagen nach dem andern. Dort kommt ein 


Auto angeſauſt. Der Benzinduft, den es hin⸗ 


terlaſſen, iſt noch nicht verflogen — ſchon 
kommt das zweite. Ein Ueberſchreiten der 
Straße iſt die reine Lebensgefahr. Und erſt 


] einzigen Gefährte, die man fah, waren die 


De e baun non gui fein Rejament 
Abschied zu wehren. 


aber fo. gemütlich wies beit alten 


s doch girgends. Dort kamen alle Abend 
dies Gong . — der Stadt siet Gaang 


Heinz, der nunmehr renommierte, er werhlei 


bach Aufgoffung der Banpfftähte 18 rechen 


an der Elle Baumwollen 


Trio aus Wolka, bas ſpäter stue Verglägungs⸗ 
reiſe über Kier 


oder über Hieber, 
das e Sal 1 oder 
wurden Schröpfköpfe oder Blutigel geent: 
bas Bee Hehe fe aber Blutigel geſetzt, 
ehlbare Mittel. Wollte dann einer einmal 
wirklich ſterben, dann tat ers ohne Hilfe des 


Doktors. Die neumodt 


ging nicht kaput und koſtete nicht 75 Ra das 


lichen Ende bis 
leuchtung. 


von ſeinen Augehörigen 
wä enb Brice. ben, in gang | 
GEI bod Sip Der gizen. SERD war, 


Freund 5 


b bor Sue Vanmmollenzeig (Dabei betrug der 
Seet emie 16 Gesehen, des doe 


iſtantinor unter⸗ 
nahm und unſer lieber Dokter St. der gegen 
alle Krankheiten gr drei Unfoerfahelttel kannte. 
Klagte der Kranke über Schmerzen im Kopfe daß 
dann gabs Chininpulver, war 
im Kücken, "e" 
 ? tab | 
dann war Rizinusöl das un⸗ 
| ienige, welcher meinen halb en Morgen Kartoffel 
Seite wie; AE. e Biefigen städtischen Schonung wah 


ee, dis Arm. bgifterche. Zeien | Newaitienie, gert, Ma 


Konkurs und Inſolvenz kannten wir Alten 
nicht. Das kam wohl nicht zum mindeſten von 
der einfachen Lebensweiſe: SKamiar, Hummern 
und Champagner kannten wir in der Jugend 
nur dem Namen nach, und wir blieben gef und 
dabei und erreichten ein hohes Alter. Sie 
meinen, es gibt auch Ausnahmen. Natürlich, 
aber die bestätigen nur die Regel. Sie denken 
dabei wohl an den alten Herrn, der als en, 
vivant dennoch heut bereits das dritte Viertel 
jahrhundert ſeines Lebens überſchritten hat 
Gott erhalte ihn noch lange zu Nutz und 
Frommen aller Lod 3er und des Kreditvereinz 
insbeſondere. SS 


Und teper 18 das Leben geworden, einfach 
unerſchwinglich. Wenn wir weniaſtes Beſſeres 
für teures Zeld bekommen würden. Ich trug 
meinen Hochzeitsrock, zu dem mir noch der 
felige Hoffmann Maß genommen Bat, voll 
12 Jahre, daun würde er gewendet, weitere 
6 Jahre getragen und dann be kam mein Anton 
eine feine Jacke daraus, auf die er nicht mehi 
ſtolz war. Heute wird der Anzug 3—4 Wo hen 
getragen, dann muß er aufgebügelt werden, 
nach 5—6 Wochen wird er chemiſch gereinigt 
und nach kaum 4 Monaten, wenn die Saiſon 
vorüber, wandert er zum Trödler. A propos 
der chemiſchen Reinigung, die i das einzige, 
was mir imponiert. Jetzt ſollen in Lodz fogar. 
Stempel arken chemiſch sereinigt werden. 

Ob mir der Ausbau der Stadt, die monu⸗ 
mentalen Gebäude nicht imponieren, ir agen Si P 
Durchaus nicht. Sehen Sie, früher hatte Ge 
Lodz nur einen Maurermeiſter, den alle 
Schmidt, und einen Träger) und nient 15 
hörte man von einem Hauseinſturz. Jetzt befi t 
Lodz eine Menge von Baumeiſtern, délen 
und Architekten und jedes Haus ijt vollgeſpickt 
mit Trägern, de ſſenungeachtet purzeln die Häuser 
wie die Kegel bei einem guten Wurf. 

Verachten Sie nicht das Alte. War es; 
vielleicht nicht nach heutigem Geſchmack, ſo war 
doch alles gut, die Menſchen waren offen und 
ohne Falſch. Wir Lodzer vor 50 Jahren Bag 
den einander näher als heute. Potz Blitz! da 
kommt mir eben ein, daß heut die alte „Boder; 
Zeitung“ ihr 50 jähriges Jubiläum feiert. Schnell 
den Sonntagsrock, Alte. Ich muß hin, gratte 
lieren. Schade, daß der alte Peterſilge nicht 
mehr lebt. Na, To will ic wenigſtens ſeinen 
Kindern meinen Glückwunſch darbringen und 
dem ehrwürdigen Proteſſac Schmidt, der doch 
wohl an dem heutigen Feſttage nicht fehlen 
wird, die Hand ſchüttelg, denn ehrlich, brav 
und immer auf Seiten des Rechtes, echt 
deutſch, wie oie Ladzer Zeitung war, iſt 
ſie bis heut gealieben. B. 


Heiteres und 
us dem alten Lodz. 


„Am 29. Juni 1868 wurde die ſchon felt; 
vielen Jahren beſprochene und oft wieder in 
Zweifel gezogene Errichtung einer Gabanſtalt 
für unſere Stadt zur Wirklichkeit. An dieſem 
Tage legte der damalige Gouverneur von Pe⸗ 
tritau den Grundſtein zu der Anſtalt. 


* 


Am 17. Dezember 1868 macht der Chef der 
Lodzer Fabrikseiſenbahn bekannt, daß an erſten 
Weihnachtsfeiertage auf der genannten Bahn 


keine Züge kurſieren werden, ſondern erft wieder 


vom ſolgenden Tage ab. Am 20. März 1869 
erfolgte dieſelbe Bekanntmachung für den erſten 
Oſterfeiertag. 5 ' ' 


Am 13, Januar 1880 erhielt die Widzemste: 


ſtraße, die bisher die langen Nächte hindurch 


in tiefes Dunkel gehült war, von ihrem aire 
zur Eifenbahnlinie Saabe: 


*. 


Die „Lodzer Zeitung“ brachte am 24. Fe 


Im Juli 1868 
Franciszek Sorski folgendes bekannt: w 


Ge 


ſcheinlich aus Berfehen beroßrt und bereinigt 
abinholen, da er ni arauf rechnen kann, 
diefe Kartoffeln ein zuernten. E S SS 
i e E? E 

Im Januar 1869 veröſſentlichte ein ges 
mifer N A. M. Neumann, Pariſer Zahnarzt. 
ſolzendes Inſerat: „Der geehrten Herrſchaft, 
welche in einer Kurſche aus Zgierz wegen Nes 
paratur der Zähne hierher gekommen war, die 
kergebene Nachricht, daß ich nach reichlicher 
Atberleaung dieſes ſchwiertgen Falles — Sen- 

sum qulntum — es unternehme: die Zähne 
zu reparieren oder auch neue Zähne nach dem 
ntueſten Syſtem anzufertigen; und zwar in 
charge der ſchweren Zeit ffir. den 


Preis. 

in entrüſteter Bürger erließ im Januar 
folgende Anzeige: , 

Warnung. Hiermit bringe ich zur Kenntnis, 

der Schneidergeſelle Wladislaw Bezkowski, 
welcher je frech war, ſich als Teilhaber meines 


Geſchäfts auszugeben, von mir plotzlich ent 
laſſen wurde. i i 
e ` : 22 . . 
Am 25. Februar 1888 ereignete ſich in der 
großen S pnagoge zu Warſchau eine Kataſtrophe, 
die zurch eine von Taſchendieben hervorgerufene 
t verurſacht wurde. Nachdem ſich die 
* gelegt hatte, fand man 4 Leichen und 
Schwerverwundete, außerdem erlitten zahl⸗ 
Perſonen Verletzungen. Se 


genden ergötzlichen Brief, der trotz des 


Besch if. erhielt die Redaktion der „Lodzer 
Zeuung“ am 20. Dezember 1887: 

Geehrte Redaction! Gefiern ſtand ich vor 
dem Taniel 2 
ſchon nicht mehr junge Frauenzimmer vorbei⸗ 
zin gen. Da gefiel es der einen, mir zwei Opre 
felgen zu geben, worauf ich miederſtürzte. Ich 
erhob dann Lärm, doch kam mir keiner zur 
Hilfe. Dann gingen deje Schufte weiter, und 
piobierten dasſelbe an einem jungen Mann, 
det vor einer Viſtribution fand, worauf dieſer 
zu lärmen anfing. Denket nicht, daß dies gegen 
Mitternacht und in emer abgelegenen Straße 
war, ſondern es war um 6 Uhr abends in der 
Petrikauerſtraße. Deshalb bitte ich meine 


Freunde, wenn es amängt Nacht zu werden, 


jolen fie jogar die Hauptſtraßen nicht mehr 
pafſieren. „ e EE 


Gegen Frostbeulen anf den Händen 
ee wagt, Gee r. aut 


e Simon“, A 
e Paris s. acht 
K N N, Paris. - „Verlangen. ! Sie die. nebenstehende 


„erem 


ig erfreulichen Inh alts von urwüchſiger 


Daniel Tobranickiſchen Haufe, als zwei 


N 


finden. Den Zuſammenhang bald erratend, nahm 
er das Gelb zu fih, ohne mit jemand davon Tag 
zu ſprechen. Nach kurzer Zeit wurde die Frau 
auffällig unruhig, und es dauerte auch nicht 
lange, fo geſtand fie dem Manne ihren Bers 


Die 5 
24. Mat 


tüm liche Eheſtandsaffare aus der Altſtabt be, 


richtet: Dort wohnte ein ſchon betagtes finders | 


loſes Ehepaar, von dem der Mann mit ſeiner 
jetzigen beſſeren Hälfte ſeit mehr wie 10 Jahren 
in zweiter Ehe lebt. Die Frau hatte es wäh: 
rend der langen Reihe von Jahren verſtanden, 


ihrem Manne nach und nach eine ganz ane 
ſehnliche Summe, nahezu an 10.000 Wat, zu 
entwenden und hielt dieſen Betas in einem 


geeigneten Berſteck in der gemeinſchaftlichen 
ohnung verborgen. Durch einen Zufall kam 
der Mann dieſer Tage auf der Suche nach 
irgend einem Gegenſtand in dieſes Verſteck und 


wer nicht wenig erſtaunt, in ein altes Papier 


gewickelt dort eine Te namhafte Summe zu 


luſt. Zur Rede geſtellt, woher ſte das Geld 


genommen habe, entſchuldigte Re RO damit, 
was wohl die Erben des Mannes nach „hündert 
Jahr“ mit ihr anfangen würden, wenn ſie 


nichts beſäße. Der Mann aber, der durch die 


briksmarke. — Detallverkaul bei Pries 


Drogenfandlungen. wie such 


ganze Angelegenheit in hohem Grade erregt 
worden war, nahm ſein biederes Weib beim 


Schopfe und prügelte es unter dem fort⸗ 


aber micht wieder zurückgegeben. 


SGefkudis in eebe Ans. 
Schlafzimmer, peer, S 
Robinett und 


aue Jer r e 
o aa fe) J 


*. Zu Be 


it das Magazin mon 1 Ube | 
tags bis 6 Uh 


geöffnet. 


Am 9. Anguſt 1888 wurde eine ganz eigen⸗ f 


währenden Rufe: „Dus nach hündert Jahr“ 
ganz gehörig dur⸗d. Das Geld hat er ihr 


Flucht ergreifen aus einem Leben, baš ihnen 


unerträglich zu ſein ſcheint. 


Das Problem des Selbſtmordes — wir oft | 
es zu löſen verſucht und wie sere 


bat man N 
ſchieden wird darüber geurteilt | Höchſter Mut, 


Tagen bie einen, erbärmlichſte Feigheit, erklären 


bie anderen, ein Augenblick der Schwäche 


meinen noch andere. Doch alle diefe Löfungs⸗ 
verſuche find, fo ſchreibt ein Berliner Blatt, fo 


fruchtlos, als od man es unkernähme, aus 
Spinnfäben eine Schnur zu flechten. Man 


CA 


Statiſtit fährt für 


Kummer den Aula 


ſendern jene, die am 


| ste 
1 schnell. siel fhneller als 
KT 


Krankheit plant ſich 


lezte Zuflucht ſuchen follten, um 


will eine Erklärung für etwas geben, wefär es 
keine Erklärung gibt, weil eben das menſchliche 


Her Koarinbe best ia di kia Gele 
ech Ee Dr als bringen 1 
verſchlebene Gründe as: 


fie Des Segen ` 
mung fein (äuberlig in Nadriten rt, a 
VIE, ra "we 


 Daerëääsbet ` : 
Zebensäberbruß, Körperliche Leiden, Nerven⸗ 
krankheit, Geisteskrankheit, Geiſtesſchwäche. 
Trunkſucht, Leidenschaften, Lafter, Trauer und 
Kummer, Reue und Scham, Arrger und Streit 
und unbekaunte Beweggründe, ſe lauten die 
Titel biefer Rubriken. Ader für jenen döchſtes 
Grab der Verzweiflung, Die keinen irdiſchen 
Ausweg findet, gibt ic keinen Namen. , 
„Wenn man von geifigee Erkrankung abe 
feht, die die meiſten Gelbitmorbe veranlaßt, jo 


findet ſich die högre Ze aller freiwillig aus 


dem Leben Geſchiebenen dort, en Trauer und 
ZLedens flacht boten. 


a: 
— die ben Höhepunkt 


Doch nicht etwa Menſchen 


des Daſeins bereits überschritten haben, es 
vor See dis eit —— R Se 
‚fahren haben, daß 
Brechen, 


ß fe unter der Laft zuſammen⸗ 
en und wi 


und Kammer er- 
auch aicht die ganz Jungen, 

Beben dal wa ech . m gehabt — 
fühlgften fein müßten, eie Bwanzigfä beigen. 


Ursache der Gelbfimerhe, 


Das Alter zwiſchen zwanzig und Tënten, . 


ig iR die Periode, e am eheſten das 


PaRa 81, 

Lee fortgeworfen wirbt. l 

Immer mehr ſterben, Jahr für Jahr wird 

Ziffer höher und fie Springe unheimlich 
: ` Me Geſamtzahl der 

i déet wüchſt. Ben Jahr m Jahr 

wird bie junge Generation wmtlofer, fle will 


LC 


nicht kämpfen und verzichtet auf die Zukunft. 
Warum $ Aus Trauer ufd Kummer, das IR 
die einzige Antwort, die gan hinter das große 
Warum Iren kann. Das Beben der Jugend 


iR mohlfeil geworden und der felbit SR 


ab am dilligſten, fo hält es für wertles, 


zung, und 
mächtig gegenüber ſteht. 


CR 


din anſteck 


Entartung, die verhängniswoller iſt, als dwa 

Sittenverwllder nn man faſt ope : 
een 

die Manie des Selbſt⸗ 


mordes fort, Es gibt noch keine Aerzte, die 


en fie ein Heilmittel enideckt Falten. Gute 
eelen haben einmal — es war in Bonbon — | 


ein Aſol errichtet, wo die Wodes kandidaten eine 


und Hille zu holen. Gi i u — 
> Hilfe zu polen. Eine Anzahl iſt ja auch 
weht rd werben, Was will aber bes 


fèson gegen die vielen anderta, dis geſtiſſentlich 


Wet zum Sit nicht gehen Wollen. 
Dien | Regie mt u wiebernm 


et 
= 


besten bei | 


L HILS 


Jegen, an ſich und ihre Kräſte glande z 
doch ihren bie Wa Im adein ö 8 Ke 5 


Way Mu Tl 
Na dt aen | 


CHER, | 
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ban, age. A . 
Tel. Nr. 30⸗66 


ES, 


gegenüb, 


Bansen. 


die erste Lodzer 
Reparaturwerk- 
stätte für Elek- 
tromotore und 
z Dynamos von 


1883; 


Er O þh Schweidn. str. 84/35 ZC $ 
doch (Breslau.) 
paslike Ulnndechtrme wid Dertvorbäuge fa alten ZS 8 
dame gr tel Gtr eee Bat- 


' 
Sebmučhe cth 
Schränke 


ein 
von 


Franz Weber, 


an der Panskastr. 60, Tel. 34-56, kann schnell hellen. f 


im Spezialbaus für Japan- und Chinawaren | 


Sg dee Kr. 550 
12 l Bober Zeitung — Dlengtag. den 19. November (2. Dezember) 1218. 


EELER 
Ga Din Di 


VENTZTRTYs 
Akt.-G. 


empfiehlt der geehrten Kundschaft SW 05482 


Als Neuheiten: PHP Ul genes. n oe. 2.—. 2—. 
Unübertrofenes Kölnisches Wasser in Pfundflaschen Rbl. 1.80. 
Ausgezeichnete Ideal- Seife 30 Kop. 

Ueberfettete Toiletie-Biumen-Seife ES 


in 4 Gerüchen chris ! Et quette zu 10 Kop 
Vorireifliche | "66 in Tuben 
Pfefferminz = Zahnpasta 99 d D ONT Į NE zu 20 Kop. 
Verkauf in der eigenen Fabrikniederlage Petrikauer-Strasse Nè 68. 
Ausserdem in allen besseren Drogenhsndlpnigen. 


A 


Lee 


Bank- und Wechselgeschäft | 


Breslau J, Albrechissir. 54. 
Filiale Ohlau, Poststrasse 2. 


MIT SCHLAMMFARNGER 


dämpfen die Kartoffeln schnell, gründ- 
lich, bei geringster Anwendung von Brenn- 
material. Die Bedienung ist eine leichte 
und Ausführung eine Sehr dauerhafte 


An- und Verkauf aller Wertpapiere. 
Einrichtung von Spar kassenbüchern. 
Vermietang verschliessbarer Sa fes. 
05808 


> Eonra-Vortrelr: F 
E 


Warschau, 
33, Senatorska. 


WEEN ee 


Í Nr. 12, — 


— Breslau, Junkern⸗Straße 


) m Uhren. 
Versicherungen von Jnkassenken, Bene! Boesch Sue Ste EC Behr 


; j d Wederlage Se Vacheron Ba e 

Bas keste Weiknachtsgeschenk dr. See Kinga ee 
ist die i f Armbanduhren. Stenhelten. — Juvertäſſig⸗ 
Kontrolluhren. Fernfprecher 715. Das Geſchäft 
hefteht feit 1859 Junkernſtraße. 0393 


ee 


der Geldschränke, Wohnungen. sie tarnai: 


44610 


gegen Unfälle inklusive bewaffneter Veberfälle übernimmt die 


Rassiste Versicherungs- gesellschaft „ Pomoschtsch“ 


EZaupt-Agentur Lede, i 0587 


Gustav Filtzer vorm. Edward Xremky 8 Co., 


E Fotrikauer-Strasse, Nr. 375, Telephon 21. 


Die Heilung der Magen- u. Darmkrankheiten 
(jeder Art Entzündungen, Ruhr, Verstopfung. Dyspepsie). 


Laciobacilline 
Ges. „Le Ferment“ in Paris 
Um Falsifikate und Nach- 
ahmungen 2zu vermeiden, Ver- 
lange man unbedingt das 
echte Lactobaellline der des. 
„Le Ferment“ in Paris, verse- 
ben mit der Fabriksmarke und der Aufschrift „aus - 
‚schliesslicher Lieferant des Prof. Mietschnikoff“, 


Verkauf in allen zrösseren Apetheken. 5733 


i Alleinverkauf für Lodz 
, und Umgegend 

H. RUSSAK 

` Petrikauerstrasse N 38 


el. 20-25. — Engros- 
und Deteilverkauf.. — 


Ich ante: 


kin ende anderer Gegenflaub deg Pé sch Petrikauer. 


als wie Jumelik Brillan⸗ 


CS DN ES N 
Ich hoffe hn de und E n fir eren Ich liebe 


568 
Das Sorfet- mate | |È 


iche fu, und Damen in Gold, Silber 
ee und Stahl, als aëpiartierte ger Jedermann zur 


8 ſtellungen nach Duni Waren für Gebrauch und Tafel⸗ e e : 


. au Dr. 0 an 
DIS herri. geiegen. Luft⸗ — 
kurort bei Breslau SE 


Streng individualiſterende Behand⸗ 
hung it. 2 Morhiun uſw. — Angenehmſte 
2 1581 längeren Aufenthalt bei chroniſch Leidenden. 


b aani Br. Gurt Sprengel. 03327 


f Wunſch zu dienen, da⸗ 
| ober nach vorgelegten ſchmuck walches in reicher Auswahl zun her b SÉ: ich um rech 


künſtleriſch. Vorlagen. ae Preiſe auf Lager halte. 3% zeitige ëën 
10s "w Vertrauen 105 


Ca S Sicher dek jederzeit zu rechtfertigen e 
Petrikauer. chen und bitte Am Keen Beſuch. Petrikauer. 


Sr WH 


1 7 E 
Lodz, Petritauer Nr. 130 im Hofe, 
empfiehlt die aller letzt eingetroffenen Pa⸗ 
riſer Façons. Große Auswahl von fere 
tigen Korſeits, Büſtenhaltern, Leiddin⸗ 

den, Kinderkorſeits. Geradehaltern. 

Annahme von Korſelts zum Umarbei⸗ 
ten, 1 und N — 


Eduard Schindlauer, Juwelier. 


25 bis 35 Prozent billiger wie anderwärts 


aufen Sie EH Krawatten fowie ſämtliche . in dem 


kauft der Kenner nur gut und billig in der e ingezien 


Tapeten⸗Handlung Fr. Engelhardt | 


Breslau L, Neue Taſchenſtraße Nr. 3u ein d. Nähe des Zentralbahnh )). 
Beſichtigen Sie bei einem Deſuch in Dreslau in meinem Geſchäſtslo⸗ 
al, die bochintereſſanten, neuzeitlichen Tapetenmuſter und verſchiedenen 


1. Sorte, eigenen Fabrikats, , . Sekorationsarkikel. 2 Sie erhalten Dajelbit auch moderne eure | 
i Schleſiſche Haushaltungsſchule 
res dE Internat. Segründet 1899. Ex- f 


und Spaunſtoffe. 
empfiehlt 
Nat. S konz. Gewifſenh. Ausbild. 
Minzel⸗Straße Nr. 59. ter at. Staatl. mm ewiſſenh. Ausbi 


9 Daher E faden. A u 210 


Eigenes neues Haus. Garten. richtsfiächern. Sport und Tanz. Beh 
Grüher Kloſterſtraße 23j25.). Empfehlungen. Näheres d. Prospelte 
Vorſteherin: K. Harriers (Nachf. d. verſiord. Frl. Kosbke). 05715 


1 


Elabnsſraß Nr. 6 ; bn der Peteitanerfienge), 


ehe‘ Woche Neueingänge in modernen Krawatten fach Se 5 em.shöhe — 5 Kop, D em, 
in den alerneueit, Deffins in fehe großer Augwußl.. Höhe — 30 Sen, 0½ AE — 85 Kop. 
‚Seibene Krawatten in GE Preislage von 60 Rop. Stehkragen (einfach) von 20 bis 25 Kop. 
bis zu 1.50 RIL- Stulpen (aus Chiffon), vierfach Leinen — 80 Kop. 
Banfunengiafes a Soch in erhebenden fünffach Leinen — 40 Ro 
eigener Fabrikation, in den neueſten ent⸗ 5 S E 
gidenden Muftern ans Mabapnlant, bunt. bl. Ferner zu ähnlich billigen Tonkursenisien Prei 


en in großer Auswahl: Unterwäſche, Erie 
1.50, mit feften Manſchetten aus Zephir RIL 2.25 lotagen, Dam Stöcke, Ek 


‚Doppel-Stehunlege-Stragen (aus Chiffon), fünf.! Zeie N — — 0758|] 


Barboni" | 


: Breslau Y Gartenst, WE „neben biebich ` 
Telephon 2447 u 


Beginn g Anfang I uli 1913 


Prospekt u. Auskunft bereitw. kostenlos u. postfrol. 


Die auf der eee Ausſtellung prämierte 
erſte praktiſche 


Zuſchneide u. Näh Schule 


— en 3 pon W; An Bia 
Breslau, Gutenbergftrafe 18/20 Gartenhaus 2 Natsrat-Strafe Nr, $ 7 5 sf 
Lyzeum S. von Zawadzky 


Kite arne Gate von RGL 10.— an. 
vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz, 


Näh-Kurſe . von RL 1.— mon 

Papter⸗Fagaus für Kleider, Nö. lasen, 
Beginn des Winkerſemeſters 1, Oktober, Sommerſemeſters 1. April und nach Maf Danm- und Kinder⸗Wäſche. 
Töchter penfionat Spornberger vorm. v. Ebertz. Bei der Schule bes Dale ji 
Das Penſionat bietet ſchulpflichtigen und erwachfenen jungen Mädchen findet dich auch ein I: Ochueider-A lie 
gemütliches Heim. — Gründliche Ausbildung. Sorgſame Erziehung feiner Theater“ und Geſellſcafts⸗ Toiletten, 05880 
und Körperpflege. — Freie geſunde Lage. — Ausländerin im Hauſe. 
Zeien und ee d. d. Vorſteherin - 


5 Dana (ER "Peirikanersir.Nr. 123, 
Caesar 1 VS ‘Telephon Nr. 21-99, 


empfiehlt in unzweifelhaft geösster Auswahl Bürsten für die ` Toilette, den Haus- 
| und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die naussfon Teppichkehrmasehinen 
und Froffzrinrhürsian, sowie alle Sorten Pinsel. für Kunst und Industrie im en- 
gros- und Detailverkauf zu den konkartenzlas hilligsten Preisen. 05021 


6. — 


Die Bürsten- und | Pinsel-Fabrik i 
von 3 


Lodz, Rozwadowskastr, Nr. 16, Teleph. 24.90. 
wird Tuch her Firma von der: Witwe i 

u Hedwig Sauer 
weitergeführt. Nach wie vor 8 gg gediegene Z 
Ware zum Verkauf und wird das Geschäft nach den.! 


alten berühmten Prinzipien der Soliditä — 
gen Reellität weiter ee ität und stron- f 


05105 


»Ein großes Senne GC 
nowiee ſucht einen verheirateten ` 


"Pappen-Klini k; 
S 12 Beeioub-Gieobe 18 
. E D irt l TOn aee N ooi ne 
für bas Werkskaſino. Erwünſcht angenomen. Spezialität: Unzer⸗ 


! GE KION). ein gelernter Koch der Di , E 
Freunden und Betaunten mit, daß am t Montag, * 7 j ae aa bie Dee ch. — — 


Sümerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 


den 1. Dezember, um 2 Uhr nachmittags, mit d ligen Sakrament e kennen. werben d Offer. 
SEN guier E Pë endete. Datel, Dei E 110 GC mein ihr ne SE 5 GR T gme on bie Das forjeti- Metier 
D h Pre a „ bon M. Kedzierska, 
Tonring lub) Wohnung, 2 e 
dl d 
un. ohnung, A Ne ber 


1 Zimmer und Küche ſoſert werden de una angefertigt u. 
SS L Sammer zu — Reparatuten 8 x 
eienen | Rr. 149. 3782 5288 


one» Ton, ` 


Sonnabend, ber 6. Dezember 
. 3, abends 8 Uhr, im neuen 
efäte, Andrzejaſtraße Nr. 26. 


„Eröffnungs- ; ger | om = Horepaub BOÅ ngenoprp, 


Bierabend“ möpl. Zimmer r es: 
J wozu die Herren Mitglieder, Tote mo immer KOBRA. 


Hamenmif Sarong en 
auch alle unfere Ges e mit od er ohne Koſt bei Familie Tako sch 1 See 
GOM. eingeladen werden. zen SE 2 


ſofort zu vermieten. Pelrikauer⸗ z 
Der Borfland. bh > &8, — Lem 1 04881 EN GEN a ver 


gibt CN 80 Si SE EE 
ten Hassler, a, Sc: 
— 


mð langem Ke Beiden i im u Alder Dor von 76 Sahren D tſchl : ~ 
Mittwoch, den 3. d. M., um 1.2 Uhr u a nft eutſch aßen Die Berzbigung, Findet 

auf dem alten Ee GEN Gs We u ee LRE Te: T Den: . 
Die tiefbeteäbten Ginterbli liel 


Elektrische Kronleuchter 


Biderei-Ailiale, Weser, 


2 | | feit längerer Zelt in Lodz Ge Seesen Sante 
| Grösste Auswahl ee. a. UE Ee TATAE. Se 
Neueste M d s ` Plgurem. Mega hehe ee KE EE Zu SCH 
e "e? in allen Stil 4 E 
eueste Modelle ar Kapre Tperns 


norepanb cBoff Gpzerg Ha 
Hachop rp, BnannRfHH (aen, 
Ioencha Pkxrepa. 

Hamenmin ‚6Narononurs 
ornarb raxo not BB KOHT, 
T. Ne cba dpnR R. 3769 
— —— 


| 4 b Metalldrahtlampen 33 OSRAM“ SE 5 bis 3909 a. SÉ 
F Komplette elektrische Christbaum- Beleuchtungs- Garnituren. 


Gebrüder Bork owski, 


: deruzellmskastrasse Hr. 56 
Warschau Telephon N 42-46, 84-88. l Mae i l Set d Sean 


CH EUT Sudaftriebczirt ante 
H "ogtëättge Erfolge erzielen will, erreicht Ku 
eR. 


= eg Hued am peilen nurg See in 


Buchhaltung: 
(einf., dopp. u. amerikan.) 
Kaufmänn. Rechnen: 
Kalkulat. u. umrechn.) 
KaufmännKorreſp. 
(für Sprachkundige). ; 
Kontokorrentlehre: 
(nach allen Syſtemen). 
Stenographie: 
Erfolg: Gabelsberger) 
Erfolg 54 
Op Sie Zeit garanttert ; 
Anmeldung: 
j bei M. KOROTER, 
3 8 Petrikauer : Gtr, 88. 


| Techerger 


„ us: 


Gesucht 


J E Salzat für einen in der Entwickelung gus} i j 
S Wée 1 1 77 N 
! ii er zu eilun 3 SG Se 
weißer auch das Kartenſchlagen gründlich verfteht, Hai i in den Infangsgränben, Die Nattowitzer See ie 
wird von großer Weberei zum ſofortigen Antritt . Zen fusben Dekorationen Of vis „9, 12" an Wës, Rio: der X 
ö 3 N Gene: Ke BETZ se Kee erbeten 3758 E T das 
$ geſucht. Schriftliche Offerten mit Lohnanſprüchen r. Bal, \ ee | e \ ede 
und Altersangabe an die en b. Bi. unter Chiffre E SE 
we 3 C. erbeten. KJE S Er EECH L 
s 5 , 5 35 
es a — 22209295002 pn en ee "peitefte Derbi © 
NM r ſucht für sofort, Lahn 1000 Zoll h 7 
A g = Günſtige Gelegenheit für den ee ph ac SC und folg. 
r d Beihnachts- Einkauf! tanna, Saw. an 2 8 


ohne Füll- Federhalteritt | bin N Dn md bein 


Beste Fahrikate In allen Preislagen, Siitan 
breiten“ und. für jedo Sohriftart m 


d. P ETERSILGE" Papierhandlang 


— Lodz, petrikauerstrasss Kr. 123. —. 


Großes s Cilenwet auf, Fee? 
fucht deulſchen É 
Kaufmann. S 

der in der Kontrolle von Rechnungen 
firm, buchhalteriſch geſchult iſt A Eaa 
und einfachere Korreſpondenz be⸗ 
herrſcht. Ruſſiſche und polniſche 
Sprache in Wort bedingt. Ein⸗ 
tritt ſofort möglich. Bewerber 


H Bei laufenden, erkennen ki 
9 WR 5 géigen SC e | 


für Papieroſen 
tig Rauchende! 22 


Man verlange überall Zigaretten⸗Hülſen und Papieroſſen aus 

geben ihr Gef, an die Exp. d. allgemein bekannten 5 Zigaretten⸗Papier eg 

an ee ee Be, nag Bee wiſſenſchaftliche Autoritäten als vas allerbeſte 
Petrltauerſtr Ne, 85 und für die Geſundheit ganz unschädlich anerkannt wurde! 05038 


Muſter von Bigareitew Papier „Cartonches“ verſendel: i 
Spezial S Kurſe. der ee L. Series . 
Webmeiſter Deſſinateur |a mitt, b) etëicietat, 


1-3 S N 
d für Seffee Wollene⸗Herrenſtoffe mit mehrere Jahre Praris, bei gropes e Ronai pondan 


Elektroteohnische Fabrik. — 
E ren hieſigen Firmen; ausl. Webſchulabſolvent ſucht am Tage ſtunden⸗ 20—50 ME) Jeden Monat bes 


| EDUARD KUMMER, 
X [meife Bejhäftigung. Offerten unter sub „200 beliebe man in der ginnt ein nener Rurfus. 04756 


. LODZ, Pusta-Strasse No 7, Telephon N 1964, GE 
Exp. Sei Blattes en 3760 Möbel £ SPEZIALITAT: 
EN i 8 


Reparaturen und Neuwieklung ae 


: in Reſien Se vom Stück, empfiehlt in Ge 
er zu ſehr bill igen Preifen 


Ottilie Baum, 
, Wulezanskaſtraße Nr. 35, 1. Etage. 
Sroſer Poſten Bluſen⸗Reſter. 605798 
3 „„ „„ 


ii E EE 


SEET 


Ee en 


Im 


Silberwarenfabrik 


Julius Cemor, Breslau d 


SES SS Dë : 4 — 


Fabrikation aller Arten abreiſehalber per [ofort ſpoltbilig 


5 : $ maschinen, Hochspannungs- df NS de ; 
` zu verkaufen: Schränke, Ottomane, nungsmotoren. f 
echter Silberwaren l a || eee 


von Kollektoren all. Systeme. Licht- u. Kraft- 

anschlüsse an das LodzerBlektrizi 
BINKIOHTÜNG ` izitätswerk. 

sompletter elektrischer Belauchtung - 

e N gsanlagen, . ei Ka 
sämtlicher Materialien und Utensil 
elektrotechnische Zwecke, Cape 
mit Spiegel, Kredenz mit Spiegel, ` körper in allen Stilarten, elektrotech nische 
Grammophon. Wroinenabenftrape Heiz- und En 3908 
Nr. 37, Wohnung 5. 3740 EA a —̃— 


Ge Tiſch, Stähle Gluwnaſtr. 
Nr. 9, Wohnung 14. 3740 


Möbel 
aus einigen Zimmern abrelſebalber 
ſehr billig zu verkaufen: Ottomane 


Größtes Lager fertiger Silberwaren Oſtdeutſſchl. 
Detailverkauf direkt in der Fabrik Fiſchergaſſe 11. 


d | Kataloge und Offerten franko. 08698 a 5 
| we EE ` 1 in riefiger Auswahl empftehlt 
Gelegenheitskäufe! ]. Skorasinski, früher J. Gernoth, 


Konſtantinerſtr. 37. Preisliſte auf Wunſch gratisn. bat 


u 115 d ëng 8 


D peutsch-Russisch-Polniach-Französisch-Englisch. 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir Adele im Abonnement die 


` ganze ende rachliche 
Korrespondenz auf Originalbriefbogen der Auft e — EE — Offerten kostenfrei. P 


5 ` Uebersetzungsbu ureau Alfred Toegel, Lodz, Rawrotstr. 8. 


S 
8 
. 

— 


Petrikauerstr. 165, 
S — Telephon Nr, 14-14, === 
e Ecke Anna-Strasse, 


nur garantiert natarroine SE herzliches ausländischen 000 ie sämtliche in- und 1 ausländische 


lelobst | Delikatess € 


= in nur prima ` Ware, 


standiger Eingang a Auf Wunsch meiner Kunden, habe nach eingehenden Versuchen mit dem Lodzer Brunnen 


i „ eine dem eigenartigen Geschmack desselben ur prechente spezielle 


von Saison- N eubei- a 
ten aus direkten in- = 5 | 
und en ~ 


In 1 Verpackung auf den Markt gebracht, ‚die sich bereits grosser "Beliebtheit erfreut. 
Ein einmaliger Versuch mit dieser Teemischung veranlasst jeden Konsumenten dieselbe allen 1 


Bezugsquellen E | = anderen Teesorten vorzuziehen. 


Mischung aus verschiedenen 
| allerbesten Teesorten | 


0108. 


E. Trautwein. 


Je früher Sie Ihren Welhnnehts. Einkauf bel uns besor- 
Sen, desto schönere Gelegenheitskäufs werden Sie Buden, 


„„ E zu bedeutend ermässigten Preis en ` 
in Schiosischem und Amerikantschem Keystan, Hausitbär, wie Aufsätze, | 'Samaware, Rauch-Garnituren In neusliber, Mieksl, Massing, Del-Service, 


Lerdinleren, Kandelaber-Besteck, Tintenfässer Bowlen-, Toe- und Kartse- Manicura., Bier-Service, Bläser- und Likör-Service, Albums, Tolletten- 
Service u. 8. W. Figuren, Porzellan, Eins und Marmor-Uhren, diverse ` ‚Bagunstände, Spiegel. Die naussten steusrfralen Anzünder u. s. w. 


Petrikauerstr. 45. 5. 


Krach ohne ann“ beirn. 


leganten m Genre 


08 


l Warschau, Tel. 10-82, o fe i E j 5 WW | Warschau, Czysta 2, 
empfiehlt neue Modelle erster fie 5 Firmen und ine Kopien, 


Kaiserlich-Russischer Verein. 
Ffir landwirts ch. Geflügelzucht. 


unter dem Erlauchten Protektorate Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Peter e 
Nikolajewitſch, = - j 


Abteilung Lodz. 


verbunden mit Hundefchen k Së 
24. bis 26. November a. St. 
(00 Helenenhof an 7. bis 9, Dezember n. St. 1913 
Einzel⸗prämiierung für jeden Geſlägelzüchter. 


Se Preisrichter. Meldeſchluß 11. (24.) November 1913. 


Auskunft erteilt: Herr K. Weigelt, Lodz, Nawrotſtraße Pr. 12. 05551 
Beſitzer von Raſſehunden werden gebeten, ihre Anmeldungen ſchriftlich mit Angabe 
der Rafie e dem Sekretär des Ausſtellungskomitees Herrn Karl Weigelt azugeben. 


LINGERIE POUR DAMES, 
ROBES, | 
-BLOUSES TROUSSEAUX. 


z d Rej Orig. Dr. Jägers, inländifche erft» 
Trikot * Wäſche, Haffiger Fabriken, verſchiedener Stärke. 
2 5 wollene aus reiner Wolle in ſchönen 
Bluſen, Farben, neueſte Façons (mit Schöße) 
Mi wollene, geſtrickte, aus Daunen, Damen: 
Mützen, und Kinderhüte in großer Auswahl. 


EE aus Woll⸗Cheviot, Herren ⸗ 


und Knaben⸗Swealers — 


ee ee 0. 


Damen Jacketts „Change“, weiß bunt, Alnder⸗ . 


palelots verſchledener Sorte. — 


Handſ chuhe, warme aus engliſchem Leder material, 5 


Trikot⸗ und geſtrickte Handſchuhe. 


n Strümpfe, Soden, Kniewärmer. echt wollene Puls, l 


wärmer für Herren und Damen. 


Er Sr Ä Puppen = A e Kg 
E Konstantynowska-ötrasee) 26, Tel. 5-37. | 


r nue Bee Sorte, 


fur Manteure, Pedicure, elektrische Ge- | ehel ng 


"sichts- und Vibrations- Massage. Grösste fir un er de sa, Lat offen an Paulus u. Rothe, 
Auswahl in sämtlichen Paarartikeln.— 
Beste Informations- Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. 8. ww. nach den neue- 


5 sten Fachjournalen. 2 ap & EECH 


Ei 


„ Petrikauer-Strasoe Nr. 70. 
Sebe niedrige Preife 


Sohn achtbarer 
Ne wird als 


Praktisches Weihnachts Geschenk S 
E E d GE für Rinder. und Erwachſene ; 
N bee e. Anter Steinbafoften, i 

Preisliſte gratis. 05649 

Filiale und Fabrik F. Ad. RICHTER & C-ie, 

= j Sc Beke burg, Witolajewetaje * 14 S 


1 r ala Fabrifs « Konter ſuchen 

wir ES ſofortigen Antritt einen jungen Mann, 
Christ, welcher der 3 Landesipradien mächtig und mit fäntlichen Er 

Al torarbeiten vertraut iſt. Offerken unter Angabe der bisherigen Tä⸗ 
Iügkeiten und der Gchaltsanſprüche bitten direkt an uns zu richten. 
e W ilhelm Brass & Söhne, Czenftochau. Si 3759 


Findet man zu sehr vorteilhaften Preisen 
auf der 


im ı Festsaal des Grand-Hotels, Eingang von der Krötkastrasse. Rur noch einige Tage! 


Ges. der Warschauer Ce -Fabrik, eege. Gr, Peru:. J. 4. 


Dr. Trachtomberz, |. 


Zawadzka ſtra e Rr. 6, 


gew. Aſſiſtent Petersburger İH 


Stadtfpitäler. Spezialiſt für Sip f 
Au Gout, veneriſche Krank ; 
beiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 


dlung nach Eyrlich⸗Hata 608-914 


Heilung mit Elektrizillt. Sprechſt. 
von 3-2 und 6-9 Uhr. Damen 
von 4-5 Uhr. Beſenbere War- 
itzimmer. 04377 


Dr.M. Papierny 5 


Spezialiſt für Seburtatzilfe und 

Franenkrauk heiten. 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni⸗ 
verfitäls s Frauenklintk. Empfäng: 
Haig a ». 19-13 Uhr pormo und 
ven fall Uhr nachm. 

; Poludniewaſte. Ie, 28. 

Zetepäon 16-85. 0140 


Dr med. I e 


Säugliags- i kardiale i 


Hawreistrasse Nr. 7, Tal. 92-42 


Sprechſt. o 4—7 Uhr ab. 608844 


Reise- 
Necessaires. 


giſche Krankheiten, 


Sämtliche drogen, 


Jurzägrtehrt 


Dr. E Prybulski 


Tpezialiſt für Danta, . (Nos 

steif) benerige Geſchlechhts⸗ 

Krankheit. u. Männerſchwiche. 
e Nr. 2 

eke der ‚Syphilis 

` St kcz⸗Hata ee ` und 914 

; Ben, Glefteolife u 

15 eu chung der Harn 

bert. Spre hnunden von 8—1 

. 4—8½ Ahr. Damen 5—8. für 

í „Wartezimmer. 


Dr. med. 
Bolestaw Kon! 


Ohren. Majen, als. u. hirur. 
708 
Petrikauerſtr. 56. 
fd 


ener e Alfieri 
vo Unkberſttäts klinik 
Berg) hat ſich hier nied | 
Dperatfonen, Bronchoskopie diektri, 
ſches Licht. Bäder. — Sprech⸗ 
Runden: 1012 und 4—6, Som: 
tags 10—12. — 04.42 


Dr. B. Schu 


Nawrotdtraße Ur. 


Haut- und veneriſche 
Krankheiten. Elettroliſ 


Anbprzejaſtraße br IG." 
Beneriſche. Geschlechts u. Haut. 
traukheiten. Sprech tunden: son 
hi wo. 5-8 Dës An Senn, 

Tab 28 son "ne Like LS Uzr.— 
Telephon 26. — 2539 


br. W. Datev 


Teantheiten. 


} otſtr 1. Ede der Peteiktuerſtr 
vormittag u. v. 5—8 nas . anten. 9-12 und von 


Son — von Bet, ` 


Telephon 19024, KEN 10 oe Wierzbowa). “Kettestes 1 ind grösstes 


Ihr et i mmi: , Reist- 11 hut dé N 


TE 
Wasserdichte er Í 


techni- 
schen, sanitären u. 8. w. 


un 


| gell. Feliksi IS e 


e 


— — — — m 15. Denner 2 — erg, a 


| petrikauer · Strasse Nr. 149, 
vis-à-vis Ewangelicka · Str. 


ais 7 


Telephon Nr. 14.26. 


deltestes und grösstes Schürzenhaus 


Pr. Car! Blum 


Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Syrah: 
ſtörungen, 0562 


Stottern, Liſveln, etc.] nach dit 


Neigode Prafeſſor Gutmann, 
Berlin. — Sprech t. 10½—12½, 


v. 5—7 Uhr. Petrlkauer tr. 165 
Telephon 18-5 


Dr. Leyberg 
1909, Arzt der Diener Sie 
3 Beneriſche⸗, 


Sde Annaſtr.) 


ur Maiei e 
Zen, Nr. 10. eh H 


Zurückgetehrt 0445 


g Dr. Ët 


j benerliäie,, 7 und Harn. 


Ohren Hafens- Oalstrantg 


Empfängk von 10-11 and 57 
Sönnkags v. 


HI E -u Hbr. Ee 7 


: empfienm 


Linoleum-, 


mittags 


34 5 


Br. R. irosgiik, 
Zackodnia Nr. 68. (an der Zielona. 
Veueriſche.⸗ Haut. Haar⸗ und 
Sarnorgankrantzeiten. Rönt⸗ 
gene und Lichtheilinnitut. Blut⸗ 
Unzer ſuchungen bei Syphilis. 

Splechitunden von 8. — 111. 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr we 
375 


Geſchlechts. 
und Hautkrankgeiten. 
10—1 u. dB, Damen 5—8 bar 
jonbereg Wartezimmer. Sonntags 

nur vormitiags. 


Krutkaſtr. Ar. 5. Tel. 26-50 
Dr. H. Litmanowioz, 


Harnorgankrantteurn, (ite, 
zenblaje-Parnröhre”- 


Rrutinzrage Nr. 12, 


Telephon Nr. 18.81. Sprichtun ⸗ 


det non 8—1⁰ und von 5—7 . 


N Reise-Koffer. 


Dr mei. bi, 


04059 


035043 


Petritan erſtraße Nr. 144. (Eingang and den der bend, 
ſiraße Nr. 2), Telephon 19.41. 5 Fa 


Röntgen- und Lichtseilkabineit (Haarausfall, Durch leuchtan 
perinnern mit Röntgenſtradlen). Heilung dir Männer] 
Pneumomaßage und Elektrizität. Elektriſche Glählichtbäd 
ſäure⸗ und Vierzellenbäder). (Blutanalyſen bei Sy ; : 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen eg N 
8 dere Wartezimmer 


EE 


B. RLIASBE 
Elektrizität und Maf 
Lähmung, Krämpfe und Jie 
tismus 2c. 09 
Petrikauer Straße Nr. — 


Ur. E. Sonenberg 
Dani und veneriſche Krauß 


heiten. 
Boat jetzt Nietona-örnze 
Empfangsſtunden von 
und non 4 bis 7% Uhr. 


Petrikauerſtr. 71, Tel 2119 
emplängt 11502 

Herz⸗ und Lungenkranke 

Jon 10— 11 u. von 4—6 Uhr 


Dr. Aurel Hel ann, 


Spez für Ohren, Aaen, Hals. 
krankheiten, aus Wurſchau, dat 
ſich dier niedergelaſſen. 
Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 98,34 

Sprechſtunden von 9—10 Uy- 
und 4-6 Uhr. 90700 


im Königreich Polen 
„ gegründet 1870. 


Reise- Nooossaires, 


busse AUSWAHL 


in sämtlichen Sport-Arlikeln, wie 
Weder STN O u. 8. . 


Oeſterreich⸗Ungarns. 


is bis Bebe Bettange: ge is rieden) 


In letzter Zeit Haben biefige Preß⸗Organe 
die Sonomiſche Ze i } 
holt zum Gegenſtand ihrer Betrachtungen ge» 
macht und unter Hinweis auf Argu mente, die 
jeder positiven Grundlage entbe hreu, mit peſſi⸗ 
| miſtiſcher Kritik zu beurteilen verſucht. Sie 
ſtüzen ihre Behauptungen, die von einem Rück⸗ 
gange der wiriſchaſtlichen Entwicklung ſprechen, 
lediglich auf zeitweilige rein. vorübergehende 
Er ſſcheinungen im national⸗ökonomiſchen Leben 
Diegnerreich⸗Ungarns und auf Verhältniſſe, deren 
mpprung nicht nur allein in der ſchwierigen 
Paoliuſchen Lage, jondern auch teilweiſe in Wigo 
` oaien der letzten Jahre zu fugen tfi, RS 


 Mubeufläden Oeſter. Ungarns; :ü 23 
Vert der geſamten Getreide⸗Ernten in Kronen , 


R a 


Es laßt 


wiriſchaſtliche Lage 


e Oeſterreich⸗ Ungarns wieder | ruhen, denn es unterliegt keinem Zweifel, daß 


ſich bei wiederkehrenden normalen Verhältniſſen, 


am wirkſamſten beween, 


= | Randristfgaftliäe Beobuftiong u 
| A 
Se i Entwicklung ber Inbufisie: 


| Erwerbſtenerpflichiſge Unternehmungen in Oeſterreich 
Anfſakverſicherungspflichtige Betriebe in Deſterreich 
e Lohnſummen Rr. 

Fabriksmäßige Betriebe e 


t ſich allerdings nicht verkennen, daß 
denſelben eine Depreſſion folgte, durch welche 
das wirtſchaftliche Gebiet der Monarchie ſtark 
in Mitlei denſchaft gezogen wurde, und daß der 
ſtagnierende Moment auch heute noch nicht ganz 
überwunden iſt. Doch daraus den völlig unmoti⸗ 
nierten Schluß 
Deſterreich-Ungarns fei erſchöpft und im Miss 
dergange begriffen, kann nur auf oberflächliche 
und tendenziöſe Auffaſſung des Beurteilers be, 


die auch nahe bevorſtehen, das ökonomiſche 
Gleichgewicht wieder finden wire 
Dafür ſprechen zur Genüge noch folgende 
ſtatiſtiſche Daten, welche die wirtſchaftliche 
Entwicklung Oeſterreich⸗Ungarns 
Gellraumes von 50 Jahren klarlegen und die 
d bew daß eine temporäre 
Oiggnallon, wie die gegenwärtige, nicht im 
Stande ſein kann, ein derart feft- gefügtes 
Fundament zu erſchüttern und den Lauf des 


Vortſchrutes aufzuhalten. 


Fahr "Aë Jahr Hektar 
$ 1864 19,500,000 1913 24.000, 000 
e 1878 2,402,000,000 1912 4,978,000, 0 


Sanz: . Kart 
1862 357.000 1911 1,017,027 
1890 132.3261911 615.042 


1851 473,802,800 1511 2,193,811,000 
1901. 114811 111 106,181 


Wert aller Bergbau und Hüttenproduktion in Kronen ‚1864 164, 000,000 1912 739,000,000 
Eoo Si l = 2. Ms Bente M.⸗Ztur. 
Wert der öſterr. Maſchinenproduktion in Kronen 2 1865 30,000,000 1912 900. 000,000 
ü en ee ae éen BO 135.000 1911 14,290,000 
Aehölproduktion Galiziens 1863 650,000 1912 11,870,000 
Dierproduktion in Hektoliter a e «„ » 1364 8,997,000 1912 24,570,000 
Nabenverarbeitung in Zuckerfabrirfen „ 13863 8,604,000 1912/,, 125,000,000 
3 SR mon Außenhandel: 
Wert des Außenhandels in Kronen 1 1 1863 1,090.000,000 1912 6.489, Don om 
Wert der Einfuhr von Rohſteffen 1861 198,000,000 1912 2,006,009.000 
Wert der Ausfuhr von Fabrikaten 5 „ 1883 325,000,000 1912 1,261,000, 000 
Zuckerexporte in Kronen „„ » 1861 3.350 000 1912 233,884,000 $ 
sBokeinnahmen in „ d e a s 1863 `26,000,000 1912 183,500,000 
1 | Verkehrsmittel: EE 
Defterrei-Ungen — 
í 1864 5.714 1912 45,377 


` Sab in Oeſter - ng. mit 


2 > 


ten Oeſterreich⸗Ungarns in Kronen 


E Kleines Feuilleton. | 


Soch und Kun 


Wir Fenilletoniſten haben m. a. die Kunſt 

verwalten, die angeblich immer heiter iſt. 
Eınjt des Lebens vertritt in den Zeitun⸗ 
natürkich die Polit ik mit ihrer Seitender⸗ 
adtſchaft im lokalen und wirtſchaftlichen 
l. Auf uns blickt man von oben gerab und 
uns deshalb fast überall unter jenen Strich 
eilelt, der das Wichtige vom Untergaltenden 
rennt. Unfere Heimaiſtätte ij das Souter⸗ 
ain. Und m diejem Ke llerloch follen wir fin 
gen und juöglich fein, wie in einer Handwer⸗ 
kerſtube der kleine Kanarienvogel, der zwar 
nel, aber entbehrlich, der auf vegetarische 
no RoR- gelegt wird, und dem man die 

Aele, pupat, wenn er nicht mehr plepjen 
"Seng, n. RER IE 


Sie ſehen, auch der kleine gelbe Vogel in 
einen Bauer hat ein ſoziales Los, ein Jozia 
les clend, der große Röuege von oben, der 

Pol uiter, lröneſt uns nun: Was wollt ihr 

denn, ihr tleinen Glashupfer ? Ihr leid 14 
übe rreich eniſchabigt! Aut euch ſchlägr ja doch 
das Herz ber Frauen une Mäochen !! Was Ilt 

nicht wahr! wet eld — uns das doch im 
ioutnalileiſchen der Politiker —— der Helo 

War den Augen pen geger- immer lieber als 
der Sänger, Wenn fie aper den Sanger, den 


nicht uns Senungs ſchietber, ` Lenger gerade 
dielenigen, die don uns ott 8 icht Is [ANL ge. 
Begel werden, wie die Hul Ichwärmender 
Bien verlangt. Wir fühlen uns oft gensligt, 


Palette eines Malers, die Feder eines 
ters oder gar ein hohes G von der Groß en 


Finanzielle Organifatien: ; 


; Aktienkapital in Kronen 1864 
Srſamter Obligatienszumlauf der Bodenkredit⸗Jnſti⸗ 


| | Runit, der fie dienen und die 


mals der Kunſt entgegen. 


die aogölliſcher fino als ige Abgott. 


ITU 


Junger Der tuten, vorziehen, Jo wahlen ne 


„1865/67 187,000,000 19 12 1,617,500, 000 


882,000,000 1912 3,110,000,000 - 
. 1857/63 605,800,000 1912 14,493,000,000 
fie beherrſchen ö 

folen, zu unterſcheiden. + E 
Unterſcheiden aber heißt kritiſteren. Und 
fo kommt der Kritiker zuſtande. Er tritt nie⸗ 


Er bildet ſich ſogar 
ein, immer für die Kunſt zu wirken. Aber ges 


rade deshalb muß er dem einzelnen Künſtler 
und Damenliebl ing oft genug entgegentreten. 


Wenn wir nun einen Kammerſänger, einen 
Porträtmaler, einen Lyriker nicht jo liebreich 


behandeln können, wie es unjere Xejerin wünſcht 


— iff die Folge? — Pofſtkarten, anonyme Wote. 


karten! Pontarten, die zuerſt das Hausmäochen e 
Left, Dann die köd Und womöglich auch 


noch die Gemüſehänolerin von nevenan| Uno 
wenn deje alle ſich daran geweidet haven, 
dann ert werden Diele Poſttarten von der 
Won mit einem ſtummen Jammer im Auge 
uns jelbjt Üverreicht, und wir lejen, beim Kaſſee, 
ber der Morgenzigarre: du Pano — oder du 
Schwein — oder, was das allerpeinlichſte ijt, 
du Schaf. 

Solche Poſtkarten ſind gewiß nicht von den 
Opfern unjerer Beſnalttat tufpiriert. Denn 
eine Jo hinlerliſtige Eulgegnung auf einen Sjfen- 
herzigen Angu entſpra. ge nicht der Itenſch gen 
Wurobe, Die vberannilich in die Qand ver Afs 
ler gegeben iſt. Es giot aber inner Seelen, 
Uno die 
schreiben dann wonkarten ! Was woll nun der 
Attert zun 9 er tann: gar nichts anderes lun, 


als was er immer lun Mugi eiue plugt uno 
Schuldigkeit, ungetümmert um die Gurt der 


ulli Over um dus Wille der Gemulefraa 
oder un die Schadenfreude von Gua un 
Man vergleicht den Kritiker gern oder un ⸗ 
gern mit dem Strafrichter. Noch Selling nannte 
in eiwas prezihs einen Runfirichter. Aber es 
it nicht basſelde. Der Strafrichter ſoll nach 


beſtem Willen und Gewiſſen entſcheiden, der 
Kunſtrichter jol nach ebenſo gutem délen und N 
Gewiſſen entscheiden. Deun die Entſcheidung 


liegt nie allein in feiner Hand. In nächſter 


Diensta g, den 19. November 


zu ziehen, die produktive Kraft 


innerhalb emes 


waren, 
"Deng die 


im Bongen, was einmal Theobor Fontane 


ehrlichen Menſchen. 
Stb deinem Emorud einen Ausdruck, der diesen 


ſich zudrängt! die 
Schwiegermutter noch die einer 


— 


| Vermilchtes. 2 - 


Authentiſches über den Tod Oskar 
Wildes. Von Zeit zu Zeit tauchen Gerüchte auf, 
mach denen Oskar Wilde nicht gestorben fein Toll, 
ſondern noch hente in Florenz in größter zurückge⸗ 
zohenheit und von feinen Freunden erhalten lebt. 
Gerade in dieſen Tagen wurden dieſe Gerüchte 
friſch aufgetiſcht, und zwar diesmal in der Form, 


daß ein franzöſiſcher Journaliſt ſich auheiſchig 


macht, die Beweiſe zu erbringen, daß in dem 
Grabmal Wildes auf dem Friedhof von Bagnenr 
nicht die ſterblichen Ueberreſte des Dichters ruhen. 
Selbſt für den Fall, daß dieſe eigenartige Be⸗ 
hauptung auf Wahrheit beruht, wäre damit noch 
nicht bewieſen, daß Oskar Wilde noch lebt. 
Aber trotzdem ſcheint es im Intereſſe der Ruhe 
des unglücklichen Dichters, an den authentischen 
Bericht eines Pariſer Freundes von Oskar Wilde 
zu erinnern, der dem Dichter in feiner letzten 
ſchweren Zeit hilfreich zur Seite ſtand. Bekannt⸗ 


aus Reading⸗Goal und nach feinem. Aufenthalt 
in der Bretagne von einer ſchweren ſeeliſchen 


E Depreſſion befallen worden, deren Urſache in 


ſeinen gänzlich zerrütteten Vermögensverhältniſſen 
zu ischen war, die den durch die Leiden des 


gemäß noch beſchleunigten. Hinzu trat noch, daß 
Wilde eigentlich nie ſo recht geſund geweſen war 
und daß die Art feines Lebens in feiner Glanz. 
zeit auch nicht dazu angetan war, feine körper⸗ 
liche Verfafſung zu kräftigen, mit anderen Wor 
ten, es ging in Paris in jeder Beziehung rafend 


Iſchnell bergab. Aus dem glänzenden Elegant der 


großen Welt, dem unübertrefflichen Cauſeur und 
blendenden Künſtler wurde ein müder, 
vergrämter Mann, der ſich ſcheute, 


Züge den Stempel einer gewiſſen Augſt vor dem 
Kommenden nicht mehr verloren. Er war eben 
durch die für einen Menſchen von ſeiner Kultur 


innerſte Mark getroffen worden, daß er ſich nicht 
mehr erholen konnte. Als ihn nun noch in den 
feuchten Dezembertagen eine ſchwere Erkältung 


und der körperliche Verfall ſchritt erſchre ckend 
ſchnell fort. An einem regenſchweren Morgen, 
unglückliche Dichter die Augen für immer. Der 
Wirt des Hotels, der einzige, der in jenen Tagen 


noch zu Mr. Sebaſtian Melmoth⸗Oskar Wilde 


hielt, erledigte alle Formalitäten. Die authen⸗ 
tiſchen Dokumente, Totenſchein uſw. liegen vor 


und befinden ſich im Beſitze von Robert Roß. 
Seinem Leichenzuge folgten drei Perſonen. 


Auf 
dem ſchmuckloſen Sarge lag ein Kranz von dem 
Hotelier, deſſen S 


„Meinen Meter.“ 
Erlebnis halten zwei Mailänder Polizeibeamte 


und vier Geheimpoliziſten, die von der Polizei⸗ 
direktion mit der Aufgabe 


Inſtanz entjcheidet das Publikum, in letzter SI 
Geſchichte. Für den Kunſtrichter gilt 


ſchrieb: er trägt fein Programm in der Bruſt, 


nicht in der Bruſttaſche. Unmittelbar aus der 
Bruſt in die ſchreiben de Hand aber foll dringen 


ein einziges Mahn wort an das Gewiſſen eines 
Dieſes Mahn wort lautet: 


tin druck möglichſt treu wiedergibt. So per⸗ 


ën lich, wie dein Eindruck, wird dann auch dein 


Aus oruck jein! 
Laß weder auf Eindruck noch auf Ausdruck 


irgendetwas Drittes von außenher einwirken. 


Von dem, was daneben ſtegt! 


Von dem, was 
Weder 


die Meinung deiner 
anerkaunten 
Kapazitat, weder die voux populi noch die 


voux dei, weder die betounte noch die unbes. 


tannie perſön lichkeit des zu Beurteilenden, 
weder Furcht noch Mitleid durfen deine Hand 
auch nur um Paarfſtrichbreite ablenken. Bein 
Eindruck ist ugoe, und indiorduell muß 
bager dein Ausoruck lein. Oo es den Weite 


teuenden erſriſcht over kränkt, ergebt ooer wirft, 


ob es ihm NUBE Guer schadet, bauach darf deine 
Seele JO wenig [lagen wie oer OLOA ber um 
einer Sache wien ins Weile zieht. Je Leier 


dur die Kunn ihre unergzunolichen Gegelmallſe. 


ONERVA GeO MEYE wero 2900 aus bie in 
vie Welt leuchen, ogne daß ou ént es weite, 
denn auch vieler Prozeß vollzieht ſich Bou, 
wie der Schaffens prozetz bes kuuſtleriſchen Ge⸗ 
HIS,  Zeuaeut Lount vom 2utonta NRO 
Alutgoſis pegi Empfindung, In et 0uet auf 
das bon git jebol Wunpfunveite 000 aucg pen 
ul bes Jer tuns. Senn deln tu regu⸗ 
Iert Ho burch das gemeinſaue Element, in 
dem du uu anderen MILE une Luft: wur 


ben geiſtigen Meichsverdaus aller Eegen 


Meinungen, 


lich war Oskar Wilde nach feiner Entlaſſung 


Zuchthauſes bedingten körperlichen Verfall natur⸗ 


gebrochener, 
ERR | mit ſeinen 
früheren Freunden zuſammenzukommen und deffen 


unerhörten Qualen der Zuchthaushaft fo bis ins 


befiel, konnte er nicht mehr dagegen ankämpfen 


nach einer unruhig verbrachten Nacht, ſchloß der 


chleife die Aufſchrift trug: 
Ein ſeltſames Abenteuer. Ein ſeltſames 
betraut worden 


in einem Dörfchen unweit Pavia eine k 


Wir find ja doch nicht der einſame Piep 
mas im Bauer der Tiſchlerwerkſtatt. Wir 
schwirren alle durch den gleichen Wald, und | 


Falſchmünzerbande gefangenzunehmen, die na 

der Angabe eines Vertrauten der Polizei in 
einem Wirtshaus des betreffenden Ortes ihre 
Arbeitsſtätte aufgeſchlagen hatte. Am ſpäten 
Nachmittag kamen die Angehörigen der hei⸗ 
ligen Hermandad in Tor retta = jo heißt DaB, 
Dorf — an, drangen, ohne die Beſitzerin der 
Schenke viel zu fragen, in die Zimmer ein 
und begannen eine gründliche Haus durchſuchung. 
Die Wirtin aber, die bisher die Vertreter. 


der öffentlichen Sicherheit nur in der! 
ſtark in die Augen fallenden Uniform der 


Karabinferi kennen gelernt hatte, glaubte nicht, 
daß die ſechs Männer in unſcheinbarer bürger⸗ 
licher Kleidung Abgeſandte der Polizei ſeien, 
und verſtändigte den nächſten Poſten Der Kara⸗ f 
binieri, daß ſechs Diebe bei hellichtem Tage in 
ihr Haus eingebrochen Jeien, die ihr das Jorige 
ſorttragen wollten. Freilich, als die beiden 
Polizeibeamten ihre Ausweispapiere vorzeigten, 
mußten die raſch herbeigeeilten Kurabinieri mit! 
Entſchuldigungen abziehen. Aber ſie gaben ſich 
noch nicht für beſiegt. Papiere können ja ge. 
fälſcht feien, Und jo wandten fie fid) telephe⸗ 
niſch an den Präfekten von Pavia, da ja er 
von der Miſſion der Mailän der Polizeiagenten 
jedenfalls Kenntnis haben mußte. Aber die Ant⸗ 
wort war verneinend, und ſo beſtand für die 
braven Karabinieri jetzt keine Zweilel mehr, 
daß es fih um Betrüger han dle, die ſich als 
Diener des Geſetzes ausgäben. Nach kurzem 
Widerſtan de wurden die ſechs Männer ver‘ 
haftet und gefeſſelt nach Pavia geführt. Gegen 
2 Uhr nachts langte mau dort an. Die Mai⸗ 
länder Polizeileute veriangten mit allem Nach⸗ 
druck, vor den Präfekten geführt zu werden. 
Aber niemand wagte es, den Allgewaltigen 
der Stadt und Provinz aus ſeinem Schlummer 
zu wecken. Und ſo muß ten die Verhafteten im 
Polizeigefängnis das Morgengrauen abwarten. 
Um 9 Uhr früh wurden ſie vor den Präfekten 
geführt, der eben vorher die bezügliche Mittes’ 
lung von der Mailänder Polizeidirektion erhal⸗ 
ten halte und dem nunmehr nichts anderes 
übrig blieb, als die ſo ſchlecht behandelten Or⸗ 
gane der öffent lichen Sicherheit um Entſchuldi⸗ 
gung zu bitten. Inzwiſchen hatte aber auch der 
Vertraute der Polizei, der dieſen mißglückten 
Streifzug auger egt hatte, eingeſehen, daß er ſich 
geirrt habe. Die Polizeiagenten freilich wollten 
an einen Zufall dieſer Art nicht glauben, ſon⸗ 
dern ſetzten eine abſichtliche Irreführung voraus. 
So ließen ſie dem An geber dasſelbe Schickſal 
zuteil werden, das ſie am Tage vorher erlitten 
hatten, und ſetzten ihn, der an dem ganzen Une 
gemach die Schuld trug, hinter Schloß und 
Miegel. Das aber konnten fie doch nicht mehr 
verhindern, daß der Vorfall bekannt und reidhe: 
lich belacht wurde. - f 


—— 
Tram m.. fuld. Medaille a.d, Bew,- u. industr.-Anssteli, 1912 
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Lanter vielnlnamiger Chorus bringt die Harmonie 
| ausgleichender Gerechtigkeit. 15 

Run wird immer wieder behauptet, einſt⸗ 
mals, zu guter alter Zeit habe es in den fria 
tigen Wäldern nur Nachtigallen gegeben, Jetzt 
hingegen vohren die Spechte, hacken die Krähen, 
-fpouen die Droſſeln, klagen die Eulen, und 
auch das una ppetitliche Geſchöpf des Wiede⸗ 
hopfs fei erſt neueren Datums. Vielleicht muß 
man Literatur hiſtoriker ſein, um zu wiſſen, wie 
grundfalſch das iſt. Sehackt und gebiſſen, ges 
klagt und beſchmutzt wurde zu allen Zeiten. 
Uno keineswegs die ſchlimmſten waren die Re⸗ 
zenſ tuen, dieſe Hunde, die man totſchlagen 
tol. Die ſchlimmſten Kritiker waren immer 
Weitſchaffende. Das bewies ſchon Ariſtopgaues 
gegen die attiſche Tragödie, das bewies Neſtroy 
gegen Hebbel und Wagner. Kleiſt wurde durch 
nichts jo tief getroffen, wie durch die kalte 
Ablehnung Goetges. Wenn heute ein Kritiker 
Aber einen ( guden Dichter jo ſchreibt, wie 
Schiller über Bürger, ſo gut dieſer Kruiker als 
frecher Patron. . 

Immer wollte die Reizbarkeit des Beurteil⸗ 
ten ben Bekennerm ut des Urteilenden beugen. 
Immer nagmen die Beurteillen es den Urtei⸗ 
lenden übel, daß ihre Worte nicht taugen. Das 
‚(ED auch immer jo bleiben. Venn es ift ein 
naturncher Kaupf ums Daſein der Kunſt und 
Buer, Auch vie Formen, in denen Geier 
OD lobt, wesen immer jo ziemlich gleich. 
Wir moien nicht allzu ängulich, nit allzu 
Hëttlto das aß diefer Formen beſchräaten. 
Une jo mögte ich u njeren jungen Ytachtols 
gern lieber ei neu anderen Grunda predigen, 
Sau das b etanme Wort eines Shakeſpedre⸗ 
len wienichen, pon dem man auc, wie von 
19 vielen dengen, noch immer uicht recht 
weißt oo er ein siare oder ein Weiſer it. Es 
it ein Wort des alten Polonius: „Sei dir 
lelber treu! Und daraus folgt, fa wie die 
Macht dem Tage, du kannſt nicht falſch ſein 
gegen irgendwen!“ ; R En 
— 


5 


dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman 
von 
Kany Bothe 
u (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(7. Fortſ etzung.) 


Der große, breitſchultrige Mann ſaß in ſich 
zuſammengeſunken, mit geſchloſſenen Augen, 
als fürchte er plötzlich den Anblick der grünen 
Wildnis mit den grauen Felsmaſſen, nach der 
er ſich faſt krank geſehnt in langen, einſamen, 
troſtlofen Jahren voll Arbeit und Qual. Nein, 
nicht in den Naeröfford wollte er, 
von ihm jollte auf den Ramſahof fallen; wei⸗ 
ler aufwärts wollte er durch das Naerödal, 
um Do da droben von dem ſtolzen Stahlheim 
euf den ſchimmernden Fjord hinabzublicken, der 
im die Einkehr wehrte in Zeit und Ewigkeit. 
Die grauen Augen wurden hart und kalt; das 


energiſche, bartloſe Geſicht des Einſamen, der 


knapp vierzig Jahre zählen mochte, erſchien 
plötzlich alt und verfallen, und ein Zug von 
Grauſamkeit trat darin hervor. Ueber der 
großen, leicht gebogenen Nafe fagen dunkle 


Falten. Nicht weich werden, nein, nicht weich! 


Sein ganzes Leben lang war er hart geweſen. 
Das Daſein hatte ihn in eine ſchwere Schule 
genommen. Unbeirrt war er immer den Weg 
gegangen, den er als einzigen erkannte, der 
ihm blieb; und nun ſollte fo ein bißchen Hei ⸗ 
matluft all das, was ſich in langen, 
vollen, einſamen Jahren aufgebaut hatte, um⸗ 
wehen? Ein kühles Lächeln legte ſich um die 
vollen Lippen des Grübelnden. Nein, — mit 


offenen 


Chriſtlicher Commisverein, 
zu gegenſeit. Unterſt. in Lodz, 
: 2 Promenadenſtraße Rr. 21. 


ſäumten den Weg. 


kein Blick 


Schein. i ` 
Wanderer, der jetzt feſten 


mühe⸗ 


Augen wollte er um ſich ſch auen, mit 


Für Mitglieder, Kandidaten und deren Are 
gehörige beginnt demnächſt ein 


d Tanz-Kursus), 


Ein feuchter Schimmer drängte ſich wider 


Willen in feine Augen, im lang entbehrten 
Schauen ſeines naturgewaltigen Heimatlandes. 
Wie mächtig dünkten ihn die Felsblöcke, die 
von ſchauer lichen Bergſtürzen 


ihren geheimnisvollen, violetten Schleiern. 


Graugrün ſchimmerten duftige Mooſe, Flechten 


und Kräuter zu ſeinen Füßen, und Heckenroſen 


heimsklev erreicht. Elaſtiſch jprang dem Fremde 


von dem hohen Stuhltarren auf die Erde. 
Jetzt ging er die letzte Strecke zu Fuß. Steil 


aufwärts führte der Zickzackweg, immer höher 


binan zwiſchen gerade aufwachſenden, zerriſſe⸗ 


nen Talwänden, wilden Schluchten und Rune 
en. mit niederſtrömenden Waſſerfällen. Der 


ſtumpfe Felskegel des Jordalsmut boherrſchte 
in jenem weißlich grauen Mantel, den j 
die Sonne mit buntem Gefunkel überſtreute, 


die düſtere Landſchaft. Das Kaldafjeld lag 
im blauen Licht; und das graue Syenit ' 
der Aaxeln ſchwelte in fahlem, ` Iëtogiäe 
Dem einſamen 8 
Schrittes dem Hotel Stahlheim zuſchritt, das, 
von zwei mächtigen Waſſerfällen „ 
ſtolz herniederſah in das vor ihm ſich breiten de 
Felſental, weitete ſich mit jedem Schritt auf 


wärts das Dez Herz. Wie ein Sieger ſchaute 


er um Géi 5 
„Das alles ift mein. ſprachen die hellen 
Augen. „Das kann mir niemand nehmen, 


nein herrliches, wildſchönes Vaterland.“ . 


Anmeldungen ſind an den Vereinsſekrelär ſchriftlic oder CS 


mündlich in den Abendſtunden zu richten. 
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Hono: en 
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redeten, wie 
wunderſam leuchtend der Zebraſchuee auf den 
Höhen, ganz mit roten Roſen vor der unter⸗ 
gehenden Sonne beſtickt, und wie traut und 
lockend die Gletſcheranſätze in der Ferne mit 


Und nun war der Stahl⸗ 


flankiert, ſo 


November (2. Dezember) 1913. 


Und nun ſtand er endlich auf dem freien 
Platz vor dem Hotel und umfing noh einmal 
die ganze Herrlichkeit mit trunkenem Blick. Da 
gewarte er plötzlich auf der Terraſſe eine Frau. 
Sie ſtand wie von Duft und Glanz umfloſſen 


im Abendlicht und blickte mit goldbraunen, 


ſinnenden Augen hinab ins Tal auf die ges 


waltigen Felsabſtürze, zu deren Füßen ſich 


Raſenhänge hinzogen. Sie trug ein Kleid von 
korallenr oter, ſchmiegſamer Seide, über welches 
leichte, graue Gazeſchleier herniederrieſelten. 
Durch. das leuchtende, kupferbraune Haar flang 
ſich ein breites Goldband, und um den weißen 
Hals ſchmiegte ſich eine Kette von köſtlichen, 
grauen Perlen. 


Der Ankömmling hatte blitzſchnell die vore 


nehme Erſcheinung der Frau in ſich aufge⸗ 
nommen. . Ber 

Jetzt wandten ſich ihre hellbraunen Augen 
voll in die ſeinen; und da war es ihm, als 
liefe eine helle Nöte über das zarte Geſicht und 
den weißen Hals der Frau. Dann wurden 
ihre Augen dunkel. 

Auch über das braune Männ ergeſicht zuckte 
eine Flamme. l 

„Dagny“, drängte es ſich unhörbar von 
ſeinen Lippen; und es war, als wolle er auf 


die Frau zuſtürzen, die ſich jetzt kühl. über ihn 


hinwe gſehend, dem Haufe zuwandte. Er ſtand 
einen Augenbiick ratlos, faſt vernichtet. 
Aeffte ihn ein Spuk? Nein, das war doch 
nicht möglich! Die kleine Dagny Olfen mit 
den Geldaugen, und dieſe ſtolze Schöne ? 

lächerlich} Er ſah überall die alten Freunde 
aus dem Heimatbsden emporwachſen und fid 
ihm geheimnisvoll nahen, — Freunde, die 
längſt geſtorben waren. Nur Freunde ? 

Der Mann fröſtelte. Zongen ſchritt er ins 


Haus. Mit feſter Hand ſchrieb er feinen Namen 


in das aufgelegte Fremdenbuch: Nr. IAings 
aus Kalkül. Und daun ſtand er in feinem 
Zimmer und blickte hinaus in die dämmernde 
Nacht. Die weißgrauen Felſen flimmerten, als 
geiſterke Rondlicht über dem Geſtein; und da 
unten, tief da unten lag im geheimnis vollen 
Dunkel der Naeröfjord. Und vor der Seele des 
einſamen Mannes, 
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deſſen ſehnende Augen 
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erstklassiger Pariser Häuser: 


KONFEKTION 


leicht und elegant ausgeführt. 


Paletots, Sweater, Renntierpelze, 


in ganzen und | geteilten Fellen. 


Nr. 550 


in der fiilen Nacht verlaugend die Heimat ` 


ſuchten, ſtieg auf, was lange verſunken und 
vergeſſen. Aus den grünen Waſſern des Naeröf⸗ 
jord hoben fich die funkelnden Kronen vergefſe⸗ 
ner Jugendluſt auf; er wandelte wie einft ing 


grauen Dämmerlicht den Fjord entlang, und. 


von feinem Arm umſchlungen ihm zur Seite 


ſie, an die ihn die ſchöne Frau gemahnt, die er 
vorhin auf der Terraſſe geſehen. Und dieſe eine 


ſchmiegte ſich ſo weich, ſo vertrauend an ſein 
Herz; und ihre Augen, ihre goldigen Augen 
flanden voll Tränen, weil fie ihn nicht lafen 
wollte und doch laſſen mußte. Wie rauh hatte 
er ſich einſt aus ihren Armen geriſſen in jener 
weichen, warmen Nacht, als die Sonne nicht 


ſchlafen ging und ihm ſo ſchwer ums Herz 


war, weil es einen Abſchied fürs Leben galt. 


Dumme, arme, kleine Dagny. Der Schmerz; 


jener Mitſommernacht war wohl lange geweht. 
Aber er, er hatte ihn mit ſich geſchleppt durch 
endlos lange Jahre, er hatte nie vergeſſen. Und 


doch hatte er keinen Finger gerührt, um wieder 


gut zu machen, um eine Brücke zu bauen, zwi⸗ 
ſchen einſt und jetzt. 


Nein, er wollte auch nicht, auch jetzt noch 
nicht! Und doch war er da, doch ſchloſſen ihn 
wieder die Felſen der Heimat ein. Er hörte das 
Rauſchen der Waſſer und er ließ ſich von dem 
alten Zauber der Mitſommernacht umſchmeicheln 
wie einſt in Jugendtagen. Er ſah im Geiſte 
Dagny Olfen, das kleine, wilde, zärtliche Ding. 
Die hing an ſeinem Haife und trank feine 
Küſſe. Und diefe kleine Dagny Olfen trug die 
feinen Züge jener Frau, die vorhin jo hochmü⸗ 
tig über ihn hinweg geblickt. Klirrend ſchloß 
Nr. Slings das Fenſter. Das fehlte noch, daß 
ihn dieſe Spukgeſtalten weiter verfolgten. 
Schlafen wollte er, tief und feft, ſchlafen beim 
Rauſchen der Waffer in dem ſtillen, dämmern⸗ 
den Licht, — ſchlafen und träumen em Hei⸗ 
mattal und nichts fühlen und denken! nichts 
denken! 


(Fortſetzung folgt). 
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Zobel-Stoia ER 
me Quaiität, 200° Steeg? 


Prima Q nalität, 235 Zentimeter, 260 Rubel. 


Seal-Bisam-Damen-Mäntel 


260 Rubel, ailerleinste. Qualität 850 Rabel 


, Fersianer-J acketts 
90 Zentimeter lang. 


medalteut: Wewdemar Weterſiige 
H 


Rolations ⸗Schnellpreſſen Druck von SE? veferſilae. 


Sp gp "mann N? Indie nont sipiin old, so A ide "Fum, WI U 10 Hector do 
ny autoen 2afbougpu guapa Pro am Wa, D ts ee ee zaupa "9 nët mpun 
pt auge aun mohınyguugungg "ualmgtaafng, ozrenuirg zero Kp d 37 ou opus em 

Jugpalndea "wolszonquog vog ago e (9 Fserncy ipe, "emp Len Co 
 . Ppupanh pug aua ahg maa ag 


og agl ua puloh GT gon Jone Bu ung 


en po 98201 70D San po yunoıdaz fauzäm, 


AIS a dan 'ajnugglug iaga gag 90 aiig 20 .d zwi ot äa1pod upzefez Ont npajogg DNF 


Ki o} Annia, pts talog in nojaa aquahaı | 'nyumppeur oumad o "o 1emez mir: a fand ‘tob 
20 dug nal vogayanvaad Gool Hil go me (P |-uzoapod qoro az äm ogezeyo geupal Laipo ( 
„„ au) ice i 
oqu nè Gy ouolaag, uaguahar ata pro Syal | rs penopom ostfngoapod Zoos g arugozaoupaf arzp 
o Bunpvanaeg; pupu m gubu Box waquadjo] 'wolow azptziez a gug1z em oßaudäysen e WAA 
kig aun oa spa neee nag neo | aig mosoyyodsuy i eds d z Kum 94d ouga 
krag put sto dag mm! sain Das anc ( |-onmpoad ə mëtt eon ep spe ( 
| gu afi. | Ä “rn 
oa "ont am ogul ug wpn u ou uuto | 
noa; Sal ahoa "Dunfuluglc ag Se 


D pzefAN 


ue natang 
ppm uach na aga eee; apo. almo aun jeotfnunizuyez Agosg ps C2840 geyksidez tfem A 
peach aag agg ag hc wen g ug e ee gan PPPM oO Au! PZH A (8 
Gs USR aag „„ 

uug ajag oun. wobayndaog Bunpdarg ou Duntunlee z op erudigseu p e HUI ASF MOR 
ine Dag wagwallayag aag Maped uag S que | -oyyadsuy wruemoyzooıdo Teruazaperngod op Ai 
G T wg um uagpalarg oun eee Hy pg mau |-pdzad -d 1 fupn 19 T unupz amoye g; Y 
daagh eee ag aan een eds, dosO anoyunppur pztisy ei qs n grzpemondez ts mea 
uy valngdalne aun spog nog wën NG D |-taogo ‘supzelez A fe Atfuudzun C 
puvgag gaguabjog | E 


y= Wë 01 wypo bw zo ol 250 Bunjofaagagz z dss U 09 wezse3o pozpèziodzoy: 


Mo — fy apon uënëlag me. EC au Gq | qofuenufenzo eo Hof nuarouod A — , 


aeg tg nnen taban pay 


ao |-OM mee wostdazıd viuozsorjozıd ez OFOUFEIZPATAN 
q 2009-2000 u hend og „ pluna b 
Ka ö 8 


1 nague -odpo po MASH eee ofs vz ond 
Se | | mag Dn Ss 
Elle pour 290 iua ug aketo A 


(guzognd op afspo& pog wyser aaysfeunpog 
Zuang Brnmanau1s e rpe | 


Poor sullsroad egazsotäo 


Kat) 


war 0 | "OT song ezeta 
Dé ee — ye Prdy "d ot ppiylaý po :eyerasug — 6 dz org ‘OLAIZ emOHd 
02 fad "ena np gnöiwmaunogi = 676 Og | 08, 4% arızooz !17Po7 m 1uemengegg — GIS 29 
Goya pm 449 9 om uoga 4 g| pod brëswognott gn Azad wkokpodxq t Aopen 


E 


D maer WE: wë ed 
= Kagunan 08) agunlag Zug "Bean Dopsdosrr 06) dp g op epoag 


"Dog odaf Geo ` 


nyztrnogo a esoe 


GE Late Aan wel at q id egos vp 
un ig ae Fog pur eee eh yoh ee eee mg? en y eee eee 3 
tob an pn unaquol WwaBuy] an anu god Amonayp ı ape Aasznip vu ott NN n De 


Manod aptzs . 


:19ş0uopepa, 


— e 


Agag f T 


i Som ASUNPZ "H SN ef 
gene] "zeen N uoien feaz wagizenta "mu got 
| WEZUIZOY agsuarpnign N 9 nunpn YIVAON ouοοον, Mr: 
{ 390320,] ag ondtrt N A srog Juogqwuog "nouozozs 
Woy ui pes zz a Baoning ong gt N20 
qa, 1 WM- -N op prey cpi ᷑H Hsu 
ze 15 : . Don) ND ER 
i 3 l i 9 e Adrudogg N z Minz Braquazo 
Kë) Ze 3 ANBZIEN, 2 gouf smg Asso A’mollaazsıy ` 
` Wiünlepam Au pg mamm FA lecher? saduy TOR FIRN 1 01 Ee 
ran oi name "Dao wong 1900 wu bene pamun "sou A Rauzuseg 2 u gan Të 
Iz pus nb T 409992 eee NW eee e WI 
| stage nè- wiet wl Ga vum lan in open Maren podle umagsng rad 
num oj daB appa “rarojeppongpar Brrfplig ag ae | War m A bez wen fm wg dg om 
Bubon os dëse Pppp fong dog Bunullog A ug , ECH ma, a nz N 4 
aabal upp nf alayoguaftapg) gog Jno gag abang d DC ZOIMONSOop ZE J U rozpo mun ia 
d uSp Min "un Gr quar guar Vum 0 en a red PA AH OC AP 
ey 29 ua anu Buntag 29 mn, =- mue whiua PAH oyoo vss z Tpueg peg uvumpjog ` 
eva h m Op 2,2 mine ma PEN dë | Dammen) 4220 l 
"Rph ne pauo 38502, A9 an) pro agjalaıg nag 1 ng (ZU N omg ROT. 
suoj paljo m? mots kis Inu e Kc ger aam al E981 zën (ET Cum b 


ane Pma um ag ungen Gyani ama om iph ne Kafe 


VE EE SEEN TI Saber, 
dung myy (up "ug ag Dunn me wfnmae i D 


01% 2290 mila a "up Wu ug “Bunguglasguyg anf Ange 
esuunBrgon apg up Inun mam: gf naapbufumn oup 
ema "Hagen 299018 pia umag A0 unc 030 ig AA ong 
eee Ging oa pE ayßupıgag You "ona AG 
SC ec "Goa gon nad nagui 
sg gun MH O3nuuD1orb un ane Tampy ug 
Gang mvs obo un 100 Sunma Dana) oun ma 
AD A9 ag Gi nr mua poung eg ba AG 
23ta9 Seet geteO 86, Anz Amt er 


2 99113 E Pe pn 


Yu V 00 Jeropquayp 420 Uf ghp npa nf gnog 
d goq Dn 10 Iuob eng pyk un Gala Grv 220 go! 
Zuang wog dp Jupe, tp pong ug Ain pm 
ENIG 1206 d EE 
` Appa gë opp mum qun Mapus a 

g uoa. Dumgioas sun poloj ah ppo Hua anoa 


SINSNVINIZ-ONYV’INdO4 ISTOJ” 
amp phuh tgo oe Hnioj 
S d e 
FISE 
ajug soq an] 


agho aag 


| | Ss gest SS * 5 zog | N 
"` ur g BinBaolag ol 210 aabnuacs op ` ö i ; , 
Bonua u 0 nb 15 Bunga aq Jung Mu Nd u PRS garg noms 9 wh 


, null) 
ne usgaßgu dl eme sg omg 200 ug 
mag ag malj pol ann am) gd oppak- 
wangusßnubig D 100 20 Maler ng vam ala 
128 2up (1007 ap ale ug Yasgralabiny wing 
ARpA dun "emm ubag non Pulgayg, 

. : Leben 
op gien: Ss Laos erammzo1nd ep ouemossatay 
01 Gite? £qoso — agoday mLoblezpzolfm ı ms 
ATA vient orzpdq Yz po fa 0Farzsizad nyos 
% | wopytzogd e oe % MO pTA Vz 34292882 mon PIRA 
a dd mf )J! nueptz Yisopez ëmt ` 
b 1s zue asnany . 

T giogouzongng punourzg dis vidio Ss . 

| I öfen BIO =, 
spre sruwzsoz oft op z vydaizp oBaupofarg 
4 5 Bel iis 1 8 gc 
latgoe A Apa pod auzon Lagun 9g pug 
weg Tagaaıyod GE sieg M00 $ 


alpen ang nna nf epd g 4 ot um? 910 108 
Muatmeo) gog au) amah ag inn dat ap nal 
Spot o ANODRAYANYT 
A000dAin0p 299 Bunpoaug a _ 
THE ` g Gr 
e uu ge ug om of uaplntM 
An pop OT au} See md gagag 4601 
und; Joan Mone nun Wa 
nn ge 
PRQ 1209 | 
nunc 75 gogann eee wga 
Baum amoj gag yv uad 
LE 
€ (py ag oig) 
„ ess ue d: de k 
Joënloe wopmopggon (mam guafag Dn 
gesch umgang maquajpa weih mug ` 


(i 


EE EE 


dn rate podlegng ihnen keine Zuſämmenkünfte don Pöcfönenen in böfen 
Abſicht ſtattfinden, denn in ſolchem Falle unterliegen ſie 


ar zlych zamiarach, pt e d 
dobnéj karze, 


6) Wiageiciele Domów powinni zawsze prowadzić]; 6) Die Hauseigenthümer follen ſtels Die Bücher über 
Y porzadku Księgi Ludnosci u nich zamigszkatej, to die bei ihnen wohnenden Perſonen in guter Ordnung 
jest oddzichale statöj, a oddzielnie zu paszportami zo- | führen, namlich beſonders für die beſtändigen, und ber 

tającój. onders für die fich auf Päſſe aufhaltenden Bewohner⸗ 

7) Oprócz tego Wtasciciele Domów obowigzani sẹ] 7) Außerdem find die Fauseigenthümer verpflichtet, 
kedzié swoich Lokntoröw, aby powieday niemi nie- ihre Miether zu bevbachten, damit unter ihnen keine 
yio ukrywajgeyeh sig, bez paszportów, lub Ze my. ſich verſteckt haltende, ohne Päſſe, oder übeldenkende, 
isi;öych ludzi, naruszających spokojność, — a gäpby] bie Ruhe ſtörende Leute wären, — und wenn fie nicht 
0 takich, Össbach sami nie Qoniesii mule Inb Inspekto- ſelbſt über ſolche Perſonen mich oder den Inſpektor des 
wowi Cyrkutowemu, natenczas za odkryelon Palicyi Zirkels benachrichtigen und die Polizei entdeckt 23, fa 
— Gospodarze Domów zapinen karg pieniężna lo pro. — zahlen die Hauswirthe eine Geldſtrake von 15 Bros 
Kent od Ruhla, e stosbnu majatköw, » nadto Domy ] zent pom Rubel, inn, Berhältiiß des V mögen, und 
überdem werden ihre Häuſer vom Militär eingenommen. 


— 


Niczuleznie cd tego, jeżeli dostrzezonemi będa i Außerdem, wenn peiralide Geldeinſammlungen be, 
jemne zblerunis pienigdzy, lub Spiewy zakazanych merkt werden, oder bas Singen verbotener Lieder, auch 
yum, =» {w takie razie wingi podlegay podob-|in bieſen Falle unterliegen die Schuldigen einer ähn⸗ 
ej karze. . lichen Strafe. 

Mam model dengen tutajsi, Going mojej Ich hege die Hoffnung, die hieſigen Einwohner 


H II 51. 30 mue ich 


b rrypominajae In powyższe przy 
2 doo starania dla odwrócenia 
'mastopstwa zu sony puelggajacych. 


i da tego werden meine Beſtrebungen einſehen, daß ich wünſche 
; "mum sig | fie var Strafen zu beſchüzen, und deshalb erwarte ich, 
Uri, moin indem ich an die obigen Porſchriften eri 


br ten erinnere, daß fie 

fih bemühen werden die Urſachen zu beſeitigen, welcht 

traurige Folgen nach ſich ziehen. l 
Lodž, ben 14. (26.) November 1863. 


J. od dnia 17. (24.) Listopada 1868. 1 
Der Rolizcimeifter der Stadt Lodz: 


POLICMAJSIER MIASTA LODZI 


Kapitan Kalinski, Kapitän Kalinskſ. 
.OSTRZEZENIE Warnung. 


„Pomimo tylokrotnych zakazów, doszła mię wiade-) Da ich m Erfahrung gebracht habe, daß, trotz der 
mog, iż spekulanei tutajsi dopuszezujg, sig praekupni hielfachen Verbote, hieſige Spekulanten fidh erlauben, 
przedmiotów äywaoßeh w wiöjseach na targ niehrze- Lebensmittel an Orten aufzulaufen, welche nicht zus 
‚waczonych, albo, wychadza po nie za Miasto, lub zez) 'Karltpläßen beſtimmt ſind, oder deswegen bor Do 
wzyjezdzajarych nà Ulicy sain. — ostate- | Stadt gehen, oder auch die ankommenden auf der 
nie przeto ostycegam wszystkich Mieszkańców, Zei j E le d 
tokalwiek dopyusei sig tego przekroczenia, bez ża- Einiudhner, daß ein Jeder, wer es anch fei, der fidh 
nego wzgledu ulegnie karze podług Art. 675 Ustawy eines ſolchen Vergehens ſchuldig macht, ohne alle Rüde 

minnéj, wilosei Rubl. 3. ſicht einer Strafe von 5 Ruß. Gah, unterliegt, laut 

Art. 675 des Gemeindegeſetzes. 
Lodz, den 17/29 Nopember 1863. 
Der Polzeimeiſter der Stadt Lode 

Kapitän Kaliüski. 


. O d dnia 17/29 Listopada 1868. 
POLICMAJSTER MIASTA. LODZI. 
Kaptan Kaliński 
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e Inserätı 

. Zakład FOTOGRAFICZNY D. Zoner zuajdujei 

| e przy ulicy Raunen Nis 328 i wyr alis erſucht die Herren, die noch geneigt wären Diſtributio⸗ 
fotografie bez retuszu różnej wielkosci i bilety wi- neu für die Neier Jahre zu KE ſch bið 
ytowe, bez wzgledu na pogodę w pawilonie ogrzé- zum 13. d. Mis. im Comptoir der Fabrik zu melden, 

\wanym od godziny tej przedpotudniem de godziny de, die Verabredungen vereinbart und Contatta 


In ſera te 
Due Verwaltung der Tabakfabrik | 
Landau ert Comp. in Lot. 


ſabgeſchloſſen werden. ) 
| Lodi, den 1. Dezember 1903. 


Straße anhalten, — deshalb warne ich alle hieſigen 


Barayd Fabryki Tabreznd) . Das Speditfons., Kommtfftons 
LANDAU Lëtze v ee 10 Kohlen. und Inkaſſo-Geſchäft von 
82 ff. tych Panów, ktörzyby jeszeze cheiell prz j x ` 
eg na naslepne kt, aby zechcieli Ge RUDOLPH MEIDEEORE et Comp 7 
sig do 13. b. m. do kantorna fabryki w celu porosu- empfiehlt fd zu geneigter Beachtung. 
miena lub zawarcia kontraktów., ' EEE e — 


teuer uc EEST EE S 


reni anin — — z D PI e 2 PA Lë 70 6 
TPooiccam szanownej Pubſicznosct wszelkie wyroby] Die feit einiger Zeit hier ekablirte , 
blacharskie. l Karol Gotisch, Seidenwaaren⸗Fabrik und Ni ederlage 


Blacharz. bon E. Hauser Rokicinſtraße Nro, 1260 empfiehlt (Ge 


Sue, re dunn engage. E ? eg nl hr hi yeg gigy 
: k 7 € í 
` Od niedawnego ezasır tu zalozona Fabryka i Skrad Lager berſchiedener 


wyrobów jedwabnych, E. Mauser pray ulicy Rokicinskicj Beilenwamtren i 
Nr. 1260, poleca sehpawnd) pmbleznodch swój (Hifas, Mantin, Croiſe, Cravate Mantin, Coleg, Kom 


N 
SET. AD ROZNYCH WYROBOW JEDWALNYCH lerbtücher Weſten, Shawls, Schürzen, cult. Sammk⸗ 


Atlasy; Memtyna, Croise, Krawaty mantynowe, Cols, chu- Bänder, Regenſchirme u. L w.) einem geehrten. in⸗ undd 


SU fnlarowe, kamigelki, szale, furtaszki, wsigzki aksa- | ärtinen Buhli? 1. 
SERA an v BI s Sale, Iren) E1 AKSE- auswärtigen Publit nz ergebenſt. 
mitne kolorowe, parasole i. t. p. pzedmiota. KI Bub Kum ganz ergebenſt 


————ͤ—ꝓ—“ lͤ—ä———— . — ASSY 


“Zarzad Fabryki Ta eanéi `, Einem geehrten Publikunt empfehle ich hierdurch 
alle in mem Hach einſchlagende Artikel zur geneigten 


LANDAU i SPOLKA w Lodef 


aprasza szanownych Dystrybutorow swoich, aby patenta | Peachtung Gari Gotſch 
bu przysziy rok, najdalej de 13 b. m. oänowili, dla dogo- * deel N N lem . 
dnosei zarzad fabryki podejuje sig spiesznege dostür JJ. — DUERIENE 2. 


nia patentów inberesantoni skoro FHO wiszezg, na- i M Eer n ey Dee a D wan 
1 i dnia 1 Grad 1863 d 2 E BR er e: mn 
w Lodzi dnia 1 Gruduia 18688, A , D ; n 
J) ĩðͤ ĩ - (Baheriſchbier-Eſſenz) 


‚Reperaeye lamp wszelkiego rodzaju, oraz lakie- lauf Bfafchen abgelagert, fo wie auch in Kuffen fil 
Cowanie kychze wykönywa w przeciagu 24 godzin. dom Faß, bei = Manteuffel. 
KaroiGoftsch, Jr F.. 
Blacharz, Das anf turge Seit hier eröffnete N EEE 
EE N eck GN Rana APRES PEATE Bi ER | 
domu, skia 8 de 2 6 pokoi 2 kucbal; a. POTI beg D. Joner, erzeugt phatographiſche Porkraitü finzelner Pere 
Robert Dems. 


| fonen ober Druppeu in verſchiedcner Größe Hm Metouche, ſowic 
arch Niſitkarfen⸗Portraits und zwar obne Neürkſichf auf da c 
Wetier in einem eigen bagu erbauten und geheiztem Glaopa⸗ 
billlon, ade bei Aufnahme von kleinen Kindern Yt ein helles 
Tah unbedingt not, wendig. „ 
Die Aufnahmezeit it von D Uhr Früh. EA d up 
Nachmittags. D i 

Das Atelier befindet ſich in ber Konſtantiner Gaſſe Rer. 296. 


E 


vm F. Seilin, i 
7 Pr Sen — ——— — 
i Lakierowanie wszelkiego rodzaju blachy, eynku 
. h powykonywa w przecggu 24 godzin. T 
i Karol Gotsch, 
Blacharz., 
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Einem geehrten Publikum zeige ich Hiermit. an, 
daß faͤmmtliche Zeitſchriften für 1 8 6 4 bei mi 
ö pränumkrirt werden können Soe liegen die erſteg! 
% blaſgce dig niet bozego narodzönie, przywodzą | Hefte derſelben jederzeit zur Anſicht aus. | 
DN pamige wielu hüte i radosne wspomnienie chin | Emplady mache ich bekannt, daß ich zu den bp, 
v której de 200tu bieduych dzieci w sali paradyzu przez horſtehenden Feiertagen mit einer großen Auswahl 
pech pole en zostało adzianych į ohdarzo- | yon Jugendschriften, Albums u. f wi 
g Dziś ‘kiedy uci k. dit braku srodków zarobkowania fverſehen bin, ebenſo kann ic) alle Arten Kalendetz 
© chatkach bietlakow Rferownio wigkszy jak dawnidj, für 1864 deukſch wie poluiſch zit den billigſten Prae 
ezujg sig w obowinaku. Przemowic do wWapamia tych sore M- offeriren dE m 
ezciwie myslacych obywate.i, aby raczyıl ju2 to odzieżą Julius Ar ER 
Sudéhanbie ` 
GE ——ů 7 À 


uż materyą mb atkami picnig2nemi, eierpigcej Indzko 
110 w 1 are) 1 nie będg eg a z 
-a ježci moje dobre checi zyszezą poparcia, 1 Meine Mest uratiomi d kalten 
anownych obywateli, do e $ POPAT oN Meine Resta att in warmen und kalle 
E pete ywatell, dobroczynna kn instytncya wéjdzie Speiſen aller Art, ah ich ſowohl in, als anget 


— renaren eE. 


A A an y ER KS TRAN ENTE 


ha przyszłość utrwulle Big może, | , 
, TT bedly przyjmowane do 20go' tego miesigea deu Hauſe einem gechrien Publikum keier ` 
a Poradie An Si gmi Atrooy dolaze isl gn)": Wontextfih 


